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Oftmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 
die 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftlei 
tu 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


1 Weſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 805 


ng und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 


(Thorner ꝓreſpe) 
Thorn, Sonnabend den 2. Auguft 1015. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

„Geh e, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
8 ee 1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 

KroruNE vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzelgen⸗ 
annahme in der Gefchäftsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vac ae 


geben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriſtleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſen : 
dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird n s Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlüſckgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Die Enthüllung 
des Frithjof⸗Stand bildes. 


e feierliche Ubergabe des vom deutſchen 
Frith dem norwegiſchen Lande geſchenkten 
1 jof⸗Standbildes, das Profeſſor Unger bei 
es auf ragender Fjordſpitze errichtet 
„ it Donnerstag Vormitttg durch Kaiſer 
10 85 an König Haakon von Norwegen er⸗ 
igt. Bereits tags zuvor hatten ſich die bei⸗ 
9 Monarchen an Bord der „Hohenzollern“ und 
ſeitiaodwegiſchen Panzerkreuzers „Norge“ gegen⸗ 
; ige Beſuche abgeſtattet. Abends fand auf 
0 t „Hohenzollern“ eine Feſtlichkeit ſtatt, zu der 
de en König Haakon der norwegiſche Miniſter 
15 Außeren, Ihlen, der ehemalige Staats⸗ 
Hunter Michelſen, der deutſche Geſandte Mili⸗ 
attararhee Prinz zu Wied, der deutſche Militär⸗ 
ache, zahlreiche norwegiſche und deutſche 
ffiziere und andere Perſönlichkeiten geladen 
1 5 Am Donnerstag früh herrſchte bei 
gsnaes anfangs Nebel. Später klärte fi 
Wetter auf. Am 7 Uhr fuhren Segeljachten, 
10 rboote und Dampfer aus Sogn und Ber⸗ 
f En von Paſſagieren nach Vangsnges, wo 
ini gelte und nach ein buntes Volksleben ent⸗ 
N e. Gegen 10 Uhr vormittags war die 
Stan Strecke vom Strande bis zur Frithjof⸗ 
Ang 1 einer großen Volksmenge aus der 
täten bel und von Touriſten aller Nationali⸗ 
Touriſte ebt. Ein engliſcher und ein deutſcher 
Utten endampfer, die in Sognefford ankern, 
Au ihre Paſſagiere an Land geſetzt. Gegen 
Ar r traf König Haakon auf dem Kriegsſchiffe 
u. ein. In ſeinem Gefolge befanden ſich 
N Miniſter des Auswärtigen Ihlen und der 
nähere Miniſterpräſident Michelſen. Der Kö⸗ 
wurde vom Amtsmann Chriſtenſen 
nit ſangen. Eine Viertelſtunde ſpäter langte 
1 dem Depeſchenboot „Sleipner“ Kaiſer Wil⸗ 
80 mit ſeinem Gefolge an. Die beiden Mo⸗ 
hr chen begaben ſich durch eine Allee von Flagg⸗ 
aſten mit norwegiſchen Flaggen ſofort zur 
etz, von den tauſenden von Menſchen ehrer⸗ 
der igſt begrüßt. Deutſche Marineſoldaten bil⸗ 
vd um die Statue eine Ehrenwacht und pa⸗ 
ten ten, als die Majeſtäten paſſierten, wäh⸗ 
a die Militärkapelle die norwegiſche Königs⸗ 
re ſpielte. Darauf trat Kaiſer Wilhelm 
N die Frithjoſſtatue heran und hielt folgende 
16 7 wir teilweiſe geſtern bereits wieder⸗ 


„Euere Majeſtät! um Ruhe und Erholung 
fi chwerer, verantwortungsteicher Arbeit zu 
Anden, wandte ich mein Schiff nach Norden Mit 
15770 alt⸗germaniſcher Gaſtlichkeit 5 mich das 
rwegiſche Volk auf, ſodaß meine Reifen ihren 
ich vollkommen erfüllen konnten. Es drängt 
bares Meiner warmen Dankbarkeit dafür ein ſicht⸗ 
ae Zeichen zu verleihen. Das fand ich in dem 
ſtaltlichen Sagenkreis des Nordens: zwei (es 
15 ten taugten mir beſonders gut dafür: Der Be⸗ 
errſcher von Baleſtrand, König Bele, In 
ſeeher ds Vater, und Frithjof, der tapfere 
Hebefahrene Held. Beide ſtehen nun vollendet. 
f le, von des Grafen Goerz kundiger Hand ge⸗ 
mt, thront auf feinem Grabhügel, Frithfof, 
Va eiſterwerk des Profeſſors Unger, ragt auf 
1. gsnass empor, über dem Grab ſeiner ange⸗ 
täteten Ingeborg und dem ſeinigen. Norweger 
ürmten die Felſen zu mächtigem 1 wie 
umen⸗ 


fügten. 
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5 Sc blingswaffe der gſtügt, „das ere 
es ſchlug, litt Anrecht nie: In männlicher 
Suverfiiht 1 ne Selbſtgefühl, jo 
10 er alle Indogermanen daran erinnern, daß ſie 
dies Stammes, eines Blutes find, daß ihnen 
ud Gottes Gnade vergönnt geweſen ilt, in der 
Wegangenheit Großes für die Entwicklung der 
tr lt und ihrer Kultur zu leiſten, und däß ſie 
Ei und feſt zuſammenhalten ſollen, um auch in 
ſteuunft die großen Aufgaben, die Gott ihnen 
len wird, zum Segen der ganzen Menſchheit 
demeinſam zu lösen. Das will ich, daß Frithjof 


allen tagt, die ihn betrachten werden. Das malte 
Gott! Geruhen Euere Majeſtät nunmehr ae 
Denkmal, das Zeichen meines kaiserlichen Dantes 
an Norwegen, in Gnaden übernehmen zu wollen! 
Achtu „ präjentiert! Drei Hurra für Seine 
Majeſtät den König Haakon VII.“ 


König Haakon von Norwegen erwiderte mit 
folgenden Worten: 

Es iſt mir eine liebe Pflicht, Euerer 
Majeſtät im Namen der Norweger und in meinem 
eigenen Namen für das 1 Kunſtwerk 
zu. danken, das Euere Majeſtät uns geſchenkt 
haben. Es erinnert uns an die Taten unſerer 
Wikinger und wird dazu beitragen, ihr Andenken 
auch für die Nachkommen zu bewahren und ihnen 
zu zeigen, daß die Taten der Norweger nicht mit 

Perſonen ſterben. Unſere 9691 über die Statue 

wird noch bedeutend erhöht durch die Wert⸗ 
ſchätzung, die wir für den Geber hegen. Seit 
vielen Jahren, ich glaube, ſeit 1880, haben Euere 
Majeſtät alljährlich Norwegen beſucht. Ihre 
großen Gaben an die Domkirche von Drontheim, 
Ihre großartige Hilfe beim Brand von Aaleſund 
im Jahre 1903 und Ihre Liebenswürdiglkeit 
gegenüber allen, die mit Ihnen in Berührung 
gekommen 115 alles das zuſammen hat veran⸗ 
laßt, daß wir Norweger in Euerer Majeſtät einen 
Freund Norwegens erblicken. Bei dieſer ſpeziellen 
Gelegenheit fühle ich mich berechtigt, Ihre Be⸗ 

ſuche mit beſonderer Dankbarkeit zu erwähnen. 
Es iſt in dieſem Jahre das Jubiläumsjahr 
Euerer Majeſtät. Bei meinem Rückblick muß es 
einen jeden freuen, daß dieſes eine Reihe Jahre 
des Friedens für Deutſchland bezeichnet. Und 
vielfach ſind die er nde auf die die Nation 
auf dem einen oder anderen Gebiete mit Be⸗ 
friedigung zurückblicken kann. In dieſen Re⸗ 
gierungsjahren iſt es Euerer Majeſtät gelungen 
zu bsweiſen, wie ein Monarch den Charakter 
einer ganzen Nation beeinfluſſen und dieſe an⸗ 
ſpornen kann zum Patriotismus, zur Selbſtauf⸗ 
opferung und zum Pflichtgefühl. Indem ich die 
Hoffnung ausſpreche, daß es Euerer Majeſtät ver⸗ 
gönnt ſein möge, noch viele Jahre fortzufahren 
in der Arbeit f: Deutſchlands Wohl, bringe ich 
ein Hoch auf Euere Majeſtät aus.“ 

Der König ſprach auf deutſch und fügte nun 
norwegiſch hinzu: „Mit dieſen Worten will ich 
alle Norweger bitten, mit mir ein dreifaches 
Hurra für Kaiſer Wilhem auszubringen.“ 

Das Hurra fand überall begeiſterten Wider⸗ 
hall. Das norwegiſche Marineorcheſter ſpielte 
die deutſche Nationalhymne, und die norwegi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe feuerten Salut. Die Ma⸗ 
jeſtäten beſichtigten darauf die Statue, die von 
Grasanlagen und Blumenbeeten umgeben iſt. 
In einſamer Höhe ſteht fie auf Vangsnaes. Von 
ihrem Fuße hat man eine großartige Ausſicht 
nach allen Seiten des Sognefjords. Während 
der Beſichtigung der Statue trat der norwegiſche 
Muſikinſpektor Ole Olſen vor die deutſche Mi⸗ 
litärkapelle und dirigierte den von ihm kom⸗ 
ponierten Frithjoffeſtmarſch. Damit war die 
offizielle Feier zuende. Der Kaiſer unterhielt 
ſich noch einige Zeit mit den geladenen Gäſten, 
ſodann ſchritten beide Majeſtäten die Ehren⸗ 
kompagnie ab, während die Mufiffapellen ſpiel⸗ 
ten. Dann begaben ſich die Majeſtäten, von der 
Volksmenge lebhaft begrüßt, zum Strande und 
fuhren auf dem Depeſchenboot „Sleipner nach 
Barnholm, um die Beleſtatue zu beſichtigen. Um 
1 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ Gala⸗ 
tafel ſtatt. 

— — — — 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Poſt und die Handwerker. 

Zu den Lieferungen infolge der Heeresver⸗ 
mehrung ſollen bekanntlich die Handwerker in 
höherem Maße herangezogen werden. Vielfach 
iſt aus dieſem Grunde die Bildung von Hand⸗ 
werkerorganiſationen angeregt worden. Die⸗ 
ſer Maßnahme kommt eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung zu, denn die Oberpoſtdirektionen 
wollen ebenfalls die Organiſationen des Hand⸗ 
werks für die Herſtellung von Uniformen her⸗ 
anziehen. 


Eugen Richter. 

Jüngſt hat die freiſinnige Partei den 7 5. 
Gehurtstag Eugen Richters gefeiert. Man 
kann es verſtehen, wenn die Partei dieſes her⸗ 
vorragenden Mannes gedenkt, der trotz aller 
ſeiner menſchlichen Schwächen die Führer der 


früheren und der jetzigen Fortſchrittspartei um 


mehr als Haupteslänge überragt. Aber es 


muß doch geſagt werden, daß Eugen Richter die 


Entwicklung der fortſchrittlichen Volkspartei, 
wie ſie in den letzten Jahren erfolgt iſt, nicht 
mitgemacht, ſondern aufs ſchärfſte be⸗ 
kämpft hätte. Zwiſchen dem Fortſchritte im 
Sinne Eugen Richters und der Sozialdemo⸗ 
kratie klaffte ein Gegenſatz, der nicht überbrückt 
und auch nicht überkleiſtert werden konnte. 
Eugen Richter erkannte nicht nur die Gefahren 
der Sozialdemokratie, ſondern er haßte die 
Partei und ihre Führer mit dem ehrlichen 
Haſſe des aufrechten Mannes. Er würde ſich 
niemals zum Hörigen eines Ledebour oder 
Stadthagen erniedrigt haben. Er würde nie⸗ 
mals die Dämpfungspolitik mitgemacht, nie⸗ 
mals ſich zu einem Bündniſſe mit der ſozialiſti⸗ 
ſchen Demokratie verſtanden haben. Das 
müſſen die jetzigen Führer ſeiner Partei, wenn 
ſie ehrlich ſein wollen, unbedingt zugeben. Wer 
ich noch einer der letzten Reden Richters im 
Reichstage erinnert, in der er etwa ſagte, daß 
es ihm ein Bedürfnis ſei, den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Herren zu ſagen, wie er ſie haſſe, der wird 
nicht begreifen, daß die, die ſein Erbe zu wah⸗ 
ren ſich für berufen erachten, wenige Jahre 
nachher mit der Sozialdemokratie ſich ſo ver⸗ 
ſtändigen und verfilzen konnten, wie es in⸗ 
zwiſchen geſchehen iſt. Daß am Gedächtnistage 
dieſer Weſenszug des Parteiführers in der 
fortſchrittlichen Preſſe mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen wurde, iſt nicht wunderbar, aber doch 
bezeichnend. 

Plan eines Kanals Berlin — Leipzig. 

Ein Kanal Berlin⸗Leipzig, der Leipzig zu 
einem natürlichen Vermittler überſeeiſcher 
Waren für Mitteldeutſchland machen, anderer⸗ 
ſeits Mitteldeutſchland in eine gute Waſſerver⸗ 
bindung mit Potsdam, Berlin und Stettin, ſo⸗ 
wie dem nördlichen Seeverkehr bringen will, 
wird von einem für dieſe Zwecke gebildeten 
Kanalverein erſtrebt. Man hofft, durch die 
Kanalanlagen auch zur inneren Koloniſation 
beizutragen. Im übrigen iſt der Kanal als 
eine Fortſetzung des Großſchiffahrtsweges 
Stettin⸗Berlin in das Herz von Mitteldeutſch⸗ 
land gedacht. 


Der badiſche Rotblod gefährdet. 


Gegen die nationalliberale Zen- 
tralleitung in Baden, die mit dem Freiſinn 
und der Sozialdemokratie ein Bündnis für die 
bevorſtehenden Landtagswahlen abgeſchloſſen 
haben ſoll, regt ſich in verſchiedenen Wahlkrei⸗ 
en die Oppoſition. In Rajtatt, das 
der Demokratie zugeſprochen war, iſt von den 
Nationalliberalen ein eigener Kandi⸗ 
dat in der Perſon des Gemeinderats Nieder⸗ 
bühl aufgeſtellt worden. Das bedeutet einen 
Bruch des Bündniſſes mit der Sozialdemokra⸗ 
tie, der den Nationalliberalen, die doch wohl 
auf das Wörtchen „national“ noch Wert legen, 
nur Sympathien gewinnen kann. 

Kaiſer Franz Joſef 

empfing am Donnerstag den Erzbiſchof 
von Skutari Sereggi in mehr als halb⸗ 
ſtündiger Audienz, ſodann deſſen Begleiter 
Pater Marlaskaj. Der Erzbiſchof ſprach dem 
Kaiſer für das ihm 1911 verliehene Großkreuz 
des Franz Joſef⸗Ordens ſeinen Dank aus. Der 
Kaiſer erkundigte ſich bei dem Erzbiſchof und 
ſeinem Begleiter nach den verſchiedenen Phaſen 
der Belagerung Skutaris. 


Die holländiſche Miniſterkriſis und die 
Liberalen. 


Eine im Haag abgehaltene Verſammlung 
von Deputierten und Mitgliedern aller libe⸗ 
ralen Parteien erörterte die Haltung, die man 
gegenüber der Miniſterkriſe einnehmen ſolle, 
nachdem ſich die Sozialiſten geweigert haben, 
die Portefeuilles anzunehmen. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich gegen die Bildung eines Ka⸗ 
binetts der vereinigten Liberalen. 

Der Fall Troemel. 

Dem Pariſer „Journal“ wird aus Saida 
in Algerien gemeldet, daß der dortige Ge⸗ 
meindearzt, welcher im Verein mit den Mili⸗ 
tärärzten den Geiſteszuſtand des Fremden⸗ 
legionärs Troemel prüfte, erklärt hat, Troemel 


— 


— 


ſei zwar nicht geiſteskrank, aber von einer an 
Neuraſthenie grenzenden Willensſchwäche. Die 
Kameraden Troemels erklärten, er habe häufig 
ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß er 
Weib und Kind verlaſſen habe. Man glaubt, 
daß Troemel demnächſt aufgrund des ärztlichen 
Gutachtens aus der Fremdenlegion entlaſſen 
werden wird, da ſein Anwerbungskontrakt mit 
Rückſicht auf ſeinen Geiſteszuſtand als null und 
nichtig angeſehen werden müſſe. a 
Poincarés Gegenbeſuch. 
Präſident Poincars wird in den erſten 


Tagen des Oktober dem ſpaniſchen Königspaar 
ſeinen Gegenbeſuch abſtatten. 


Ein neuer Zwiſchenfall in Nancy. 


Nach Meldung aus Nancy trafen dort 
Mittwoch Nachmittag auf dem Rhein⸗ 
Marnekanal zwei Vergnügungs⸗ 
jachten ein, deren eine „Meteor“, dem Ber⸗ 
liner Kaufmann Merten, die andere, 
„Ajax“, einem Lütticher Kaufmann gehört. 
Jede der Jachten hatte, dem Brauche entſpre⸗ 
chend, ihre Nationalflagge gehißt. Der Anblick 
der deutſchen Flagge rief bei den Hafen⸗ 
arbeitern große Erregung hervor, und 
einer von ihnen riß, als ſich Merten in der 
Stadt befand, die deutſche Flagge her⸗ 
unter und warf die Flaggenſtange in den 
Kanal. Das Flaggentuch nahm er mit. Bald 
darauf wurde der Hafenarbeiter J. Schen⸗ 
gen als beltäter ermittelt. Er legte ſofort 
ein volles Geſtändnis ab und erzählte, er habe 
die Flagge im Hofe ſeines Hauſes verbrannt. 
Das Zuchtpolizeigericht, das ſofort 
gegen ihn verhandelte, verurteilte ihn zu 10 
Tagen Gefängnis. Nach einer weiteren 
Meldung ſoll Schengen die Tat im Rauſche 
vollbracht haben, ohne daß er wußte, um welche 
Flagge es ſich handelte. — Die Jacht Mertens 
iſt Donnerstag Vormittag abgefahren. 


England und die Union. 


Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat 
England den Vereinigten Staaten den Ent⸗ 
ſchluß mitgeteilt, ſich an der Ausſtellung 
von San Franzisco im Jahre 1915 zur 
Feier der Eröffnung des Panamakanals nicht 
beteiligen zu wollen. Das Auswärtige 
Amt und die amerikaniſche Botſchaft lehnen es 
ab, eine Erklärung über dieſe Entſcheidung ab⸗ 
zugeben. Telegramme aus Newyork ſchreiben 
ſie der Kontroverſe über den Frachttarif im 
Kanal zu. 


Zur Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches. 

Das ruſſiſche Handelsminiſterium hat 
bezüglich der Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nach 
Deutſchland 34 Kaufmannſchaftskor⸗ 
porationen um deren Meinung gefragt. 


Von den eingelaufenen Antworten ſind 


12 gegen, 22 für die Ausfuhr. 


Die Revolution in China. 


Die „Times“ meldet aus Peking: Die Forts 
von Hukou an der Mündung des Pojangſees, 
auf die die Operationen der Revolutionäre von 
Kiangjt baſiert waren, find von den Regie⸗ 
rungstruppen eingenommen wor⸗ 
den. Dieſer Erfolg, der hauptſächlich durch das 
Eintreffen der Flotte erreicht wurde, bricht 
der Bewegung in Kiangſi das Rückgrat und 
wird die Truppen und die Kanonenboote für 
die Offenſive weiter unterhalb am Fluſſe und 
für einen Angriff auf die Nachhut der Nankin⸗ 
ger Armee freimachen. Die Munizipalpolizei 
in Schanghai hat 300 aufſtändiſche Solda⸗ 
ten entwaffnet. Marineſoldaten der verſchie⸗ 
denen Nationen bewachen die Fremdenquar⸗ 
tiere. — Nach Schanghai iſt 
langt, daß Nanking ſich der Regierung des 
Nordens wieder unterworfen hat. Die Nach⸗ 
richt iſt durch Funkſpruch eines der vor Nan⸗ 
king ankernden Schiffe beſtätigt worden. — Die 
„Times meldet aus Peking vom 29. d. Mts.: 
Die Provinz Hunan hat am letzten Freitag 
ihre Unabhängigkeit erklärt. Sie 
hat dieſen Schritt nicht in der Abſicht getan, 
um an dem Kampfe gegen Muanſchikai teilzu⸗ 
nehmen, ſondern nur, um ſich nach allen Seiten 
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hin zu ſchützen. Truppen, die nach verſchiede⸗ 
nen Schätzungen 1500 bis 1800 Mann betragen, 
ſind mit 16 Feldgeſchützen in Jungtſchou aufge⸗ 
ſtellt, um Angriffe abzuwehren. — Hukau iſt 
ohne Kampf von den Nordtruppen eingenom⸗ 
men worden. General Lui, welcher neutral 
war, iſt aus Kiukiang nach Anhui geflohen. 
In der Nähe von Saho iſt ein Kampf im 
Gange. 
Der Generalſtreik in Südafrika 

wird für den 4. Auguſt erwartet. Die Preiſe 
für Kohlen und Lebensmittel ſteigen im Kap⸗ 
land. Da deren Beförderung durch die etwaige 
Teilnahme der Eiſenbahner am Generalſtreik 
unmöglich gemacht wird, verproviantieren ſich 
die Familien bereits jetzt. 

Der Sekretär des Eiſenbahnerverbandes er⸗ 
klärte, daß die Eiſenbahner ſich von der revo⸗ 
lutionären Propaganda vollſtändig losſagen. 
Die Arbeiter in dem Güterbahnhof von Johan⸗ 
nesburg hielten eine nicht offizielle Abſtim⸗ 
mung ab, die eine große Mehrheit gegen den 
Streik ergab. Die Behörden find überzeugt, 
den Verkehr aufrechterhalten zu können. 


Der angebliche Putſchverſuch in 
Venezuela. 

Nach Informationen der Berliner Vertre⸗ 
tung von Venezuela entſprechen die Nachrichten 
von einer Landung Caſtros in Venezuela nicht 
den Tatſachen. Der frühere Präſident hält ſich 
vielmehr ſeit ſeiner Rückkehr aus Newyork in 
der Nähe von Dresden auf. 


Polniſche Auswanderung nach Kanada. 


In der nordamerikaniſchen Union leben 
nach polniſchen Angaben 2½ Millionen Polen, 
davon 100 000 in Newyork. Zu einem erheb⸗ 
lichen Teil ſtammen ſie aus Galizien, da 
Sſterreich ſeit Jahren eine ſtarke Auswande⸗ 
rung nach der nordamerikaniſchen Union ver⸗ 
zeichnet. Amtlich wurden in Sſterreich 1910 
rund 140 000 Auswanderer ermittelt, doch war 
ihre Zahl in Wirklichkeit größer. Da viele 
polniſche Auswanderer nach Jahr und Tag 
mit mehr oder minder anſehnlichen Erſpar⸗ 
niſſen zurückkehrten, ſo ſah man in dieſer Aus⸗ 
wanderung eher einen Vorteil als einen Nach⸗ 
185 und legte ihr keine Hinderniſſe in den 

eg. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 31. Juli 1913. 

— Die Prinzen Friedrich Sigismund und 
Friedrich Karl von Preußen haben ſich heute 
Vormittag von Klein Glienicke über Char⸗ 
lottenburg nach Danzig begeben, um ihre Kom⸗ 
mandos bei dem 1. reſp. 2. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment anzutreten. Die Prinzen treffen abends 
um 5 Uhr 15 Min. in Danzig ein. 

— Frau Geheimrat Henriette von Esmarch, 
geborene Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg vollendet am 2. 
Auguſt in Kiel das 80. Lebensjahr. Die 
Greiſin, die Tante unſerer Kaiſerin, iſt die 
Witwe des 1908 verſtorbenen bekannten Chi⸗ 
rurgen Geheimrats Friedrich von Esmarch und 
die Mutter des Göttinger Hygienikers Pro⸗ 
feſſor Dr. Erwin von Esmarch. 

— Hauptmann Kammler, der aus dem Pro⸗ 
zeß gegen den Amtsrichter Knittel bekannt ge⸗ 
worden iſt und bisher Bezirksoffizier im Be⸗ 
zirkskommando Rybnik war, iſt nach Blätter⸗ 
meldungen in gleicher Eigenſchaft an das Be⸗ 
i ee in Neiße abkommandiert wor⸗ 

en. 

— Wie die „Juriſtiſchen Tagesfragen“ mit⸗ 
teilen, wird der nächſte Reichsetat eine Ver⸗ 
mehrung der Reichsgerichtsratsſtellen um drei 
beantragen. 


Die Kohlenvorräte des deutſchen 
Reiches. 


Seit einigen Jahren wird das Beſtreben der 
einzelnen Länder, ſich über ihre Mineralſchätze 
Rechenſchaft zu geben, immer offenkundiger. In 
der Berg: und Hüttenmänniſchen Zeitjchrift „Glück⸗ 
auf“, Eſſen⸗Ruhr, hat ſoeben Bergaſſeſſor H. E. 
Böker von der Geologiſchen Landesanſtalt in 
Berlin die von ihm und anderen deutſchen Fach⸗ 
leuten für dieſe Kongreßenquete ermittelten Mengen 
der Kohlenvorräte des deutſchen Reiches zuſammen⸗ 
geſtellt und durch überſichtliche graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen bildlich erläutert. Auf dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung baut Böker eine außerordentlich ein⸗ 
gehende ſtatiſtiſche Unterſuchung auf, die zu ſehr 
intereſſanten und für das deutſche Wirtſchaftsleben 
hoch erfreulichen Ergebniſſen kommt. Übrigens 
handelt es ſich dabei nur um erſte Mitteilungen; 
ein umfangreicheres Werk wird im nächſten Jahre 
von der Geologiſchen Landesanſtalt herausgegeben 
werden. : 

Nach Bökers Angaben beträgt der in heute 
ſicher bauwürdigen (als Gruppe A bezeichneten) 
Flözen enthaltene Steinkohlenvorrat von der Ober⸗ 
fläche bis herunter zu 2000 Meter, bis zu welcher 
Endtiefe die Einzelberechnungen durchgeführt 
worden ſind, rund 290 Milliarden Tonnen oder 
wenn man die heute erſt zumteil ausbeutbaren 
Flöze bis zu 30 Zentimeter Mächtigkeit hinab be⸗ 
rechnet — was aber nur in den beiden Gebieten 
mit beſonders regelmäßigem Aushalten der Flöze 
in Weſtfalen und Oberſchleſien geſchehen ift — ſo⸗ 
gar rund 410 Milliarden Tonnen (als Gruppe B 
bezeichnet). Von den vier verſchiedenen Teufen⸗ 
ſtufen 0—1000, 1000 —1200, 12001500 und 
1500—2000 Meter birgt die erſte und zunächſt 
wichtige Teufenſtufe etwa 34 v. H. oder rund 


100 Milliarden Tonnen des geſamten deutſchen 
Steinkohlenvorrats; die zweite von 1000—1200 
Meter reichende Stufe dagegen ſogar 10 v. H. 
Bis 1500 Meter — über dieſe Teufe ſoll voraus⸗ 
ſichtlich der Steinkohlenbergbau in Deutſchland in 
den nächſten Jahrzehnten nicht herausgehen können 
— birgt Deutſchland an heute ſchon ſicher bau⸗ 
würdigen Kohlen 194 Milliarden Tonnen und 
wenn man die geringmächtigeren Flöze mit berück⸗ 
ſichtigt, 272 Milliarden Tonnen. Dieſe Kohlen⸗ 
vorräte der beiden Gruppen A und B find noch 
in die drei Vorratsklaſſen der „ſicheren“, „wahr⸗ 
ſcheinlichen“ und „möglichen“ Vorräte unterteilt 
worden. In der letzteren unſicheren Klaſſe ſind 
ſolche Gebiete enthalten, die zwar mit Beſtimmt⸗ 
heit Kohlen führen, aber heute noch nicht ſo genau 
bekannt ſind, daß eine zahlenmäßige Berechnung 
jetzt ſchon möglich iſt. Infolge deſſen ſind die 
Steinkohlenvorräte noch größer, als es nach den 
mitgeteilten Zahlen erſcheint. Auf die mit größter 
Zuverläſſigkeit berechenbare Vorratsklaſſe der 
„ſicheren“ Vorräte entfallen allein 26 v. H. oder 
75 Milliarden des Geſamtwertes (d. i. 290 Mil⸗ 
liarden) in Gruppe A. 


Auf die außerordentlich umfangreichen und 
intereſſanten ſtatiſtiſchen Spezialtabellen, in denen 
Böker die Vorratsmengen der einzelnen Stein⸗ 
kohlenbezirke unterſucht, kann hier nicht einge⸗ 
gangen werden; es ſei nur erwähnt, daß die ver⸗ 
hältnismäßige Bedeutung Weſtfalens von Teufen⸗ 
ſtufe zu Teufenſtufe zunimmt, wenn man dieſem 
Vergleich den Geſamtvorrat aller Vorratsklaſſen 
zugrunde legt. Birgt Weſtfalen von 0—1000 
Meter nur faſt ½, nämlich 30 (Gruppe A) bezw. 
45 Milliarden (Gruppe B) des deutſchen Geſamt⸗ 
vorrates in dieſer Teufenſtufe in Höhe von 100 
bezw. 141 Milliarden Tonnen, ſo enthält es in 
der Teufenſtufe 1500—2000 Meter über ¼½ da⸗ 
von, nämlich rund 70 v. H. oder, wenn man die 
Geſamtheit der Teufenſtufen von 0—2000 Meter 
ins Auge faßt, mit feinen 148 (Gruppe A) bezw. 
214 Milliarden Tonnen (Gruppe B) etwas mehr 
als die Hälfte des deutſchen Geſamtvorrats. Um⸗ 
gekehrt verringert ſich Oberſchleſiens Bedeutung 
im Rahmen von ganz Deutſchland immer mehr, 
je tiefer man kommt. Während es von 0—1000 
Meter allein 60 v. H. des geſamten deutſchen 
Steinkohlenvorrates, alſo einen faſt genau doppelt 
ſo großen Vorrat wie Weſtfalen in dieſer Teufen⸗ 
ſtufe enthält, mithin weitaus das reichſte Kohlen⸗ 
becken Deutſchlands in der heute in Abbau be⸗ 
findlichen Teufenſtute iſt, weiſt es in der unterſten 
Teufenſtufe nur noch ¼ des deutſchen Geſamt⸗ 
vorrates auf, ſodaß der oberſchleſiſche Bezirk in 
der Summe aller Teufenufen von 0— 2000 Meter 
am Geſamtvorrat des deutſchen Reiches überhaupt 
nur noch mit / ſtatt mit ¼8 wie in Teufenſtufe 1 
beteiligt iſt. Während alſo Oberſchleſien bis 1000 
Meter doppelt ſo viel Kohlen birgt wie Weſtfalen, 
enthält es bis zu der tiefſten Grenze der Vorrats⸗ 
ermittlung, alſo von 0—3000 Meter, nur rund 
7 des weſtfäliſchen Geſamtſteinkohlenvorrats. 


Das drittgrößte deutſche Steinkohlenbecken, der 
Geſamt⸗Saarbezirk, (einſchl. bayeriſcher Pfalz und 
Lothringen) iſt mit ſeinem von 0—1000 Meter 
annähernd 8, bezw. von 0— 2000 Meter faſt 17 
Milliarden Tonnen betragenden Kohlenvorrat am 
deutſchen Geſamworrate mit rund 8 v. H. bezw. 
faſt 6 v. H. beteiligt. Eine ähnliche Rolle ſpielt 
der linksrheiniſche Steinkohlenbezirk. Die übrigen 
Steinkohlenbezirke: Niederſchleſien, Wälderton⸗ 
Kohlenbezirk und die des Königreichs Sachſen 
haben für den Vorrat erheblich geringere Bedeu⸗ 
tung; am meiſten noch der niederſchleſiſche Bezirk, 
der in den einzelnen Teufenſtufen durchſchnittlich 
wenigſtens noch mit 1 v. H. an dem deutſchen 
Geſamtvorrat beteiligt iſt. 


Irgend welche zahlenmäßigen Angaben über 
den Zeitpunkt der vorausſichtlichen Erſchöpfung der 
einzelnen Steinkohlenbezirke zu geben, lehnt Böker 
entſchieden ab. In beachtenswerten Ausführungen 
wendet er ſich gegen die meiſt übliche Methode, 
dieſe „Lebensdauer“ einfach durch Diviſion der 
Vorratsmenge durch die jetzige Förderung be⸗ 
ſtimmen zu wollen. Um jedoch einen leichten 
Überblick zu ermöglichen, hat er in einer ſehr über⸗ 
ſichtlichen Darſtellung für alle Einzelbezirke für die 
verſchiedenen Teufenſtufen die Vorratsmengen und 
die heutige Förderung graphiſch dargeſtellt; er 
überläßt es dem Leſer ſelbſt, aus dieſem Bilde 
weitere Schlüſſe zu ziehen. Tut man dies, ſo 
kommt man bei einem überſchlägigen Vergleich 
dieſer graphiſchen Darſtellungen zu dem Ergebnis, 
daß Weſtfalen mehr als das 2000 fache, Ober⸗ 
ſchleſien gar mehr als das 4000 fache, der Geſamt⸗ 
Saarbezirk das 1200 fache, Niederſchleſien das 
500fache der jetzigen Jahresſteinkohlenförderung 
noch zu liefern imſtande ſein werden; dagegen 
werden Sachſens Steinkohlenvorräte bei der 
heutigen Höhe der Förderung keine 100 Jahre 
mehr aushalten. Böker beſchränkt ſich darauf zu 
ſagen: „Auch bei vorſichtigſter Beurteilung braucht 
man jedoch in Deutſchland noch für manche Jahr⸗ 
hunderte keinerlei Befürchtungen zu hegen, daß 
die Möglichkeit der Verſorgung mit einheimiſcher 
Steinkohle in Frage geſtellt werden könnte.“ 

Der Braunkohle werden nur kürzere Aus⸗ 
führungen gewidmet, da für dieſe die Unter⸗ 
ſuchungen noch nicht beendigt ſind. Die bis⸗ 
herigen Ermittlungen haben ſtark 13 Milliarden 
Tonnen ergeben, die tatſächlichen Vorräte ſollen 
aber erheblich größer fein. Von dieſen 13 Nilliar- 
den entfallen die Hauptmengen auf das rheiniſche 
Gebiet mit 3,8 Milliarden „ſicheren“ und 3,5 
Milliarden „wahrſcheinlichen“ Vorräten, auf das 
Königreich Sachſen mit 3 Milliarden „Tieren“ 
und ſehr erheblichen „wahrſcheinlichen“ Vorräten 
und auf die preußiſchen Provinzen Sachſen und 
Brandenburg mit faſt zwei Milliarden „liheren” 
und ebenfalls ſehr erheblichen „wahrſcheinlichen“ 
Vorräten. 
. —k—ß-.ä——— ä ——ͤ— — 


Ausland. 


Paris, 31. Juli. Louis Paſſy, der Alters⸗ 
präſident der Deputiertenkammer, iſt geſtorben. 


Provinzial nachrichten. 


Marienburg, 31. Juli. (Todesfall. Verhaftung.) 
Der frühere Deichinſpektor des Marienburger Deich⸗ 
verbandes, Bauer, der nach ſeinem Übertritt in den 
Ruheſtand Deichhauptmann des Groß Falkenauer 
Deichverbandes war, iſt heute Nacht im Alter von 
81 Jahren in Langfuhr geſtorben. Herr Bauer be⸗ 
kleidete in Marienburg viele Jahre hindurch das Amt 
eines unbeſoldeten Stadtrats und andere Ehrenämter. 
— Unter dem Verdacht, die im Mühlengraben ge⸗ 
fundene Leiche eines Siebenmonatkindes beiſeite ge⸗ 
chafft zu haben, wurde heute die 17jährige Martha 
Siemoneit verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
führt. Es liegt ein Verbrechen gegen das keimende 
Leben vor, bei dem eine frühere Hebamme die Hand 
im Spiele haben ſoll. 

a Strelno, 31. Juli. (Die Beſiedelung des An⸗ 
fiedelungsgutes Noſitſchin) iſt vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen. Das in 19 Stellen aufgeteilte Gut wird 
der Landgemeinde Großſee zugeſchlagen werden. 
Landsberg (Warthe), 30. Juli. (Ein brutaler 
Überfall) wurde im Zanziner Walde auf die 
26jährige Frau des Modelltiſchlers Hübner verübt. 
Als die Frau mit ihrem zweijährigen Kinde dort 
ipagieren ging, ſprang ein Unbekannter von hinten 
auf ſie zu, hielt ihr den Mund zu und ſchlitzte ihr 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand — allem Anſcheine 
nach eine Feile — die Kleider bis aufs Hemd auf, 
um ein Sittlichleitsverbrechen an ihr zu begehen. 
An der Ausführung dieſer Tat wurde er fedoch 
durch das Hinzukommen von Paſſanten geſtört, die 
die Frau bewußtlos neben ihrem ſchreienden Kinde 
auffanden. Verletzungen hat die Frau nicht davon⸗ 
getragen. 

Stolp, 29. Juli. 
Tage Oberbürgermeiſter Zielke. 


— 


(In Lebensgefahr) geriet dieſer 
Er hatte auf der 


Segeljacht des Landrats von Brüning von Stolp⸗ 


münde eine Fahrt als Gaſt auf See unternommen. 
Von dieſem Ausflug kam die Jacht erſt ſpät abends 
nach Stolpmünde zurück und machte auf der linken 
Hafenſeite feſt. Da die Fähre ihren regelmäßigen 
Betrieb eingeſtellt Hatte, wollte Oberbürgermeiſter 
Zielke in einem Boot ſich üßherſetzen laſſen. Er trat 
aber fehl und ſtürzte ins Waſſer, konnte aber bei 
ſeinem Wiederauftauchen ergriffen und gerettet werden. 

Stolp, 30. Juli. (Tödlich verunglückt.) In der 
Papierfabrik in Rathsdamnitz geriet der Arbeiter 
Buhrke bei der Bedienung des Fahrſtuhls mit dem 
Kopf in das Getriebe. Dem Bedauernswerten 
wurde der Kopf buchſtäblich zerquetſcht und der 
übrige Körper ſchrecklich verſtümmelt, ſodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. f 


m m en m men 
Tageskalender zur e Defretungskriege. 
u 


\ . Auguft. 

1815 Convention der verbündeten Monarchen in 

Paris, die Deportation Napoleons nach St. 

Helena betrifft. Abführung 12. August. Eng⸗ 
land ſperrt die Inſel. i 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1913. 

— ee e Dem Amts⸗ 
gerichtsrat Geheimen Juſtizrat Wilhelm Diercks zu 
Danzig iſt der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem 1 Guſtav Rolbes zu 
Krojanke das Verdienſtkreuz in Gold, dem Poſt⸗ 
ſchaffner Rudolf Jacobi zu Krofanke und dem 
dar e Nachtwächter Joſef Sajetzki zu Neuſtadt 
das 8 Ehrenzeichen verliehen worden. 

(Titelverleihung.) Dr. med. Farne 
und Dr. med. Rudolf v. Boeningk in Danzig find 
zu Geheimen Sanitätsräten ernannt worden. 

— (Pfarrerwechſel.) Pfarrer Hammer in 
Graudenz iſt von den evangeliſchen Körperſchaften 
der Hauptkirche von St. Nicolai in Nordhauſen 
a. Harz in die mit der Superintendentur verbundene 
Sberpfarrſtelle einſtimmig gewählt worden. — 
Pfarrer Pupp in Goßlershauſen wurde in die 
zweite Pfarrſtelle der Kirchengemeinde St. Gertrud 
in Stettin N a 

— SB irchhofsvorſteher des alt⸗ 
ſtädtiſchen ev. Kirchhofs) iſt anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Stadtrats Goewe Herr Rentier 
Menzel vom Gemeindekirchenrat gewählt. 7 

— ( Steuerzahlung.) Die fälligen Beträge 
an Staats⸗ und Gemeindeſteuern für Juli / Sep⸗ 
tember ſind bis zum 16. Auguſt zu zahlen. Wenn 
die Zahlung 1922 rechtzeitig geleiſtet wird, tritt 
koſtenpflichtige Mahnung ein. ne 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 

euerwehrverband) veranſtaltet in dieſem 
Jahre ſeinen 13. Brandmeiſterkurſus am 8., 9. und 
10. Auguſt in Berent. Als Leiter und Lehrer 
des Kurſus werden die Herren Sulley⸗Zoppot, Dr. 
Braun⸗Berent, Richter⸗Zoppot und Hennig⸗Berent 
fungieren. Neben praktiſchen Übungen und In⸗ 
struktionen werden fachliche Vorträge gehalten wer⸗ 
den. Der 32. weſtpr. Provinzial⸗Feuerwehrtag 
findet am 6., 7. und 8. September d. Is. in Dt. 
Krone ſtatt. 

— (Das Tuberkuloſe⸗Wandermuſe⸗ 
um) kommt bei feiner Reiſe durch die Provinz 
Weſtpreußen auch nach Thorn und wird hier vom 
3. bis 17. Auguſt in der Aula der königl. Gewerbe⸗ 
ſchule ausgeſtellt werden. Der Eintritt in der 

usſtellung iſt frei. Täglich nachmittags um 5 
Ahr wird durch einen Arzt eine Erklärung der aus⸗ 
ge beuten Abbildungen und Präparate und ein be⸗ 
lehrender Vortrag über Tuberkuloſe ſtattfinden. Es 
wird erwartet, daß das Muſeum von allen Schichten 
der Bevölkerung beſichtigt wird, und daß durch die 

ierdurch erzielte Aufklärung des Volkes die Aus⸗ 

1 der Tuberkuloſe bekämpft wird. Iſt doch 
die Tuberkuloſe immer noch die gefährlichſte und 
ausgebreiteſte Seuche, der allein in Deutſchland von 
den im erwerbsfähigſten Alter von 15—60 Jahren 
Sterbenden Aren ca. 87000 Menſchen zum 
Opfer fallen. Während es gelungen iſt, die anderen 
Seuchen, wie Cholera, Peſt, Pocken, uſw. in Deutſch⸗ 
land fait ganz zu unterdrücken, ſcheitert der gleiche 
Erfolg an der mangelnden Aufklärung und an der 
Gleichgiltigkeit des Volkes gerade gegenüber der 
Lungentuberkuloſe, denn dieſe Krankheit rafft die 
Menſchen nicht plötzlich dahin, wie die anderen 
Seuchen, ſondern das Fortſchreiten der Erkrankung 
erfolgt meiſt langſam, bis ſchließlich ein qualvoller 
Tod die Leiden endet. Die Tuberkulose iſt, wenn 
nicht zu weit e heilbar. Viel leichter 
und natürlicher aber iſt es, die Anſteckungsgefahr, 
der alle Menſchen mehr oder weniger ausgeſetzt 
find, überhaupt zu vermeiden And hierzu gibt das 
Tuberkulose Wandermufeum die nötige Aufklärung 
und Anweiſung. x . 

— (Vorſchuß verein zu Thorn.) Geſtern 
Abend 5 W fand im weißen Saale des Artushofs 
eine außerordentliche Generalverſammlung jtatt, mit 


dem einen Punkt der Tagesordnung: Wahl eines 


Direktors anſtelle des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 
rats Goewe. Der von dem Aufſichtsrat eingebrachte 
Antrag, die Stelle wieder im Nebenamt zu 


ele wurde von der Generalverſammlung ab 
elehnt und be] lung 
auptamt anzuſtellen. Aus der Verſamm chen. 
heraus wurde erjucht, geeignete Vorſchläge zu mae, 
Nachdem ſich der Aufſichtsrat zu einer Beratung e 
gezogen hatte, ſchlug er der Verſammlung von it 
bisherigen ſtellvertretenden Direktor Herrn NE 5 
zum Direktor im Hauptamt zu wählen. Bei der 513 

auf erfolgenden Zettelwahl erhielt Herr Reitz von de 
abgegebenen Stimmzetteln 157 Stimmen und wut 

ſomit zum Direktor gewählt. 5 

— (Deutſchnationaler Hand lun glu, 
gehilfen⸗Verband.) Am Sonntag den 8. ber 
gust findet ein Kreistag des Kreiſes Marienwere. 
Oſt in Culm ſtatt, zu welchem die Mitglien, 
aus Thorn mit dem Frühzuge 10.42, ab Stadtbah 3 
hof fahren. Die fahrenden Geſellen wandern 15 
reits Sonnabend Abend 9.30 Uhr vom Kriege a 
denkmal aus nach Culm, Führer Obergeſelle Bein 
nis. Mitwanderer ſind willkommen. Die nich 
Ortsgruppenſitzung findet Dienstag den 5. d. 7 1 
abends 9 Uhr im Vereinsheim Hotel Dylewski stalt, 

— Oer Volksverein für das kae 
liſche Deutſchland) unternimmt am Sonnen 
den 3. Auguſt eine Dampferfahrt nach shi, 
zu welcher die Fahrkarten bis zum 3. Auguſt, mittag 
12 Uhr, in der Buchhandlung von Mattheſius und 9 
2 Uhr mittags ab bei den Vertrauensmännern 15 
haben ſind. Die Mitglieder werden zu recht ah 
reicher Beteiligung an dieſer Faht, die um 223 
beginnt, eingeladen. alt 

— Der Verein ehemaliger 21er) gur, 
heute Abend im kleinen Schützenhausſaale eine Vet 
ſammlung ab. 

— (Der Turnverein Thorn, e. V) hen 
heute, Freitag abends 9% Uhr, nach dem Turn 
eine übliche finden eine ee im „Tivoli 15 

schließend findet eine Feier für die auf dem dene, 
fett Turnfeſt in Leipzig hervorgegangenen Siege 
tatt. Gäſte ſind willkommen. 
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.— &reiliht-Theater in Thorn.) W.. 
wir bereits vor einiger Zeit mitteilten, wird de 
vaterländiſche Frauenverein in zielen 
Jahre ſeine Wohltätigkeitsveranſtaltung in etwa 
anderer Form als bisher begehen. Statt des üblichen 
Roſenfeſtes ſollen Naturtheater⸗Aufführungen A 
finden, und er in den Ziegeleianlagen, nahe an 
91 Der Stoff des aufzuführenden Stückes „De 

err der Erde“ von Axel m 
hundert Jahren entnommen. Der erſte Teil |pielt ! 
Jahre 1806, der zweite Teil 1813. Angeſichts der gen 
N 5 Erinnerungen dieſes Jahres u 5 

ahl eines hiſtoriſchen Stückes aus Preußens Nieden, 
und Aufgang allgemeinen Anklang finden. Als DR 
teller find wieder bewährte diletkantiſche Kräfte gie 
der Bürgerſchaft Thorns gewonnen. Es ſollen 1 
Aufführungen, und zwar am 20., 21., 23. u f 
24. Aüguſt ſtattfinden. Für den letzten Tag, der 10 
einen Sonntag fällt, iſt eine Volksvorſtellung geplant 
Die für unjere Stadt neuartige Veranſtaltung it E 
55 Wetter vorausgeſetzt — des Gelingens ichen 
odaß der vaterländiſche Frauenverein auch in di En 

ahre für jeine wohltätigen Zwecke einen gute 
rtrag erzielen dürfte. 5 ein 
— (Das Wetter im Auguſt) ſoll nach hie 
paar aufheiternden Tagen mit dem einſetzenve 
Neumonde wechſelnd werden, bis am 9. ſchöne ve 
warme Tage beginnen, die bis zur Mitte hen 
Monats anhalten. Alsdann folgen naſſe Tage m 
nhalten, w 


Sonnenfinſternis. — Der 100 jährige Kalender feat 


Abſatz, obwohl, der ſtarken Anfuhr entſprechend, in 
5 Zu wünſchen DE 
itterung, die auf ſchwerem Bode 


eſtiegen, ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß der 
4 reiſes il. 


Die Preiſe auf dem e e Sup in 5 

er 

1 5 Ernte etwas beſſer geraten, 20—30 Bi 
ohrrüben 3 Bund 10 Pfg. Landgurken, die Neuhe, 


dieſer Woche, wurden das Schock für 3—4 Mark abe 


gente der ei den dich dichtend Jahn 


nd, ſodaß die Preiſe höher waren, 
als in der heißen Jahreszeit üblich; für Barbineſ 


Mark, K g., K an 90 bs 

ark, Karpfen 90 Pfg., Karauſchen 80. 

90 Pfg., Hecht und 00 7080 Pfg., Barbinen 
g. 


der 


Mellienſtraße in Thorn Erdarbeiten ausgeführt, 1 
das auf der Südſeite belegene Haus Nr. 129 aß eich. 
Hauptkanaliſationsrohr ampuldiliegen. Da d 
Rohr unter dem auf der Nordſeite des 6% 
breiten Fahrdamms befindlichen Straßenbaheeaße 
lag, hatten die Arbeiter von der Mitte der S w 
aus bis unter das Straßenbahngleis eine 80 ges 
timeter breite und etwa 1 Meter tiefe Gruite 
graben und den ausgeſchachteten Sand in der e in 
des Fahrdamms zu beiden Seiten der Baugr 


einer Länge von je drei Metern ee B. Be. 


ſüdliche Teil des Fahrdamms war in eine fre 
von 2,95 Metern für den Fuhrwerksverk le 1. 
gelaſſen, während auf dem nördlichen Tei liche 
die Straßenbahn verkehren konnte, deren Ming 
Schiene über der Baugrube frei in der Luft alles 
An beiden Enden des aufgeworfenen Sa Tafel 
waren neben dem Straßenbahngleiſe & eing. auf⸗ 
mit der Auſſchrit: „K. W. T. 11 geub® 
geſtellt. Etwa 13 Meter öſtlich von der Baus ein 
entfernt ſtand am Südra es Fahrvamit re) 
Arbeitswagen. Als das erwähnte Automob) Bau⸗ 
die Mellienſtraße fahren wollte und an d 8 nach 
telle gekommen war, bog der Chauffeur O er 
r Nordſeite des Fahrdamms hinüber weichen 
glaubte, daß auf der anderen Seite das Ausw, des 
um den Arbeitswagen herum bei der icht ge⸗ 
Raumes ſchwierig ſein werde. Er hatte 25 g eine 
ehen, daß bis unter das Straßen ahngie® die 
Grube ausgehoben war und legte deshal Gl 
Warnung: „Gesperrt“ keinen Wert Beim e poller 
der Baugrube bremſte er plötzlich das in 


chloſſen, einen Direktor im 


elmar iſt der Zeit von 


eter 
tei 


* 
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Sat befindliche Automobil, dieſes geriet jedoch Minors iſt ſoeben erſchienen und wird auf Verlangen 


bort fh rechten Vorderrad in die Grube und blieb 
Sal ehen. Bei dem plötzlichen Ruck wurde der 
u K. mit dem Kopf durch die den Chauf⸗ 
ſcheibe don dem Wageninnern trennende Glas⸗ 
am l. geiſchleudert und dabei im Geſicht (beſonders 
dieſes Ur Auge) durch Glasſplitter verletzt. Wegen 
ie St "falls und feiner Folgen hat K. gegen 
Schade adtgemeinde Thorn Klage auf Erſatz des 
damit Ye erhoben. Er begründete jeinen Anſpruch 
rügen aß die Beklagte ſchuldhafterweiſe eine ge⸗ 
under] & Sperrung der Nordſeite des Fahrdamms 
allen haben. Das Landgericht Thorn 
ert ine Klage dem Grunde nach für gerecht⸗ 
Obe gt erklärt. Auf die Berufung hat das 
endes gericht Marienwerder das 

des Landgerichts abgeändert und die 
gericht bgewieſen. Ebenſo hat das Reichs⸗ 
ſchei d entſchieden und zwar aus folgenden Eat⸗ 
Oberla er gsgründen: Die Entſcheidung des 
auf ka csherichts wird durch die im weſentlichen 
a0 lächlichem Gebiet liegende, ohne erkennbaren 
Hat Chauffen getroffene Feſtſtellung getragen, daß 
55 e S. die vor dem Sandhaufen stehende, 
„Oeſpe zügen fallende Tafel mit der Aufſchrift: 
nach r „gelehen, trotzdem aber den Kraftwagen 
0 gesch nördlichen Straßenſeite gelenkt habe, weil 
hen hatte, daß ein Zug der Straßenbahn 


die 
m er genommen hatte, und weil er daraus 


Nagen trotz 
wb n macht geltend, 
dere habe 1e und dtrebeitend geweſen; dre 


auf d 


dielmep, nördliche Straßenſeite zu beziehen, 


en werden kö 
ah x können. Da 
Teiiger glaubhaft erſchei u 
8 b nen müſſen, daß au 
dert fahren könne. Aus den geflelungen bes 
un fungsgerichts ergibt 
haufen Ot als bewieſen aus aden hat, der 
el ganz richtig auf 


die nördlich 
e Straßenſeite bezogen, daß er alſo dur 

it Standort der Sperrtafel nicht in ER se 

hächlrden it, welcher Straßenteil geſperrt war. 
an J konnte auch in dieſer Hinſicht nicht wohl 
Fand weifel beſtehen. Auf den weithin ſichtbaten 
Sn nalen konnte fih die Sperrtafel nicht be⸗ 
diesen un einer beſonderen Kenntlichmachung 
bedurfte tlic in die Augen fallenden Hinderniſſes 
m Hin es 1 der Tagesſtunden nicht. Daß 
Steupenatid auf den ſtattfindenden Verkehr der 
ern bahn weitere Sicherheits maßregeln zur 
ße tung anderer Fuhrwerke von dieſer 
egeben eite nötig geweſen ſeien, kann nicht zu⸗ 
rlehr werden. Denn erfahrungsgemäß pflegt der 
arbeſten der Straßenbahnwagen auch bei Erd⸗ 
€ en zwiſchen und unter den Schienen aufrecht 


henbahnverkehr allgemein ü 


RE (Der 1 i i erzei 2 
de Yereftonten lizeibericht) verzeichnet heute 
I befunden) wurde eine Brosche. 
der Welt on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
eig fir gel bei Thorn betrug heute + 2,16 Meter, 
Eh wa en um 10 Zentimeter gefallen, Bei 
0 
auf 2,56 Meter 12 es Strom von 2,64 Meter 
ge. Geſundheitspflege. 
1 Falter mich ſelbſt wieder jung machte 


! von 60 Ja h der: ij 
et ahren, oder: Was iſt 
1 Neale us? Von Horace Fletcher, deutſch Bin 
ung g, er (30 Pfg. 6. Auflage, Hofverlagsbuchhand⸗ 
mein nd Demme, Leipzig. „Mit 40 Jahren war 
50 Ph N weiß, mein Gewicht betrug 194 Pfund, etwa 
Monate mehr als meiner Größe eutſprach, alle ſechs 
wurde bekam ich einen ſchlimmen Jufluenza⸗Anfall, ich 
haſtet ‚Seqnält von Verdauungsbeſchwerden und war bee 
Mann mi jenem bekannten Müdigkeitsgefühl, ein alter 
Autor 05 40 Jahren dem Verfall nahe“, ſo ſchreibt der 
Tagen, wen wie diele dürften wohl von ſich genau dasſelbe 
Wie um d. fie über ihr Befinden genau nachdenken würden. 
frische Pieper Verfaſſer dieſen Zuſtand beſeitigt und Jugend⸗ 
aufläten ergewann, darüber ſoll uns die billige Broſchüre 


— ne Er 


erb, Baus und Garten. 


"Brote, e erſorten. Die neueſte Nummer des 
kröbeelchen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau“ iſt den 
und ez en gewidmet. Es ſind zunächſt Sorten beſprochen 
Noble! wird feſtgeſtellt, daß als Maffenforte Laxtons 

ſcheint he mer noch die Führung hat; in manchen Gegenden 
viele Gee allerdings nachzulaſſen. Ebenſo wertvoll iſt für 

Noble egenden Jucunda, die in der Reife ſich an die 
Lebengtriſchließt und überall, wo ſie gedeiht, eine große 
bielſac 5 beweiſt. Als Frühſorte hat fi Deutſch Evern 
Abert währt, als erſtſchmeckende ſpätere Sorte iſt König 
orte doch nicht überholt. Königin Luiſe iſt eine neue 
Uppche, ie ſich auf lehmigem Boden gut bewährt, Rot⸗ 
Fur die iſt eine neue Frühſorte, die Gutes verſpricht. 
gr. erſendung der Erdbeeren iſt eine gute Verpackung 
hingewie Ber Wichtigkeit; da ſei auf einen Sammelkorb 
der vor en, der 8 Pfundkörbchen aufnehmen kann und 
it, En der Landwirtſchaftskammer für Baden empfohlen 
rbeerfreunde und Züchter unter unſeren Leſern er⸗ 
raf Wunſch die Erdbeernummer von Geſchäftsamt 
Frankfurt ichen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau“ in 


a. O. koſtenlos zugeſandt. 0 


Feitſchriften⸗ und Bücherschau. 
ff et im Bild“, moderne illuſtrierte Wochen⸗ 
„Werf Nr. 31. Aus dem Inhalt: Umſchlagzeichnung 
des ſtarbeiterſtreit“ von E. Preetorius. Der Ideengehalt 
Der armarckismus, von Prof. Dr. Auguſt Pauly München, 
Karl erbſtfeldzug 1813 bis zur Leipziger Schlacht, von 
eibtreu. Ethel Smyth, von Rall, mit Zeichnung 
in Am kreetorius. Dr. Friedmanns Tuberkuloſeheilmittel 
Meike und die Wiſſenſchaft, von Dr. J. Spier. 
Schluß chiffe, von W. Fred. Münchner Sommertheater, 
Ferne etrachtung, von Efraim Friſch. Wirkung in die 
er dicht von Roman Albert Mell. Das Marionetten 
Kronpriltünchner Künſtler, von Ulrich Rauſcher. Mit dem 
von Men von Griechenland im Auto durch Epirus, 
don Fra do Tauren. Der Soldat William Lawrence, 
Kriege un Blei. Verwundeten⸗ und Kraukenfürſorge im 
Große“ pon Oberſtabsarzt a. D. Dr. Wittmann. Die 
Oli erliner, von Aurifex. Hope, von Dr. Alfons 
Forte midt, mit Zeichnung von Theo Waidenſchlager. 
oer ung des Romaus „Die bange Nacht“ von Adolf 
in der Ferner eine Reihe intereſſanter, aktueller Bilder 
und lde immer reichhaltigen Chronik des politiſchen 
träge turellen Lebens, ſowie eine Fülle anregender Bei⸗ 
Reise a den Gebieten des Kinoweſens, Bankweſens, der 
Nut 5 des Verkehrs, der Hygiene, des Sportes, der 
Mark, . Vierteljahrspreis der „Zeit im Bild“ 4,50 
Einzelheft 50 Pfg. 
S eipzig 5 Teil der von Friedrich Meyers Buchhandlung, 
»Teubnerſtr. 16, angekauften Bibliothek akob 


Iten z b n 0 N 
mit Straße werden und das iſt a Städten 2 


koſtenlos zugeſandt. Er enthält in der Hauptſache die 
Abteilungen: Allgemeine und vergleichende Grammatik 
und Sprachwiſſenſchaft, Mundartenkunde, Volkstümliches, 
Drama und Theater, Muſik, Philoſophie (wobei eine große 
Reihe von Wilhelm Dilthey unter Pſeudouym erſchienenen 
früheſten Abhandlungen), die erſte Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts, Sturm und Drang, Klaſſiſche Periode 1. Hälfte. 
In ſeiner Reichhaltigkeit abermals ein beredtes Zeugnis 
von der Vielſeitigkeit des bedeutenden Literaturhiſtorikers. 
Ein dritter Teil iſt in Vorbereitung und kann ſchon jetzt 


beſtellt werden. 
Luftſchiffahrt. 

Fernfahrt des „Z. 1“. Das Militärluftſchiff 
„Z. 1“ iſt Mittwoch Abend 10.55 Uhr in Kö⸗ 
nigsberg unter Führung von Hauptmann von 
Horn zu einer Fernfahrt aufgeſtiegen, die nach 
Leipzig führte. Das Luftſchiff ſetzte dann ſeine 
Fahrt fort und wird an den Manövern in 
Oberſchleſien teilnehmen. In Leipzig iſt Don⸗ 
nerstag früh 7½ Uhr das Luftſchiff vor der 
Halle glatt gelandet. Zu der gegen 800 Kilo⸗ 
meter betragenden Strecke hat das Luftſchiff 
etwa acht Stunden gebraucht, daß ſind faſt 100 
Kilometer in der Stunde. Dem Vernehmen 
nach wird im Laufe des Auguſt das Luftſchiff 
„Z. 4“ in Königsberg eintreffen und hier jta- 
tioniert werden. 


derkehr im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 

Im ganzen haben den Kanal im Rechnungs⸗ 
jahr 1912 befahren 57 366 abgabepflichtige Schiffe 
mit 9 924 237 Regiſtertons Nettoraumgehalt. Hier⸗ 
von waren 34 494 Schiffe mit 7.970 702 Regiſter⸗ 
tons beladen. Von den 26 238 Dampfern mit 
7607 420 Regiſtertons Geſamtraumgehalt gehörten 
8320 mit 2878 333 Regiſtertons regelmäßigen 
Linien an. Einen Nettoraumgehalt von über 
1500 Regiſtertons hatten 511 Dampfidiffe, von 
über 1000 bis 1500 Regiſtertons 781 und von 
über 600 bis 1000 Regiſtertons 3192; von den 
Segelſchiffen hatten nur 22 einen Raumgehalt 
von über 400 Regiſtertons und 605 einen ſolchen 
von über 100 bis 400 Regiſtertons, während 733 
Leichter und Schuten über 400 Regiſtertons groß 
waren und 3132 einen Raumgehalt von über 100 
bis 400 Regiſtertons aufwieſen. 48 142 Schiffe 
führten die deutſche Flagge, 78 die belgiſche, 518 
die britiſche, 1951 die däniſche, 40 die franzöſiſche, 
631 die niederländiſche, 1182 die norwegiſche, 
685 die ruſſiſche, 2059 die ſchwediſche und 80 eine 
der ſonſtigen fremden Flaggen. Von den Schiffen, 
die den Kanal in der Richtung Brunsbüttel⸗ 
Holtenau befahren haben (im ganzen 27 778 mit 
4 409 416 Regiſtertons Nettoraumgehalt) kamen 
13 752 aus Elbhäfen, 2111 aus anderen deutſchen 
Nordſeehäfen, 1020 aus britiſchen, 1736 aus 
niederländiſchen, belgiſchen und Rheinhäfen, 96 aus 
franzöſiſchen, 245 aus anderen weſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Häfen, 8789 aus Häfen des Kanals und der 
Obereider und 29 aus Häfen der Untereider. Von 
dieſen Schiffen gingen 11 213 nach deutſchen Oſtſee⸗ 
häfen, 1508 nach ruſſiſchen oder finniſchen, 1447 
nach ſchwediſchen, 104 nach norwegiſchen, 3520 nach 


däniſchen Häfen, während 9882 nach Häfen des 


Kanals und der Obereider, 104 nach Häfen der 
Untereider liefen. In umgekehrter Richtung 
(Holtenau — Brunsbüttel) haben den Kanal be⸗ 
fahren 29 588 Schiffe mit 5 514 821 Regiſtertons 


Nettoraumgehalt; davon kamen 11810 aus deut⸗ M 


ſchen Oſtſeehäfen, 2373 aus ruſſiſchen oder finni⸗ 
ſchen Häfen, 2616 aus ſchwediſchen, 67 aus nor⸗ 
wegiſchen, 2432 aus däniſchen Häfen, 10 236 aus 


Häfen des Kanals und der Obereider, 54 aus 


Häfen der Untereider, und gingen 13 616 nach 
Elbhäfen, 2106 nach anderen deutſchen Nordſee⸗ 
häfen, 1298 nach britiſchen, 2564 nach nieder⸗ 
ländiſchen, belgiſchen und Rheinhäfen, 457 nach 
franzöſiſchen, 120 nach anderen weſtlichen und 
ſüdlichen Häfen, 9377 nach Häfen des Kanals und 
der Obereider und 50 nach Häfen der Untereider. 
An reinen Kanalabgaben (abzüglich des auf die 
Kanalabgabe abgerechneten Elblotsgeldes von 
315 893 Mk.) find 4 254 288 Mk. und an Ge⸗ 
bühren überhaupt leinſchließlich der Schleppge⸗ 
bühren uſw.) 4 468 569 Mk. erhoben worden. 
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Neueſte Nachrichten. 
Eine Deputation deutſcher Offiziere beim ruſ⸗ 
fiſchen Kaiſer. 

Eydt kuhnen, 1. Auguſt. Der Kaiſer 
von Nußland iſt am 5. Auguft 25 Jahre Chef 
des Huſaren⸗Regiments „Kaiſer Nikolaus“ in 
Paderborn. Zur Beglückwünſchung wurde eine 
Deputation von 4 Offizieren nach Rußland ge⸗ 
ſandt, die heute die Grenze paſſterten. 

f Gefährlicher Zuſammenſtoß. 

Anklam, 1. Auguft. Geſtern Abend gegen 
9 Uhr fuhr ein mit 2 Fähurichen beſetztes Mo⸗ 
torrad gegen einen Kleinbahnzug der mecklen⸗ 
burg⸗pommerſchen Schmalſpurbahn. Fähnrich 
Stietencron vom Gardeſchützenbataillon, der 
das Rad ſteuerte, erlitt erhebliche Verletzungen 
am Kopf, Fähnrich v. d. Marwitz vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 3 trug ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen davon. Das Nad wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 


Der Krupp⸗Prozeß. N 

Berlin, 1. Auguſt. Die Verhandlung be⸗ 
gann heute um 9½ Uhr. Die Mehrzahl der 
Zeugen wurde zunächſt bis 1 Uhr mittags ent⸗ 
laſſen. Die Verhandlung wurde öffentlich wei⸗ 
ter geführt und in die Zeugenvernehmung ein⸗ 
getreten. Zeuge Polizeirat Koch gab eine Dar⸗ 
ſtellung der von ihm geleiteten polizeilichen 
Beobachtungen Brands und der anderen Ange⸗ 
klagten. Er gab an: Nachdem Brand längere 
Zeit beobachtet wurde, ließ ich ihm feſtnehmen. 


Im Polizeipräſtdium legte Brand ein Geſtänd⸗ 


nis ab, namentlich dahin, daß er die Mitteilun⸗ 


1, 


gen im Kriegsminäiterdum von Pfeiffer erhal⸗ 
ten habe. Ich hatte den Eindruck, daß Brand 
die volle Wahrheit ſagte. Polizeirat Koch be⸗ 
hauptet weiter, er ſei überzeugt, daß Brand 
die volle Wahrheit ſagte, denn er ſah ein, daß 
ihm ein Geſtändnis nur von Vorteil ſein könne. 
Bei der Hausſuchung in der Voßſtraße 8 wurden 
verſchiedene Abſchriften von nach Eſſen ge⸗ 
ſandten „Kornwalzern“ gefunden. Die Beobach⸗ 
tung Brands erfolgte ununterbrochen, ausge⸗ 
nommen die Nachtzeit. Es handelt ſich um eine 
ununterbrochene Kette. In der Beobachtung 
teilten ſich mehrere Beamte. Brand gibt bei 
ſeiner Vernehmung an, 46 Jahre alt, evange⸗ 
liſch, verheiratet und noch unbeſtraft zu ſein. 
Der Verhandlungsleiter erſucht den Zeugen, bei 
der Wichtigkeit der Ausſagen ſich ſtreng an die 
Wahrheit zu halten. Die Vereidigung des 
Zeugen wurde vorläufig ausgeſetzt. Brand be⸗ 
kundete: Ich hatte bei Krupp einen Poſten im 
Preisbildungsbureau; 1906 wurde ich nach Ber⸗ 
Lin verſetzt. . ER 
Herber Verluſt. i 
Berlin, 1. Auguſt. Ein Kaſſenbote der 
Firma Fiſchbein und Mandel verlor auf dem 
Wege zur Reichsbank eine Taſche mit 22 000 
Mark. Er wollte dieſe Summe auf der Reichs⸗ 
bank einwechſeln. 5 ä 
d 8 Liebesdrama. 
Eſſen, 1. Auguſt. ‚Heute früh ſchoß ein 
junger Mann auf die 19 jährige Kontoriſtin 
Margarete Buſſen, die er vor der Tür eines 
Baugeſchäfts in Eſſen⸗Ruettenſcheid, wo fie be⸗ 


ſchäftigt iſt, erwartete. Das Mdächen wurde 


lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Täter ſchoß ſich darauf eine Kugel 
in den Mund und verletzte ſich ſchwer. Der 
Grund zur Tat iſt verſchmähte Liebe. 
Todesfall. 5 

Salzburg, 1. Auguſt. Der Landespräſi⸗ 
dent Graf Schaffgtſch iſt heute an den Folgen 
eines Schlaganfalls geſtorben. 5 

Die „deutſche Gefahr“. 

Paris, 1. Auguſt. Vor dem Kriegsgericht 
in Lille fand geſtern ein Prozeß gegen den An⸗ 
teroffizier Deflorane ſtatt, der bei einem Fort 
auf Wachpoſten geſtanden hatte, von der Gelieb⸗ 
ten eines Soldaten jedoch verleitet wurde, ſei⸗ 
nen Poſten zu verlaſſen und ins Wirtshaus zu 
gehen. Der Kommandeur des 1. Armeekorps 
erklärte zu einem Schreiben des Regiments⸗ 
oberſten, es müſſe ein Exempel ſtatuiert werden, 
da die Feſtungen im Norden und Nordoſten 
Frankreichs von zahlreichen Spionen überwatht 
werden. Er würde deshalb, ſelbſt wenn das 
Kriegsgericht Deflorane freiſprechen ſollte, über 
den letzteren eine 60tägige Gefängnisstrafe ver⸗ 
hängen. Der Verteidiger Defloranes proteſtierte 
gegen dieſe Drohung, die dem Befehl gleich⸗ 
komme, den Angeklagten zu verurteilen. Das 
Kviegsgericht ſprach den Unteroffizier mit 5 
gegen 2 Stimmen frei. 5 f 

Streik in Spanien. 

Barcelona, 1. Auguſt. Die Polizei 
ſchätzt die Zahl der Streikenden auf 29 690 
ann. Wie das Streikkomitee glaubt, iſt der 
Streik allgemein. g 
Die Revolution in China. 

Schanghai, 1. Auguſt. Die Pauſe in den 
Kämpfen hält an. Die Verhandlungen wegen 
Übergabe des Wuſungforts find im Gange. Im 
Bezirke von Schanghai ſind die Truppen der Re⸗ 
bellen auf 1600 Mann zuſammengeſchmolzen. 
Das internationale Schutzkomitee hatte geſtern 
eine beträchtlich geringere Zahl von Flüchtlin⸗ 
gen zu verſorgen. . ins 


Der Balkankrieg. 
Neue griechiſche Siege? 

A then, 1. Auguſt. Amtlich werden neuer⸗ 
lich 2 vollſtändige Siege der Griechen gemeldet: 
Als die Bulgaren die Angriffe bei Djumaja 
wiederaufnehmen wollten, wurden ſie zurückge⸗ 
ſchlagen. ? Bevor fie Zeit hatten, Verſtärkungen 
heranzuziehen, erlitten fie lataſtrophale Nies 
derlage. 5 Die Bulgaren wollten weiter bei Pet⸗ 
ſchewo die griechiſche rechte Flanke angreifen, ſie 
wurden jedoch zurückgeworfen. Andere bulga⸗ 
riſche Bataillone, aus 8 Kanonen beſtehend, 
griffen ein griechiſches Bataillon bei Mahomia 
an. Das griechiſche Bataillon mußte vor den 
dedeutenden feindlichen Streitkräften ſich gegen 
Preverihani zurückziehen, jedoch kam Hilfe und 
die griechiſche Diviſion ſchlug den Feind voll⸗ 


ſtändig. Die Verluſte der Bulgaren find bedeu⸗ | Ev 


tend. 


Die Türken im wiedereroberten Gebiet. 
„Konſtantinopel, 1. Auguſt. Der tür⸗ 
kiſche Thronfolger ift in Kirkkiliſſe eingetroffen 
und feierlich empfangen worden. . 
5 Cholera in der rumäniſchen Armee. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Bis geſtern Abend 
7 Uhr wurden 7 Cholerafälle in der rumäniſchen 
Armee feſtgeſtellt. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


5 vom 1. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: warm. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 695 Gr. 180 WE. bez. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. £ 

per Geptember—Oftober 202 Br., 201 Gd. 

per Dfober— November 202 Br., 201%, Gd. 

per November— Dezember 202 Br,, 2011, Gd. 


Roggen un, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 688 Gr. 168 Mk. bez. 
Megulierungspreis 169%, Mk. 
per September — Oktober 163½ Br., 163 Gd, 
per Oktober November 163 Br., 163 Gd. 
per November — Dezember 163 ¼ Mk. bez. 
Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 650—662 Gr. 158—163 Mk. bez. 
tranfito groß 621656 Gr. 136—142 ME, bez. 
Hafer und., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 145—162 Mk. bez. 
Noh zucker. Tendenz: feſt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,95 Mk. bez. ſukl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,50 Mk. bez. 
Roggen 9,80—10,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


Sohn 1. Aug.] 31. Juli 
U 2 — — — 
Oſterrelchlſche VBanknolen 5° 


658 4,75 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfe 0 5 A 
Deutfche Neihsanlelhe 3½ % . 84.60 | 8460 
Deuifche Reſchsanleihe 3% „„ 74.10 7410 
Preußſſche Konſols 3½% „34,60 | 8460 
Preußische Konſols 3% „74,10 74.10 
Thorner Stadlaulelhe 4% „„ 93,50 | 92.25 
Thorner Stadlanfeihe 3%, „, . 
Poſener Pſandbrleſe 4% .. 4 100.— 100,25 
Poſener Pfandbriefe 3¼ / 5 88.— 86,70 
Neue Weſipreußſſche Pfandbriefe 4% [ 92,25 92,20 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe ½ % . 83,60 8360 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% .. 7575 75,75 
Ruſſiſche Slaatsreute 4% 2. 2... 92.— 92075 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 89,50 90— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,50 9950 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % . . 89,40 39,30 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Aklien 139,25 139.75 
Norddeulſche Llopd-Attien. . . 116,70 | 116.70 
Deulſche Bank⸗Akllen 0. 45.— 244,90 
Diskont⸗Kommandit-⸗Anlelle . . 182,50 | 181,90 
Norddeutiche Kredlkanſtalt⸗Aklien 11525 | 115— 
Oſtbant für Handel und Gewerbe-Akl.] 118,30 118,40 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗Aklien] 243,— 242.— 
Aumetz Friede⸗Aktlen 168,.— 167,60 
Bohumer Gußſtahl⸗Akllen 213,90 219,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . . 148,50 | 148,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 154,40 153,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 190,50 190,10 
Laurahütte⸗Aklilen . na 167,50. | 168,70 
Phönix Bergwerks⸗Akllen .. , 252,25 | 252,75 
Rheinſtahl⸗Aktlen 8 e ern 156,60 | 156,25 
Welzen loto in Newport, ia ae. 95%, | 95% 

„ Seplember... 0 eltern 20250 
— Oktober Se 2 — 202,75 
„Dezember 202,75 | 203,50 
Roggen Sepleinber 168,50 179, — 
ktober D en 168,— 
Dezember „ 14690 2—,— 


Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 4¾ 9% 


Der Abſchluß eines fünftägigen Waffenftillftandes auf dem 
Balkan ließ die geſtrige Berliner Börfe in zuverſicht⸗ 
licher Haltung eröffnen. Montanwerte gaben anfangs infolge 
ſtärkeren Angebots nach, holten die leichten Rückgänge aber 
ſpäter bei geſteigerter Kaufluft wieder ein. Schiffahrtsaktien 
lagen weiter feſt, elektriſche Werte waren geſucht. Die 3 55 0 
Minenkurſe aus London, aus denen man auf eine Verme dung 
des Minenarbeiterſtreiks in Südafrika ſchloß, belebten das 
Geſchäft noch weiter. ? 

Danzig, 1. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zu ahr am 
Zegetor 123 inländiſche, 489 ruſſiſche Waggons. Neufa rwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 1. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
5 inländifche, 41 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


— . — ð—— ͤ .. — äl—ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad C 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 762 mm. 
Vom 31. morgens bis 1. morgens 
＋ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grab 


nde der Weichſel, 3 
Waßerſtän t der Beide Srale und Aetze 


tand des rs am Pegel 
der 1749 m Tag m 


Weichſel Thorn e 2,28 
16. 31 — 


elf. 


hͤͤchſte Temperatur: 
Celſ. 


Jawichoſft . 80 — 
Warſchan 2 1,92} 31 1,96 
Chwalowicee ,„ . 31. 2,560 30 2,64 
Zakroczunn . . 138, 2,05] 27 2,26 
— | sc) Sl] 50 
Netze bei Ezarnitau . za ET EEE 
2. Auguſt: Sonnenaufgang 4.22 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.49 Uhr. 
Mondaufgang 3.31 Uhr, 
Monduntergang 8.15 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (11. nach Trin.) den 3. Auguſt 1918, 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 
dienſt. Vorm. 8", Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesdienit. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer 
Erdmann. ; 

St. Johanniskirche. Vorm 8%, Uhr: Katholiſcher Militäre 
gottesdienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 lihr an iſt für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis- 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

eee e Kirche (Bacheſtraße). Vorm 3%, Uhr: 
Beichte. Vorm. 91/, Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Paſtor n 

ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rn 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: Predigt⸗ 

Gottesdienſt. Pfarrer Gregor⸗Podgorz. 

angel. Gemeinde Grabowi. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 


Gottesdienft, Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
angel. Kirchengemeinde Otlotſcn. Born. 10 uhr 
n engem orm. r 
in Ofloiſchin⸗ Leſegottesdienſt. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 8 Uhr in 
Gurste; Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 12 Uhr in Neubruch: Kindergottesdienſt. Nachm. 
3, Uhr in Gurske: Verſammlung der konf. Jugend. 

GoanyeL, Rirhiengemeinbe Leni 
ange hengemeinde au. Vorm. 10 Uu 
Rentſchkau: Gottesdlenſt. Danach Abendmahlsfeier. 9 
3 Uhr in Hohenhauſen: Gottesdienſt. Pfarrer Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdſenſt. Nachm. 3½ Uhr 
in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 8 


Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
155 ann i Hierauf Peter des hl. Abende 


Pfarrer Prinz 
Vorm. 9 Uhr: 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, eppnerſtraße. 
3 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 


Gottesdienſt. Nachm 


4% Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Ju ’ 
x .6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nach. 2 Uhr: Sonntags- 
ſchule. Nachm. 31, 
Uhr: Jugendverein. 
Uhr: Gebetsſtunde. 
Prediger Siebald. 


Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 2%, 
Freitag den 8. Auguſt, abends 8¼ 
— Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


Donnerstag, 711, Uhr nachmittags, verſchied 55 langem, ſchwerem 
Leiden unſere inniggelieble Tochter und Schweſte 


Hedwig 


im Alter von 25 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 


Thorn den 31. Juli 1913 
Siegfried Prill 
nebſt Frau und Sohn. 


Die Beerdigung findet am Montag den 4. Auguſt, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 31. Juli, abends 7 Uhr, entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine inniggellebte Frau und treuſorgende Mutter meiner 
Kinder, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


der Rennbahn an den dafür kenntlich gemachten Stellen zu haben. 


Dad Tlberluloſe⸗Wander⸗Mufean 


befindet ſich in der Aula der königlichen Gewerbeſchule 
vom 3. bis 17. Auguſt. 

Geöffnet täglich von 9—1 Uhr vormittags und 3—8 Uhr nachmittags. 
Eintritt frei. 


Der Vorſtand des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, , s 


Bollsh ürd 
fatholile deu fhland. | Se 1 


Am 3. Auguſt 1913, abends SU, Uhr: 


mpferfahrt |Gemütl. Beifammenfl 
Dampferjahrt im Waldhäuschen. Der Bo 


o SE - -. -- 
Schillno. 2 — 
Ausweiskarten find zum Preife von 
ur Kind —15 & 
e eee Sinemalographen » 
zuteruationaler Öuttemplerorden. | Mair in 
Loge „Coppernikus“ hat Sonnabend Abend 
Anweſenheit des Diſtrittskanzlers. 
5666566666665 


50 Pfennig für Erwachſene und 25 Pfg. ee 
Der Geſchäftsführer. 
Sitzung. 8 460 Site — ‚Srienriope 
0 hon 
Programm 1 Al 


zum Verloſungs⸗Rennen am Sonntag den 3. Auguſt ſind nur auf 


Der Gewinner erhält den Sieger in dem Rennen oder 600 Mk. 
bar abzüglich eines Drittels der zu entrichtenden Reichsſtempelſteuer. 


Das Los gilt gleichzeitig als Eintrittskarte für den 3. Platz. 


Tell 


Thorn den 1. Auguſt 1913 


Die Beerdigung findet am 


aus ſtatt. 


Dr. Musehold 
verreiſt. 
Juricgelehrt 


Dr. Dröse. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. 1 


lotterie. 


Zu der am 8. und 9. Auguſt 1913 
ſlattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


11 1 1 
h = 8 Loſe 


a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück Schillerſtr. 
und Mauerſtr. 65 ſoll ſreihänvig 
zum Verkauf gelangen. Jahres- 
mieten 6840, fait. Nutzw. 6190, 
letzter Erwerbspreis 100 000, einge⸗ 
tragene Hypotheken 89 000 Mark. 
Fernere Auskunft erteilt der Unter⸗ 
zeichnete und Karl Schall; Culmer⸗ 
5 17. Angebote nimmt entgegen 

C. Meisner, Gerberſtr. 12, part. 

— geb. Dame erteilt Vorge⸗ 
ſchrittenen guten 


Klapierunterricht 


außer dem Hauſe. Erſtkl. Referenzen. Zu 
. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aülnogearbeiten 


führt ſachgemäß aus und erbittet Auf⸗ 
träge. Gute Empfehlungen vorhanden. 
Jarogross, Thorn, Konduktſtr. 40. 


Tapeten! 


N atuseli-Tapeten von 10 Pf. an 

&old-Tapet 

in den ſchönſten 215 neuesten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 

Nr., 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Linden blüten⸗ 


- friich geſchlendert, gar. nakürrein, A Pfd. 
en „10 Pfd. 14,50 Mk. (Ernte jehr 


Lehrer Witkowski, 


Friedenau bei Oſtaszewo. 


Wichtig für Hausbeiber 
HausveTWaILNG, Vermieten 


von Wohnungen und Geſchäftslokalen 
gegen mäßige ER und bitte um 
Anſtellung. A. Pa 

bautechn. Bureau und Bauberatungsfteie, 
8 Thorn, Mellienſtr. 129. 


Marie Kaczmarek, 


geb. Katrynski, 
nach kurz vollendetem 26. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


10 Uhr, nach vorangehender Trauerandacht von der Kirche St. Johann 


Dr. Winselmann. aal vi; At dan 


Montag den 4. Auguſt, vormittags 


Die ab Ae zur 2. Klaſſe 
endigt mit 4. Auguſt 
Kaufloſe vorrälig. 


Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Elnnehmer ® 8 


upon Klofteritr. 70, 1, HahGoppernifuse 
ſtraße 19, 2, nach hinten, verzogen. 
Frau Hirsch, 


Stelengefuhe 


II Af. 


die 1 einem it Ateliers tätig war, | Dee 
ucht Stellung als Abänderin oder 


1 


„an die 3 der — 


i Steleuungebote g * 1 


Fur meinen Sopndampforelhfag fteite ee 


ich von fofort einen tüchtigen 


Maſchiniſten, 


der ſeine Brauchbarkeit u gute Zeug« 
niſſe nachweiſen kann, ein. 


Schauer, Gramtſchen. 


Aullernde Stellung. 


4 tücht. Akkordformer, 
12 un Maſchinenſchloſſer, 
2 tüchtige Dreher 


ſtellen ein 


Gebr. Reschke, G. m. h. H., 


Raſtenburg Oſtpr 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrit. 


Junger Mann, 


der Luſt hat, gt für Architektur und 
Kunſtgewerbe zu werden, kann gegen Ver⸗ 
gütung eintreten. Angeb. u. 99, poſt⸗ 
lagernd Thorn I 

Für mein Woofogtaphifiies telier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 


Inbntbeilet 


; ſtellt ein 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen 


Handelsgeſellſchaft m. b. H. 


Olzarbeiter 


ſtellt ein 2 
Baugeſchäft Bock. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Kutſcher 


u geſucht. 
Kräftiges Schulmädchen 
zu einem Kinde ſofort geſucht 
Beombergerſtr. 72, 2. 


Aufwärterin 
f. d. Vorm. Ri gef. Mellienſtr. 52, 1, 1. 


Gefl. Angebote unter 7 


Alexander Borzuskl. _ 


„ die neueſten Tagesereigniſſe. 


Als Einlage: Penn die Liebe stirbt, Als Einlage! 


ergreifendes Drama in 3 Akten. — Nordiſcher Kunſtfilm. 


Ab Sonnabend Großes Streichkonzert. 


täglich 4 Uhr: 
Zentral⸗Theater und Weltbiograph daſſelbe Programm. 


ſind die 


billigen 


Hoſen⸗ 


5 UF 
Mu Ia. 


nur Culmerſtr. 12 


Beachten Sie, bitte, unſere Auslagen 
im Jeuſter. 


Bitte geuan auf die Firma zu achten! "SE 


. fuss nt uma ig zun none i „—EE 


Ein Rind 
um Schlachten zu verkaufen bei 
! 55 Schier. Sihlifetuäne, 


Eine hochtragende 


Hrdentl. Kulſcher ? 


ſtellt ſofort ein 
Haaſebier⸗Verlag, Mellienſtr. 134. 
Größere der 10 ſucht zum 
zum 1. Oktober 1 


Tal Butler, 


die möglichſt ſchon in dieſer Branche 19 7 
war. Ausführliche Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen zu richten 
unter T. A. L. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Auſwartung, 
flink und fauber, 7—11 Uhr vormittags 
für dauernd geſucht. Vorſtell. bis 2 Uhr 
mittags Schulſtr. 22, 1, r. 
Aufwärterin 
für nachm. wird geſucht Mellienſtr. 101. 


Saubere Auwartung 


an Mellieniirage 89, pt 
Jüngere Aufwärterin 
an Kerſtenſtraße 26, 3, r. 
Anfwartung 
für den ganzen Tag von ſofort gefucht 
3 a2 1 


ſteht zu Verkauf bei 
F. Penlau, Schilluo. 


Ein fait neuer sindernagen 


billig zu verkaufen Podg 
Marktſtr. 53, 950 2 Teel. 


Nh. ⸗H⸗Molgrad, 


11, PS. doppelüberſ., Leerlauf, n 
fehlerfrei, tadelloſes Ausſehen, billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimme 
zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, 1. 

Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer v. 
ſofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Hochherrſchaftliche 


Zimmer⸗ 
Wohnung 


verſetzungshalber zum 1. 
Is. zu vermieten. Ele 
Anlage, Loggia u. reichl. Zubeh. 
2. Etage, Wilhelmſtadt. Zu erfr. 


2 11 


ch uche kleines Gerdt 
10 Vorſtadt Thorn mit Garten oder etwas 
Land zu kaufen, wo 1000 Mk. zur Uns 


zahlung genügen. Angeb. u. R. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Photographen⸗Apparat 
mit lichtſtarkem Obfeßliv, 1318, wird 
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. u. „Photo⸗ 
2 an BE SELLER a5 3 
* r 


Einzelzimmer mit Kochofen 
an alleinſtehende Perſon zu vermieten 
Friedrichſtraße 6. 


- = Freundl. 3⸗Zim e 
Gut TEN Kinderwagen nebſt Zubehör von 1. 10. 13. zu ver⸗ 
auf Gummirädern zu verkauſen mteten. 

Coppernikusſir. 23, 3. 


Zu erfragen bei 
5, Eliſabethſtr. 5.1 zu vermieten 


Sie 


® 72 ® 
; ® D 
Programm vom 2. bis 5. Augui 12 5 3 chütenhaus Thorn. 8 0 
giebe ohne Born, Br Alen gb 1. Yinguil; Be — 961. Aug. 8 Die Gipsinn, 
In den Hauptrollen: 2215 oe eee 8 das weliberühmte Max Riedel’s modernes eferrifenden de 
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— 3 tägiger vollſtündiger — 
3 Programm ⸗Wechſel. 
8 Anfang 8 Uhr: 

Nach der Vorſtellung findet in den 

Reſtaurationsräumen 
von 11—12 Uhr nachts 


Kabar 
Eintritt frei. ſtatt. Eintritt frei. 
3 Bei un 1 Witterung findet die G 
Vorſte 


Ziegeleipark. 


Heute und folgende Tage: 


brot Tlakrol 


ae . 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 2. Auguſt: 


er den 3. Auf: 
Gr. Familienktänzchen. 


um recht zahlreichen Beſuch bittet 
aul Kurzbach. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnen und Sonntag: 


Großes 


Familien kräuzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Meſiaurunt Wolmarlt. 


Sonnabend den; 2. Auguſt, 
abends 8 Uhr: 


brosses: Familienkränzchen 


Es ladet ergebenft ein 
IMI. Baruch. 


Zu dem am Sonntag den 3. Anguſt 2 
im Saale des Herrn Thober, „Wolfs- 


mühle“, Leibitſch ſtattfindenden 


Zieglerball 


ladet freundlichſt ein 


der Doritand. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 


Bartel, Gaſtwirt. 
Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 


nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 


Rückfahrt 50 Pf. 
Kleine, freundliche 


Wohnung, 


Weichſelelle, ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 1, 2 Tr. 


A Zimmerwohnung 
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 10. 
Baderſtraße 2. 


—— 


ung im großen Saale ſtatt. 3 a 
©@8O9999E9H89E80898098 |F 


Drama in 3 Akten, Spield. 1 Sid 
3 

J. Fraueniif 
3. Frauenliſt, F 


. 8. Valente neueſte Nach 
5 richten. 


en: 
Preiſe der Plätze: 
neſ. Plaz 0,50 Als 
1. f 10 0,30 1 
2. Nat 2. Haß 0,0 „ 
0 Dienstag und Freitag: 


Beogeammiuechfel 


Gemeinſchaft für Br 
Ehriftentum, Coppernikusſtr.“ 


eee Sonntag den 3. zuge 
nachm. 4 
Donnerstag den 7 7., abends 8 Uhr. g 
Redner: Prediger Rohde⸗Brombe! 
Jedermann herzlich eingeladen. 


Chriffl. Verein junger Männe 
Tuchmacherſtraße 1. 0 
Sonntag, nachmittags; Fusbaſh 
abends 7 Uhr: Bibelſtunde und 
ſprechungen. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blankrenzverein. 


Sonntag: Jahresfeſt in Podgorz. 
ſammlung fällt aus. 


Lose 


ur Berliner Lotterie zu unſten d 

® Fluges „And um Berlin“, Sta 
am 26. und 27. September, Haup! 
winn im Werte von 20 000 M., & l 

zur 18. Roten Kreuz⸗Geldlolle 17 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober 9 
Hauptgewinne 100 000 M., a 3,30 1 

zur Breslauer Jnbilaums⸗ Rollei, 
1913, Ziehung am 30. und 31. art 
zember d. Js. Hauptgewinn im W 
von 60 000 M., a 3 M., 

ſind zu an bei 

ombrowski, af 
tönigl, ne GinnepMl 


Thorn, Katharinenſtr. 4 7 


in 


Vor dem Haufe Araberſtr. 13 11 
der Nacht vom 30. zum 31. Juli nl 


Köwenkoyfiäbel mit br. zul 


verloren gegangen, Gegen B 
abzugeben Araberſtr. 18, 1 


Täglicher Kalender. 


Donnerstag 


Dr 
S 
Ders 
mim 


28 


September | 7| 8 


Boml Sen Dienstag 


23 


Nr. 


179. 


Belaſtung der deutſchen Induſtrie 
durch die Sozialverſicherung. 
5 915 Frage, in welchem Maße die deutſche 
f nouſtrie durch die Sozialverſicherung belaſtet, 
N ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchränkt, in ihrem 
5 ettbewerb gegenüber der ausländiſchen Kon⸗ 
zurrenz beeinträchtigt wird, iſt gerade jetzt, wo 
15 wenigen Monaten das Inkrafttreten der letz⸗ 
en Teile der Reichsverſicherungsordnung bevor⸗ 
1 5 einer eingehenden ſachlichen Unterſuchung 
5 ftig und ihre Beantwortung eines allge⸗ 
Feiner Intereſſes ſicher. Ein Vortrag, den der 
Leſchäftsführer des Zentralverbandes Deutſcher 
Induſtrieller Regierungsrat a. D. Dr. Schweig⸗ 
5 in dem Fortbildungskurſus der Kölner 
50 be hul⸗ für Kommunal⸗ und Sozialbeamte 
uur en gehalten hat, bringt das für die Behand⸗ 
e Themas erforderliche Material in er⸗ 
ne Fülle und aufgrund dieſes Mate 
(ie 5 eine zuſammenfaſſende Kritik der deut: 
1 55 Sozialverſicherung nach der ſozialen und 
u alien Seite hin unter dem Geſichts⸗ 
Be ihrer Bedeutung für die an ihren Laſten 
19 Leiſtungen beteiligten Volksſchichten. Wer 
100 der Geſamtbelaſtung der Induſtrie durch 
ns Sozialverſicherung in Deutſchland fragt, 
auf ſich darüber klar ſein, daß zu den Laſten 
en der Krankenverſicherung, der Anfall⸗ 
ER gerung und der Invalidenverſicherung, 
4911 155 ſeit dem Beſtehen dieſer Geſetze bis 
opt er 9000 Mill. Mark an die Lohnarbeiter 
2500 A Vermögensbeſtände in Höhe von 
er ill. Mark theſauriert ſind, die aufgrund 
Ae Arbeiterſchutzgeſetzgebung entſtehenden 
dan hinzutreten. Der Umfang dieſer Be⸗ 
5 tom läßt ſich zahlenmäßig nicht erfaſſen; man 
885 85 jedoch eine Vorſtellung von der Größe 
5 nge die infolge der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
Sch die deutſche Induſtrie zu bringen hat, 
kratie man hört, daß die von der Sozialdemo⸗ 
928 geforderte Einführung des Achtſtunden⸗ 
duſtrie a der Großeiſeninduſtrie für dieſe In⸗ 
Mili ein jährliches Opfer von rund 120 
I 1 bedeuten würde. Es iſt alſo keines⸗ 
ish € Summe der für die deutſche Induſtrie 
15 er entſtandenen Belaſtung, wenn im letz⸗ 
u Menſchenalter für die Zwecke der Kranken⸗, 
tell: und Invalidenverſicherung im Jahres⸗ 
1 a uchſchnitt nahezu 400 Mill. Mark verausgabt 
orden find. Die Belaftung, die für die deutſche 


+ Snbufteie etwa vom Jahre 1914 ab entſtehen 
rd, beträgt das Drei⸗ bis Vierfache dieſer 
u ühept e, nämlich 1400 bis 1500 Mill. Mark 
| 1 rlich. Aber auch damit iſt die Geſamt⸗ 
Sonia der Belastung der Induſtrie durch die 
en aalverſicherung noch nicht gefunden. Es tre⸗ 
ö nämlich noch die öffentlich⸗rechtlichen Laſten 
100 a die in Geſtalt von Staats-, Kreis⸗, Ge⸗ 
89 endeſteuern, Handelskammerbeiträgen, Schul⸗ 
. iträgen, Kirchenſteuern uſw. von der In⸗ 
duſtri = \ 
5 8 e aufgebracht werden müſſen. Auch dieſe 
— . —v—ꝛ— 
2 7 
10 5 Graf Glasgow. 
l. rzählung von E. v. Adlersfeld. Balleſtrem. 
N — Machdruck verboten.) 
i j (15. Fortſetzung.) 
af nt fürchterliche Drohung muß aber wohl 
* I ütz geweſen ſein, denn Dagmar blieb danach 
a in den oberen Dachvegionen, unerreichbar 
re Stimmen der Rufenden, und als fie erſt, 
B in m der Tamtam zum Lunch gerufen hatte, 
9 Peiße Zimmer ſchlüpfte, da war fie erhitzt; ihr 
1 zeißes Kleid ſah aus, als hätte fie einen ergie⸗ 


igen Staub damit abgewischt, und unter ihrem 

f 50 trug ſie ein dickes Paket, das in eine ſtark 
. 5 win, zungsbedürftige Wacksleinwand einge⸗ 
wickelt war. Natürlich erſchien ſie erſt zum 

9 uch als dieſe Mahlzeit Thon halb ſerviert 

ar, friſch gekleidet und ſetzte ſich mit einer kur⸗ 

den Entschuldigung über ihr verſpätetes Erſchei⸗ 

nen zu Tiſch, ohne wider ihre ſonſtige Gewohn⸗ 

eit an der allgemeinen, überhaupt etwas ein⸗ 

ſilbigen Unterhaltung teilzunehmen. Mit dem 

ſſert aber brachte Michel erregt die Nachricht 

aß der Landjäger gekommen wäre. Fritz wollte 

{ gleich aufipringen, um feinen alten Freund zu 
begrüßen, aber der Generalkonſul befahl, den 

ann erſt zu ſpeiſen, und brauchte dann zur 
dappelnden Unruhe ſeiner Jüngſten eine uner⸗ 

hört lange Zeit zu ſeinen Erdbeeren, bis die 

Tafel aufgehoben werden konnte, und dann erſt 

wurde der Landjäger vorgelaſſen. Der Mann 

der öffentlichen Ordnung hatte richtig nicht nur 

die Handſchellen mitgebracht, ſondern auch den 
bewußten Steckbrief für den kühnen Hochſtapler, 

der die großen Hotels dieſer Gegend ſeit einiger 

Zeit unſicher machte, ein halbes Dutzend Aliaſe 

beſaß und mit dieſen eine, wie es ſchien, fabel⸗ 

hafte Verwandlungsfähigkeit ſeines äußeren 
Menſchen, was Haare und Bart betraf. Er hatte 

aber zum Glück für die Findigkeit der hohen 


ie 


öffentlich⸗rechtliche Belaſtung hat, beſonders im 
letzten Jahrzehnt, in gewaltigem Maße zuge⸗ 
nommen, und es iſt ohne weiteres klar, daß die 
Entwicklung in der bisherigen Weiſe nicht fort⸗ 
ſchreiten darf, daß vielmehr, wie dies ja auch 
von dem verantwortlichen Leiter der Reichsre⸗ 
gierung und ſeinem Stellvertreter wiederholt 
erklärt worden iſt, eine Ruhepauſe, eine Zeit 
der Beharrung eintreten muß, in der die Be⸗ 
rufs⸗ und Erwerbsſtände, die von den Laſten der 
Sozialverſicherung, dieſe im weiteſten Sinne ge 
nommen, betroffen werden, in die neuartigen 
Verhältniſſe ſich einleben und ſich damit abfin⸗ 
den können.“ 

Die im Vorſtehenden kurz skizzierten Darle⸗ 
gungen des Geſchäftsführers des Zentralver⸗ 
bandes Deutſcher Induſtrieller haben den Vor⸗ 
zug, nicht nur über die Höhe und Tragweite der 
durch die Sozialverſicherung für die Induſtrie 
entſtehenden Laſten, ſondern auch über den Be⸗ 
reich der Erwerbskreiſe, über die Zahl der er⸗ 
werbstätigen Perſonen, die zu den Koſten der 
Sozialverſicherung herangezogen werden, einen 
klaren, allgemeinen verſtändlichen Überblick ge⸗ 
geben zu haben. Es iſt nämlich nicht blos die 
Höhe der Laſten, die die Sozialverſicherung in 
Deutſchland für die deutſche Induſtrie zurfolge 
hat, und nicht blos der Umstand, daß die Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit der deutſchen Induſtrie auf 
dem Weltmarkte, da die anderen Großſtaaten 
eine Belaſtung ihrer Induſtrie mit ſozialen 
Verſicherungslaſten garnicht oder nur in ſehr 
geringfügigem Maße kennen, immer mehr in 
Frage geſtellt werden muß, weshalb ein Still⸗ 
ſtand auf dem Gebiete der deutſchen Sozialpoli⸗ 
tik unerläßlich erſcheint. Da die Träger der 
Verſicherungslaſten in weitem Umfange dieſel⸗ 
ben Perſonenkreiſe ſind, deren ſteuerliche 
Leiſtungsfähigkeit ſoeben von Reichswegen in 
ganz außerordentlicher Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde und, wenn nicht alles trügt, in 
der nächſten Zukunft aufgrund neuer Steuer⸗ 
geſetze auch in den Einzelſtaaten in Anſpruch 
genommen werden wird, drängt ſich auch aus 
dieſem Grunde die gebieteriſche Notwendigkeit 
auf, mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in 
Deutſchland auf lange hinaus Schluß zu machen. 
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Provinzialnachrichten. 


i Schönſee, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Im 
Brunnen ertrunken ik geſtern im benachbarten 
Liſſewo der 80 jährige Altſitzer Lieczkowski. L. ar⸗ 
beitete auf dem Hofe ſeines Schwiegerſohnes in 
der Nähe des nicht zugedeckten Brunnens und fiel 
plötzlich hinein. Auf ſeine Hilferufe eilten Nach⸗ 
barn herbei, konnten jedoch nur die Leiche des 
alten Mannes herausholen. — Das neuerbaute 
ſtädtiſche Krankenhaus ſoll am 1. September in 
Betrieb 8 werden. — Der Bau des neuen 
Amtsgerichtsgebäudes ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Der Rohbau ſoll noch im Laufe dieſes Sommers 
fertiggeſtellt werden. Eröffnet wird das neue Amts⸗ 
gericht erſt am 1. Oktober 1914. 


Polizei auch zwei „beſondere Kennzeichen“, näm⸗ 
lich er ſchielte mit ſeinen Augen „von unbe⸗ 
ſtimmter Farbe“ und ſtieß beim Sprechen mit 
der Zunge an, und von dieſen beiden Fehlern 
war die geſamte Korona des Hauſes ſicher, daß 
keiner der beiden Grafen Glasgow ſie beſaß, 
ganz abgeſehen davon, daß von dem Steckbrief 
des Unmenſchen unter ſeiner natürlichen Flagge 
eigentlich ſo gut wie nichts auf die ungebetenen 
Gäſte des Hauſes Werner ſtimmen wollte. Nach 
einer langen Beratung kam man überein, unter 
allen Umſtänden die Ankunft der Tante Arſchel 
abzuwarten; wenn alles klappte, konnte ſie 
heute Abend vielleicht ſchon ankommen, worauf 
dann der Landjäger den Nichtanerkannten zum 
zeitweiligen Aufenthalt ins Thuner Schloß, mit 
dürren Worten in Unterſuchungshaft des Amts⸗ 
gefängniſſes abführen konnte, oder „eventuell 
alle beide“, wie der Mann tröſtend ſagte, „für 
den Fall, daß keiner der Inkulpaten als der 
p. p. Graf Glasgow rekognosziert werdenök nnte; 
oder aber die Dame, die es tun ſollte, überhaupt 
nicht in Perſon zu dieſem Ende erſchiene.“ 

Der Landjäger inſtallierte ſich nach dieſer 
Beſchlußfaſſung im Schloſſe, d. h. er nahm in der 
Küche, von der er die Ausgänge beobachten 
konnte, Platz und wurde darin mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit zu dem großen Akt, den er vor ſich 
hatte, geſtärkt durch eine anmutige Abwechslung 
von Erfriſchungen, die er gewiſſenhaft zu ſich 
nahm, während Fritz ihm alle zehn Minuten 
tröſtlichen Rapport darüber abſtattete, daß die 
beiden Verdächtigen ſich ruhig in ihren Zim⸗ 
mern befanden und ſcheinbar keinerlei Gewalt⸗ 
akte vorbereiteten. Wenigſtens nahm Fritz, de: 
durch die Schlüſſellöcher geſehen hatte, es an, 
denn Glasgow 1 ſaß, ſo oft er ihn beobachtet 
hatte, auf dem Stuhl am Fenſter und rauchte, 
während Glasgow II in rotſeidenen Strümpfen 


Chorn, Sonnabend den 2. Auguſft 1015. 5 


Sweles Blatt) _ 


e Schönſee, 31. Juli. (Bei drei Pferden,) die der 
Pferdehändler Wolff von hier aus Rußland ein⸗ 
geführt und an den Rittergutspächter v. Hulewicz 
in Gajewo unter Vorbehalt verkauft hatte, iſt vom 
Tierarzt Rotzverdacht ſeſtgeſtellt worden. Ein Pferd, 
das getötet wurde, war wirklich mit Rotz behaftet; 
die beiden anderen wurden vorläufig unter Sperre 
geſtellt. Da die Pferde ſich noch nicht drei Monate 
im Inlande befinden, hat der Händler keinen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch; er erleidet daher großen 
Schaden. 

e Gollub, 31. Juli. (Umgemeindung des Bahn⸗ 
hofs.) Die Umgemeindung des Bahnhofs Gollub 
aus dem Gutsbezirke Schloß Golau in unſere 
Stadtgemeinde hat ſich als ein gutes Geſchäft er⸗ 
wieſen. Die Stadt hat zugunſten der Anſiedler in 
Schloß Golau eine Barabfindung von 3000 Mark 
für die Umgemeindung zahlen müſſen; da aber 
allein der Eiſenbahnfiskus gegen 1000 Mark jährlich 
an Gemeindeabgaben zu zahlen hat, verzinſt ſich die 
Aufwendung mit einem ſehr hohen Prozentſatze. 

e Briefen, 31. Juli. (Als Kreisaſſiſtent angeſtellt. 
Beſitzwechſel.) Als Kreisaſſiſtent endgiltig angeſtellt 
iſt beim hieſigen Landratsamt der Zivilanwärter 
Franz Höhne. — Der Landwirt Emil Schmautz 
aus Thorn hat das Grundſtück des Gutsbeſitzers 
Hammermeiſter in Zielen für 188 000 Mark er⸗ 
worben. 

rr Culm, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Zu erſchießen 
verſuchte ſich der 22jährige Inſpektor J., der auf dem 
Gute Napolle beſchäftigt war, indem er ſich eine 
Revolverkugel in die Schläfe jagte. Der Anlaß zu 
der Tat, die er an dem Schießſtand in Culm beging, 
ſoll Arger über ruſſiſche Arbeiter geweſen ſein. Die 
Kugel blieb im Kopf ſtecken. Er beſteht Hoffnung, 
J. am Leben zu erhalten. Er fand Aufnahme im 
hieſigen Krankenhaus. — Der Arzt Dr. Schacht, 
deſſen zweijähriger Konflikt mit dem Erſten Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz bekannt iſt, hat jetzt ſeine Gattin 
veranlaßt, den Erſten Bürgermeiſter in einem 
Briefe anzugreifen. In der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung teilte Erſter Bürgermeiſter Liebetanz 
mit, daß er Strafantrag beim Staatsanwalt geſtellt, 
das Verfahren gegen ſich beantragt und die Behörde 
davon in Kenntnis geſetzt habe. Er erklärte ferner, 
daß alle gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen un⸗ 
wahr oder gröblich entſtellt ſeien und gab ſeinem 
Bedauern Ausdruck, daß ihm keine Gelegenheit zur 
Rechtfertigung vor Gericht gegeben wird. Die Ver⸗ 
ſammlung faßte folgende Neſolution: „Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nimmt von dem Briefe 
der Frau Dr. Schacht und von der Antwort und 
dem Strafantrag des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Liebetanz Kenntnis und ſpricht ihm einſtimmig ihr 
Bedauern aus, daß er weiter derartigen Angriffen 
und Schmähungen ausgeſetzt iſt. Sie iſt überzeugt, 
daß ihm durch gerichtliches Verfahren baldigſt Ge⸗ 
nugtuung wird.“ — Der Beſchluß der Strafkammer 
des königlichen Landgerichts in Thorn vom 28. 
April d. Is., wonach der praktiſche Arzt Dr. Schacht, 
der wegen des beleidigen Inhalts ſeiner zahlloſen 
Eingaben an Behörden, Beamte, Private und 
Zeitungen mit dem Strafrichter in Kolliſion ge⸗ 
raten war, zur Beobachtung ſeines geiſtigen Zu⸗ 
ſtandes einer Irrenanſtalt überwieſen werden ſollte, 
iſt erſt heute nach drei Monaten, da Dr. Schacht 
ſich nicht freiwillig ſtellte, zwangsweiſe zur Durch⸗ 
führung gebracht und Dr. Schacht durch die Polizei 
der Irrenanſtalt in Konradſtein zugeführt worden. 

Schwetz, 31. Juli. (Die Zuckerfabrik Schwetz) 
verarbeitete in der letzten Kampagne an 75 Arbeits⸗ 
tagen 1133 623 Zentner Rüben. Die Ernte betrug 
126,20 Zentner vom Morgen. Der Bruttogewinn 
bezifferte ſich auf 126 215 Mark 

2 Schwetz, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
Buhnenmeiſter Dirks in Jungenſand verkaufte ſein 
Gründſtück für 22000 Mark an den Beſitzer Guſt 
aus Bergwalde, Kreis Brieſen. — Das Grundſtück 


auf dem Sofa lag und in einem gelbbroſchierten 
Buche las. Da beiden das Lunch auf ihren 
reſpektiven Zimmern ſerviert worden war, ſo 
hätten Zervelatwurſtpellen bei Glasgow II 
nicht umhergelegen. N 

Der Nachmittag, der längſte, deſſen ſich Dag⸗ 
mar und ihre Eltern erinnern konnten, und 
wahrſcheinlich der kürzeſte, den das neue Braut⸗ 
paar je verlebt, ſchlich auf gewitterſchwüler 
Atmosphäre durch das Schloß am See. Die 
Uhren ſchienen nicht von der Stelle rücken zu 
wollen, und wenn ſie ſchlugen, ſo brauchten ſie 
dazu eine Zeit, als ob ſie ihre Verkündigung der 
Stunden zehnmal wiederholten, und die Sonne 
ſank endlich hinter den Bergen herab, ohne daß 
eine Nachricht von Tante Arſchel gekommen 
wäre, geſchweige denn ſie ſelbſt. Der General⸗ 
konſul hatte ſich ausgerechnet, daß das letztere 
nicht gut möglich war, aber die Briefe mußte ſie 
am ſpäten Nachmittag erhalten haben — falls 
ſie ſich überhaupt noch im Gurnigelbad befand. 
Da lag der Haſe im Pfeffer. Und wenn ſie dort 
ſchon abgereiſt war und die Briefe ihr nachge⸗ 
ſchickt wurden, was dann? Mußte er die beiden 
Kandidaten ſo lange beherbergen, bis ſie, Gott 
weiß, woher zurückkam? Er legte dem Land⸗ 
jäger, der gerade bei einer ergiebigen 
„Schweineveſper“ ſaß, d. h. zu r Abwechslung von 
Kaffee und Kuchen eine ſtattliche Kollektion von 
Wurſtwaren vertilgte und mit „wyſſem NY“ 
hinabſpülte, dieſe brennende Frage vor, die der 
Arm der Gerechtigkeit mit vollem Munde und 


ſichtlicher Zufriedenheit mit dem status quo f 


beruhigend dahin beantwortete, daß er eben 
dann ſo lange bleiben würde, bis es ſich aufge⸗ 
klärt hätte, welchen von den beiden er mitzu⸗ 
nehmen hätte. 

„Na, das kann ja ein angenehmer Zuſtand 
werden,“ dachte Werner, alles, was ihm an Gal⸗ 


ein Hit] 
war. Offenbar wollte der Täter auf billige Weiſe 
in den Beſitz eines ſchönen Geweihes gelangen. Es 
handelt ſich um einen ungemein ſtarken 8—14 En⸗ 
der Rothirſch, i 
worden iſt. 


naſiums. Ju 
Schülerzahl iſt das königliche Gymnaſium zu klein 
geworden, ſodaß das Provinzialſchulkollegium einen 
Neubau des Gymnaſtums ins Auge gefaßt hat. 
Da die Stadtgemeinde den Bau einer großen Ge⸗ 
meindeſchule in der Deutſch⸗Ordens⸗Straße in der 
Nähe der Kaſerne beſchloſſen hat, hat das Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium der 
noſialgebäude zum Kauf angeboten und will dann 
der Stadt das für die Gemeindeſchule vorgeſehene 
Gelände in der 
Marienburg erhält dann in der ſchönſten Straße 
ein neues Gymnaſialgebäude, bei dem auf den Zu⸗ 
wachs der Schülerzahl, der aus der Neugarniſon der 
Truppen zu erwarten i genommen 
wird. — Sein 30jähriges Jubiläum als Ge⸗ 
meindevorſteher konnte dieſer i 
Dau in Roſengart begehen. Er ſtammt aus einer 
alteingeſeſſenen Niederunger Familie und wurde 
1883 zum bewegender von Roſenort gewählt, 
welches Amt er noch heute verſieht. 


tödlich 
Tejäprige Ku 
er eine Viehherde auf eine andere Weide treiben 
wollte. Plötzlich wurde ein Bulle wütend, ſtürzte ſich 
auf den alten Mann, warf ihn zur Erde und bear⸗ 
beitete 191 mit den Hörnern. Als dem Bedauerns⸗ 
werten 

bewußtlos auf dem Felde. 
dem Krankenhauſe, 
brüchem lebensgefährliche Darmquetſchungen feſt⸗ 
geſtellt wurden. och am 
Peters ſeinen ſchweren Verletzungen. Vor einigen 
Tagen hatte, wie berichtet, dasſelbe Tier einen 12⸗ 
Ken Knaben jo böſe zugerichtet, daß dieſer 
glei 


pommerſchen Penaten zurückgekehrt iſt, 
wird ſie vor der Zumutung der Reiſe nach hier 
bocken, was ich ihr nicht verdenken kann. Und 
dann darf ich die beiden Kerls hier in Watte 


31. Jahrg. 


des Beſitzers Heinrich Foth in Niedergruppe iſt für 
20 000 Mark i 
2250 Mark in den Beſitz des Landwirts Franz Foth 
übergegangen. — Der Oberpräſident hat den Land⸗ 
wirt Erich Schaldach in Anterberg auf eine ſechs⸗ 
jährige Dauer zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Konſchütz ernannt. — Auf dem Anſiedlungsgute 
Marienhöhe, das nun vollſtändig aufgeteilt iſt, ſind 
außer dem Hauptgrundſtück 8 Anſiedler⸗ und 37 
Arbeiterſtellen eingerichtet worden, die ihre eigene 
Schule erhalten. Jeder Arbeiter erhält etwa awer 
Morgen Land mit einem ſchmucken maſſiven Wohn⸗ 
haus darauf. Die meiſten Wohnhäuſer ſind fertig⸗ 
geſtellt und geben — da faſt jedes Haus 
Eigenart hat — der Anſiedlung ein abwechſelungs⸗ 
reiches Ausſehen. 


und ein Leisgedinge von jährlich 


ſeine 


J Rehden, 31. Juli. (Feuer.) Geſtern Nach⸗ 


mittag brannte ein dem Beſitzer Jarwalski in Neu⸗ 
hof gehöriges Einwohnerhaus nieder. 
nur wenig gerettet werden. Dem Arbeiter Ney⸗ 
drowski verbrannte bis auf ein Bett ſeine ganze 
unverſicherte Habe, auch Schweine und Hühner 
kamen um. 


Es konnte 


Nieſenburg, 30. Juli. (In ſeiner Wohnung er⸗ 


hängt aufgefunden) wurde Montag früh der 48 jäh⸗ 
rige Arbeiter Guſtav Krüger in 
Motiv zum Selbſtmord ijt unbekannt. 


Gr.⸗Krebs. Das 


Marienwerder, 30. Juli. (Ein eigenartiger 


zegbirenel) iſt in der Schonung des Gutsbeſitzers 
8 


rommundt in Brakau verübt worden. Dort wurde 
gefunden, dem der Schädel abgeſchnitten 


der 


fung 30. Auguſt. (Neubau des Gym⸗ 
iläum.) Infolge Anwachſens der 


in der Schonung beobachtet 


tadt das jetzige Gym⸗ 


Deutſchordensſtraße abkaufen. 


Tage der Beſitzer 


Elbing, 31. Juli. (Von einem wütenden Bullen 
Kuh wurde geſtern 1 der 
hirt Peters in Neuſtädter Feld, als 


ollte, lag er bereits 
an brachte ihn nach 
wo außer ſchweren Rippen: 


ilfe zuteil werden 


ſelben Abend erlag 


alls an den Folgen geftorben iſt. 
Danzig, 31. Juli. (Der Sturmflug,) den geſtern 


Hauptmann Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg und Ober⸗ 
leutnant Harbrecht vom Holm aus mit ihrem „Al⸗ 
batros“ nach Döberitz antraten, hat ſie nicht ſoforr 


genhumor zur Verfügung ſtand, zuſammenneh⸗ 


mend. „Wenn Tante Urſchel jetzt ſchon zu ihren 
dann 


verpackt aufheben, bis ſie nächſtes Jahr wieder 
ihre Schweizerreiſe macht? Ja, was denn noch? 
Dann werden ſie ihr zur gefälligen Anſicht in 
einem plombierten Möbelwagen zollfrei zuge⸗ 
ſchickt, dafür ſtehe ich!“ 0 

Zum Glück blieb dieſe liebliche Ausſicht nur 
der Verzweiflungsſchrei einer gequälten Seele, 
denn als die Familie ſich nach einem mit ſehr 
langen Geſichtern in dumpfem Schweigen ver⸗ 
zehrten „Dinner“ erhob, brachte Michel atemlos 
vor Spannung zwei Depeſchen, deren eine „Graf 
Glasgow“, die andere kurzweg „Werner“ adreſ⸗ 
ſiert war. Der Generalkonſul erbrach die letz⸗ 
tere mit vor Erregung zitternden Händen und 
las laut: „Eben von Ausflug zurück. Brief 
von Max erhalten. Total myſtifiziert. Komme 
morgen 10 Ahr — Schiff Thun. Erwarte 
Wagen Beatenbucht. — Urfula.“ 

„Aha!“ ſagten a tempo fünf Stimmen und 
„Aha — ſozuſagen“, erlaubte Michel ſich, einzu⸗ 
ſtimmen. \ 

„Dabei iſt garnichts zu „aha'n!“ wider⸗ 
ſprach der Generalkonſul. „Sie hat nicht Briefe, 
ſondern nur einen Brief erhalten!“ 

„Deswegen erlaubte ich mir „aha“ zu 
machen,“ ſtellte der Doktor ſeine Meinung feſt. 
„Ergo —“ 977 g 

„An welchen der beiden Lieblinge der Götter 
iſt nun aber die andere Depeſche, wenn ſie doch 
beide behaupten, Graf Glasgow zu heißen?“ 
fragte Werner perplex. 83 f 


— — ——— * 


n K 


fühlvoll. 


bis ans Ziel geführt. Sie landeten um 9 Uhr 15 
Minuten bei Schwerin a. d. Warthe. Die Landung 
war glatt und ohne jeden Anfall. Die Zurüc⸗ 
legung der Strecke von Danzig nach dem Kreise 
Birnbaum in dem Sturm, der geſtern herrſchte, iſt 
eine aviatiſche Seins allererſten Ranges. Die 
beiden Flieger wollten am Nachmittag ihren Flug 
fortſetzen. Wie telegraphiſch gemeldet wird, ver⸗ 
zögerte ſich indes der Abflug dadurch, daß der 
Apparat auf dem ſandigen Boden des Landungs⸗ 
platzes nicht vorwärts zu bringen war. Er mußte 
auf eine benachbarte Wieſe überführt werden. Da⸗ 
durch wurde Zeit verloren, ſodaß die Flieger den 
Weiterflug am Nachmittag aufgaben. Heute 
Morgen kurz vor 4 Uhr ſtiegen die Flieger zum 
Weiterflug nach Döberitz auf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Auguſt. 1912 7 Profeſſor 
aul Drews, bekannter evangeliſcher Theologe. 1907 
T Erzbiſchof Mandic, Metropolit von Bosnien. 1906 
Johann Leopold, Erbprinz von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 1904 Sieg Kurokis über die Ruſſen bei 
Puſchulikyu und Yanzuling. 1903 f Profeſſor Noc⸗ 
card in Paris, hervorragender Bakteriologe. 1901 7 
Vizeadmiral R. Schering. 1897 SH der deutſchen 
Schugtrup am Oranjefluß. 1873 Zurückgabe Bel⸗ 
forts an Frankreich. 1870 Angriff auf Saarbrücken. 
1870 Eintreffen Wilhelms I. mit Bismarck, Moltke 
und Roon in Mainz. 1858 * Königin⸗Witwe Emma 
der Niederlande, geb. Prinzeß von Waldeck. 1854 * 
Prinzeß Albrecht von Preußen, l gene Marie 
von Eachſen⸗Altenburg. 1815 * Adolf Friedrich, Graf 
von Schack zu Brüſewitz bei Schwerin, Literatur⸗ 
Chro Dichter und Kunſtmaler. 338 Schlacht bei 
järonca. 


— 


Thorn, 1. Auguſt 1913. 
— (Zum Stafettenlauf der oſtdeut⸗ 


Sen Jugend.) Den Teilnehmern an dem 


Eilbotenlauf von Memel nach Berlin, verbunden 
mit der Überreichung einer Urkunde an den Kaiſer 
anläßlich der Einweihung des Stadions in Berlin 
am 8. Juni d. J., iſt eine Urkunde gewidmet, 
die in Kürze den Läufern ausgehändigt werden [ol 

— (Die Zahl der Blinden in Preu⸗ 
Ben) tun, wie ge der ſtatiſtiſchen = 
nahmen auf dem dieſer e in Düſſeldorf abgehal⸗ 
tenen Blindenlehrerkongreß mitgeteilt wurde, nach 
der Volkszählung 1910 20 953 gegen 21019 bei der 
Volkszählung von 1905. Der Referent bezeichnete 
dieſe abſolute 5 9 1 5 im Vergleich zu der ſtarken 
Zunahme der Bevölkerung als ein glänzendes Er⸗ 
gebnis der ärztlichen Wiſſenſchaft. 


Die Urupp⸗Affäre vor dem 
| Kriegsgericht. 


Berlin, 31. Juli. 

— (1. Verhandlungstag.) 

Schon in den frühen Mor 1 des heutigen 
Tages ging es in der ſonſt ſo Mi en . e eb⸗ 
dat u. Vor dem Gebäude, das das Militärgericht 
der Berliner Kommandantur beherbergt, ſtand eine 
gabe Menge Offiziere aller Grade, Beamte des 

gsminiſteriums, der Artillerie ⸗ Ae 
kommiſſton, der Selbgeugmeilteret und vor allem 
Firma Krupp; daneben ſah man Vertreter aller 
großen Berliner und auswärtigen Zeitungen, ſowie 
aud eine große Anzahl ausländiſcher Korreſpondenten, 

onders der franzöſiſchen, engliſchen und amerika⸗ 
8 Zeitungen. 

r im zweiten Stockwerk des Hauſes en 
ſtraße 59 belegene kleine Verhandlungsſaal war ſofort 
nach ſeiner Eröffnung überfüllt. Die ſieben Ange⸗ 
Jahres die einige Zeit nach ihrer im Februar dieſes 
Jahres erfolgten det, ache wieder = eien Fuß 
ie worden waren, erſchienen in Begleitung ihrer 

— 5 5 und nahmen auf Stühlen vor dem Richter⸗ 
tiſche Platz. Mit den Verteidigern erſchienen auch der 
aus dem Moltke⸗Harden⸗Prozeß und dem Rieſen⸗ 
peoge gegen die Leipziger Bank her bekannte Juftiz⸗ 
rat Dr. von Gordon⸗Berlin und der frühere Sozius 
des verstorbenen Juſtizrats Dr. Sello, Rechtsanwalt 
Dr. Löwenſtein, die beide in einem vor dem Land⸗ 
gericht I Berlin eingeleiteten Strafverfahren gegen 
den Bureauchef der Firma a rupp A.⸗G., den 
früheren Oberfeuerwerker aximilian Brand, und 
mehrere Direktoren der Firma Krupp in Eſſen die 
Verteidigung übernommen haben. Sie erhalten im 


„Sie haben das Recht, fie zu öffnen, zu leſen 
und dann eventuell den beiden Herren zur Ein⸗ 
ſicht vorzulegen,“ ſchlug der Doktor vor. 

„Es wird mir wohl garnichts anderes übrig 
bleiben,“ gab der alte Hrer zu, nachdem er ver⸗ 
zweifelnd einen Moment überlegt hatte. „Ich 
glaube ſogar, daß ich legal dazu verpflichtet 


bin.“ 2 


Trotzdem zögerte er doch angeſichts der zwei⸗ 
felloſen Indiskretion, die für jeden anſtändigen 
Menſchen darin liegt, eine verſchloſſene Mittei⸗ 
lung, die nicht an ſeine Adreſſe gerichtet iſt, zu 
erbrechen und zu leſen, aber dieſe Indiskretion 
mußte ſchließlich auch jedem der beiden Graf 


Glasgow durch eine einfache überantwortung 


der Drahtbotſchaft zugemutet werden. Er machte 
alſo mit einer Grimaſſe, die ſeinen Widerwillen 
illuſtrierte, den gelben Umſchlag auf und ent⸗ 
faltete die Depeſche. 


„Eben von Ausflug zurück, finde dei⸗ 


nen Brief. Meſchugge. Komme morgen 10 


— Uhr — Schiff Thun. Erwarte Abholung 
Beatenbucht. — Arſula“, las er wiederum laut 
vor. = 

„Arme Tante Arſchel!“ ſagte Dagmar ges 
„Sie muß arg meſchugge ſein, wenn 
fie fünf Rappen ſpringen läßt, um es in einer 
Depeſche zu geſtehen.“ 

„Unfinn! Sie meint den Brief!“ 
tigte Fritz, vorlaut wie gewöhnlich. 


berich⸗ 


„Na, ob ſie nun den Brief, den Neffen oder 


ſich meint, eins ſteht feſt, daß mein gajtliches 
Dach den richtigen Graf Glasgow zu bergen 
ſcheint,“ ſtellte der Generalkonſul feſt. „Es iſt 
ſchon ein Troſt, ſoviel zu wiſſen, und daß der 
Landjäger vorausſichtlich morgen nicht unver⸗ 
richteter Sache abziehen wird. Michel, tragen 


Sie mal die Depeſche zu den beiden — hm — 
Herren, und wenn ſie den Wiſch geleſen haben, durch die Abweſenheit der beiden jüngſten Wer⸗ 


Schleuder, iſt 1878 in Schwichenwalde bei 


Zuschauerraum Platz, wo auch die Preſſe unters 
Degen it, deren Vertreter fait den ganzen vorhan⸗ 
denen Raum in Anſpruch nehmen. Unter den wenigen 
Zuſchauern befinden ſich meiſt höhere Offiziere und 
einige Beamte der politiſchen Abteilung des Berliner 
Polizeipräſidiums. Als Sachverſtändige ſind die 
Majore Wei von Gall, err von Weiters⸗ 
Bon Koeth, Schoof, Frahnert und Schacht und 
Oberſtleutnant Jung, ſämtlich vom preußiſchen 
Kriegsminiſterium in Berlin, anweſend. Anter den 
vorgeladenen 1 befinden ſich der vielgenannte 
frühere Leiter der Berliner Filiale der Firma Krupp, 
Max Brand-Berlin, deſſen Gattin, die Direktoren der 
Firma Krup Rauſenberger, von Metzen, Eccius und 

r. Dieger- Berlin, der Handelsbevollmächtigte der 
Firma Krupp von Dewitz⸗Eſſen, der net 
der Firma Paul Grünewald⸗Eſſen, Direktor Months⸗ 
Ulm, Fabrikant Sei d ee eine 
Friſeuſe Wieczorek⸗Berlin, der Erfinder Karl Puff⸗ 

pandau und zwei Majore, drei Hauptleute, ein 
Zeughauptmann, ein Zeugleutnant, zwei Nechnungs⸗ 
räte, zwei Geheimräte, ein Bureaudiätar und ein 
expedierender Sekretär pom Kriegsminiſterium bezw. 
der ee TE Pehtan und der Feldzeug⸗ 
meiſterei. 

r Vorſitzer, Oberſt Hauffe, weiſt nach Eröffnung 
der e die en zunächſt Be das 
ihnen zuſtehende Recht der Ablehnung ihrer Richter 

in Die Angeklagten erklären jedoch, davon keinen 
ebrauch ma zu wollen. Es folgt dann die Eides⸗ 
leiſtung der militäriſchen Richter, Sämtliche Zeugen 
werden darauf mit Ausnahme der Eheleute Brand 
bis 2 Uhr nachmittags entlaſſen. Der Verhandlungs⸗ 
ührer, Kriegsgerichtsrat Coerrens, ſtellt ſodann die 
erſonalien der Angeklagten feſt. Der Zeugleutnant 
ilian iſt 1876 in Berlin geboren; er it zurzeit in 
den Spandauer Munitionsfabriken seigäitigt, 
Führungszeugnis lautet günftig. Er habe, jo heißt es 
darin, zu irgendwelchen Klagen keine Veranfaffung 
egeben. Seine wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeien ge: 
Irdnet. — Der zweite Angeklagte, Zeugleutnant 


Sein 


rnswalde 
in der Neumark geboren. Er iſt als e 
williger eingetreten und ſeit 1910 Zeugleutnant beim 
Artillerie⸗Depot in Koblenz. Sein Führungszeugnis 
beſagt, daß er ein fleißiger und ſtrebſamer Zeug⸗ 
oflisier geweſen ſei und ſich dienſtlich und außek⸗ 
dienſtlich gut geführt habe. — Der dritte 5 
Zeugleutnant Hi iſt in dem deutſch⸗franzöfiſchen 
Grenzorte Nopsante bei Metz geboren. Sein Füh 
rungszeugnis beſagt, daß er bis zu ſeiner Beförderung 
zum Jeugleutnant lich ſehr gut geführt habe, und daß 
ſich auch während ſeiner Zuge geigtel um Zeug⸗ 
of 1 bis zu ſeiner Verhaftung in 1 Fü 
run i habe. Der Angeklagte iſt jetzt 
im Artillerie⸗Depot in Marienburg (Weſtpr.) tätig. 
— Der vierte Angeklagte, der Feuerwerker Jürgen 
e in ſeinem Führungszeugnis ebenfalls 
als ein dienſtlich und außerdienſtlich guter Soldat be⸗ 
zeichnet. — Der fünfte Angeklagte, der frühere Feuer⸗ 
werker Droege, iſt jetzt Beamter der Firma rupp. 
Er iſt 1876 in Wollin 1 geboren und eben⸗ 
falls als ee eingetreten. Er war 
zuletzt der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion zugeteilt 
Und trat 1907 aus dem Heere. Er war damals gerade 
Zeugfeldwebel geworden und bewarb ſich daraufhin 
hei Krupp, wo er dann Verwaltungsbeamter wurde. 
Sein Führungszeugnis lautet ebenfalls ſehr Be 
Der ſechſte Angeklagte, Zeugleutnant Hoge⸗Charlotten⸗ 
burg, war ebenfalls der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion 
zugeteilt; er iſt 1874 in Guben geboren und ebenfalls 
als Eimjährig⸗Freiwilliger in die Armee eingetreten. 
Sein Suben beſagt, daß er ſicher und ge⸗ 
wandt in ſeinem Auftreten iſt; er beſitzt eine eig 
Auffaſſungsgabe und füllte eine Ste biegt = 
tiedenheit aus. Seine Führung ſei dienſtlich und 
außerdienſtlich einwandfrei geweſen. — Der letzte 
Angeklagte, Oberintendanturſekretär Pfeiffer⸗Berlin, 
iſt 1866 in Landshut, Kreis Oſterode, geboren und 
1886 als Dreijährig⸗Freiwilliger in das Heer einge⸗ 
treten. Im Jahre 1899 beſtand er die Prüfung zum 
Intendanturſekretär und wurde ſpäter zum Ober⸗ 
intendanturſekretär befördert. Sein Führungszeugnis 
ergibt, daß er ſich ſtets als ſehr fleißiger und genauer 
und gewiſſenhafter Beamter erwieſen habe. Seine 
Leiſtungen waren vorzüglich. 

Hierauf verlieſt der Anklagevertreter den Eröff⸗ 
nungsbeſchluß. Die Anklage wirft den Angeklagten 
vor, für Handlungen, die Verletzungen der Dienſt⸗ 
flicht enthalten, gene angenommen zu haben oder 
ich ſolche haben versprechen laſſen ferner Angehorſam 
gegen 8 b Befehle und Verrat von Geheim⸗ 
niſſen, die im mer der Landesverteidigung geheim 
zu halten waren. Die Anklage ſagt weiter, daß ſie 


N 


bringen Sie mir 
ſtanden?“ 

„Befehl,“ verſicherte Michel und ging, ge⸗ 
ſchwellt von der diplomatiſchen Miſſion, die er 
in ſeinem Auftrag erblickte, geſchäftig ab. Als 
er nach zehn Minuten wiederkam, empfing ſein 
Herr ihn mit einem erwartungsvollen: Na —?“ 
das der Blick der übrigen fünf Augenpaare ge⸗ 
wiſſermaßen unterſtrich. 

„Befehl,“ berichtete Michel ſtrahlend, das 
Telegramm überreichend. „Nr. I, ſozuſagen, 
haben gelacht und ſahen ganz vergnügt aus, 
Nr. II haben ein Geſicht geſchnitten, ſozuſagen, 
haben wütend geſagt: „Meſchugge? Selbſt 
meſchugge!“ und haben mich dann ergebenſt an⸗ 
geſchnauzt, „was ich dabei zu feixen hätte?“ Ich 
habe aber untertänigſt ſozuſagen nich gefeixt, 
Herr Generalkonſul. Ich weiß, was ſich für 
ers, Diener aus einem guten Haufe ſozuſagen 

„Ich will's hoffen“, brummte Werner ab⸗ 

gewandt, während Dagmar und Fritz genau das 
taten, was Michel eben — natürlich nur für ſich 
— beanſtandet hatte. „Da iſt alſo vorläufig 
nichts anderes zu tun, als die hiſtoriſche Ent⸗ 
wicklung bis morgen abzuwarten,“ ſetzte der alte 
Herr dann hinzu. „Alſo, Michel, das Break 
fährt morgen um 11 Uhr zur Abholung nach 
Beatenbucht. Wenn eins von euch Kindern 
etwa mitfahren will — na, das wird ſich ja 
finden.“ 
Dieſer Nachſatz kam etwas lahm nach, da 
auf keinem der Geſichter ſich der Schatten eines 
Enthuſiasmus für die Abholung der Tante Ar⸗ 
ſchel malte. 

Der Familienabend nach dem „Dinner 
ſtand entſchieden unter dem Drucke der Unge⸗ 
wöhnlichkeit dieſes ereignisreichen Tages, und 
wenn man auch nicht gerade ſagen kann, daß er 


ihn wieder zurück, ver⸗ 


“ 


dafür von Brand bewirtet wurden, Zigarren ꝛc. ange⸗ 
nommen ebenſo ee und Darlehen, 
ebenſo haben fie ſich verſprechen laſſen, ſpäter bei der 
irma Krupp angeſtellt zu werden. eiffer hat ins⸗ 
Eu dem Brand einen ſpezialiſterten Etatsauszug 
ge eit wofür er von Brand freigehalten wurde und 
u ihnachten mehrere hundert Mark erhalten hat. 
ämtliche Angeklagte ſind dringend verdächtig, vor⸗ 
ätzlich und rechtwidrig Schriften, deren Geheim⸗ 
altung im Intereſſe der Landesverteidigung wichtig 
war, verraten zu haben. (Verbrechen und Vergehen 
gegen eine Anzahl Paragraphen des Militärſtraf⸗ 
eſetzbuches, des Strafgeſetzbuches für das deutſche 
eich und des Spionagegeſetzes.) 

Der Verhandlungsleiter fragt hierauf an, ob 10 
der SET zur Frage der e eit 
äußern wolle. Kriegsgerichtsrat Dr. Welt als Ver⸗ 
treter der Anklage führte hierzu aus: „Der Sach⸗ 
verhalt hat die deutſche und ausländiſche Offentlichkeit 
im höchſten Maße beſchäftigt und erregt. Die Öffent- 
lichkeit Ehe alſo Anſpruch darauf, auch durch öffentliche 
Behandlung pe erfahren, was eigentlich los iſt. Die 
Heeresverwaltung hat das dringendſte Intereſſe 
daran, daß öffentlich verhandelt wird, zumal von der 
Tribüne des Reichstages die ſchwerſten Anklagen 

egen die Militärverwaltung erhoben worden find, 
s iſt ihr das Wort „Panama“ entgegengeſchleudert 
worden. In bin daher der Anſicht, daß es im Inter⸗ 
eſſe der Heeresverwaltung liegt, daß öffentlich ver⸗ 
handelt wird. Wir können davon nur eine Ausnahme 
machen, wenn die öffentliche Erörterung der Landes⸗ 
verteidigung ſchaden würde, und das wird bei der 
Behandlung einiger ſogenannter „Kornw , die 
artilleriete 1 Einzelheiten enthalten, der Fall 
ſein. A bitte ich, öffentlich zu verhandeln, 
und ſtelle dies üg regen Antrag.“ 

Rechtsanwalt Ulrich⸗Berlin bittet namens der 
Angeklagten n um öffentliche Verhandlung, 
damit die unglaublichen Übertreibungen, unter denen 
die Angeklagten in der entſetzlichſten Ze haben 
leiden müſſen, auf das richtige Maß zurückgeführt 


werden. 

Nach kurzer Beratung beſchließt der Gerichtshof, 
öffentlich zu verhandeln, behält ſich jedoch vor, in ein⸗ 
zelnen Fällen die Offentlichkeit auszuſchließen. — Der 
Verh 1 gibt ſodann einen Überblick über 
den Sachverhalt. Die Firma an Krupp in Eſſen 
hatte früher in der ang von Artilleriematerial 
b it 15 eine Monopolſtellung, die jedoch um 
das r 1900 herum ins 
namentlich durch die Konkurrenz den Rheiniſchen 
Metallwarenfabrik in e n Eſſen war man 
beim Direktorium der Firma Krupp der Anſicht, daß 
dieſes Zurückgehen darauf zurückzuführen war, daß der 
Vertreter der Firma Krupp in Berlin, Herr von 
Schütz, welcher kränklich war, ſeiner Aufgabe nicht 
mehr in vollem Maße gewachſen war. Darum wurde 
der 5 Zeugfeldwebel Brand im Jahre 1906 nach 
Berlin geſandt, um Schütz zu unterſtützen. Welche 
Inſtruktionen er von der Firma Bead erhalten hat, 
wird die Verhandlung ergeben. Brand hat die 19 
gabe jedenfalls ſo 1 5 daß er ſich geheime Nach⸗ 
richten 559 affen ſolle. Er hat ſich daher mit unter⸗ 

eordneten Organen der Heeresverwaltung in Ver⸗ 


7 


indung geſetzt, um für die Firma Krupp in Eſſen daß Krup 
Nachrich ber 


wichtige ten ub erfahren. Brand war 
Zeugfeldwebel, die übrigen Angeklagten ſeine Kame⸗ 
raden, ſodaß es ihm leicht geweſen iſt, mit ihnen in 
Verbindung zu treten. 

Es wird dann in die Vernehmung des Angeklagten 
Tilian eingetreten. e e Sie haben 
im Januax 1906 den Berliner Vertreter der Firma 
Friedrich Krupp in Eſſen, Maximilian Brand, kennen 
De Angell.:- Jawohl. Phdf.: Sie haben dann 
dem Brand Mitteilungen über Dinge gemacht, die Sie 
nur in Ihrer Eigenschaft als Beamter der Heeres⸗ 
verwaltung erfahren haben konnten? Angekl.: Brand 
wollte nur Mitteilungen haben, um bei ſeiner Firma 
kürzere Lieferungsfriſten zu erzielen. Vhdf.: Haben 
Sie Sa nicht auch Preiſe von Konkurrenzfirmen mit- 
geteilt? Der Angeklagte ſchweigt und ſtottert dann 
etwas Unverjtändliches. df.: G verſtehe Sie 
nicht. Angekl.: Ich habe bei Geſchoßpreiſen den 
Durchſchnittspreis mitgeteilt. Vhdf.: Sie ſollen auch 
Bargeld als Darlehen empfangen, ſehr flott gelebt 
und age n. Der Angeklagte 
ſchweigt. Vhdf.: Aus welchem Grunde haben Sie 
denn an Brand dieſe Mitteilungen gegeben? Angekl.: 
Nur aus u Beh Ich habe ihm nur das geſagt, 
was iber aubte jagen zu dürfen. Phdf.: Sie durften 
doch überhaupt nichts ſagen. Der Verhandlungführer 
verlieſt darauf die ſehr eine Beſtimmungen 
über die b der Beamten und fährt dann 
fort: Haben Sie ſich denn niemals Sorgen darüber 


ners litt, ſo zog man ſich doch früher als gewöhn⸗ 
lich zur Nachtruhe zurück. Dagmar hatte ſich 
ſehr bald, nachdem man in den Salon gegangen 
war, unter dem Vorwande entfernt, daß ſie eine 
Stricknadel ſuchen müßte, wodurch fie nicht ein⸗ 
mal verſuchte, originell zu wirken, denn dieſe 
chroniſch abweſende Nadel war immer die will⸗ 
kommene Gelegenheit, dem ihr verhaßten Strick⸗ 
ſtrumpf im Familienkreiſe zu entgegen! In der 
Türe wandte fie ſich zurück und machte dem ſie 
aufmerkſam mit den Augen verfolgenden Fritz, 
deſſen Wachſamkeit über die beiden Glasgow 
nach dem wahnfinnigen Treppenaufundabgeraſe 
dieſes Tages und der eben genoſſenen reichlichen 
Mahlzeit dem Geſetz der Schwere ſeiner Beine 
und ſeines Magens wich, einige frenetiſche Zei⸗ 
chen, die ihn eine Tat wittern ließ, vor deren 
Ausſicht ſeine zunehmende Faulheit eine Auf⸗ 
munterung erhielt, welcher er nicht gut wider⸗ 
ſtehen konnte. Aufipringen und der Entſchwin⸗ 
denden nachlaufen, war darum eins, und richtig 
fand er ſie hinter der Türe ſeiner ſchon wartend. 
„Komm!“ flüſterte ſie ihm zu und zog ihn 
an der Hand hinter ſich her, die Treppe herauf 
in ihr Zimmer, deſſen Tür ſie ſorgfältig hinter 
ſich zuſchloß. Dieſe myſteriöſen Vorbereitungen 
war Fritz gewohnt, als die Einleitung zu großen 
Taten zu betrachten; er ließ ſich alſo nur zu 
willig fortziehen und ſtand nun vibrierend vor 
Spannung vor ſein erSchweſter, die ihm zunächſt 
mit einem dicken Bonbon den Mund ſtopfte. 
„Fritz,“ begann fie dann feierlich, „du biſt 
mir noch eine Genugtuung dafür ſchuldig, daß 
du die Schlippermilchgeſchichte gepetzt Haft!“ 
Wutentbrannt ſpuckte Fritz den Bonbon aus. 
„Mußte denn immer auf derſelben Chauſſee 
rumreiten?“ begehrte er auf. „Wenn ich dir 
alle deine Gemeinheiten unter die Naſe reiben 
wollte —“ 


„Na, Herrje, ja, — ich habe ja weiter nichts!] hatten, 


Wanken gekommen iſt, k 


emacht, daß Sie auf falſchem Wege waren, als Sie 
9015 Brand i ! 5 

Oder 
5 er ſich auch jemals in Ihrem Bureau einge funde 


Verkehr soilgen a und 
ie 


ide 
111 


1906, jerner am 3., 4., 12., 18. und 19. Oktober 1906 


Angekl.: 
denken; ſoviel Materſal N mir ja gurke 15 
Verfügung. Ich möchte daher auch Sr 270 
Brand alle Berichte auch von mir hat. Vhdf.: Bran 
155 das auf das beſtimmteſte ausgeſagt. Er hat gand 
eſtimmt erklärt, daß Sie die einzige Quelle für ar 
nude des 105 


na 1 
age geweſen ſein, 11 5 


aterials waren. 


vorlag, daß ich ns mit Brand getroffen habe. DH: 


Es wäre aber do 


da damals gerade die ewaffnung der Feldartillerte 
Ad en ſollte. Angekl.: Das iſt ſchon möglit) 


ie ſollen dem Brand auch d Kameraden 
Schleuder W. führt haben? Angekl.: Das iſt nich 
i 95 iſt vielmehr, daß ich mit Schleuder 

einmal zur Kegelbahn gegangen bin, wo auch Bra 
Sale fen 155 Ich ſtellte dort den 
chleuder als meinen dach Vhdf.: Sie 
ra deshalb mitgenommen, 


Angekl⸗ 


avon weiß ich nichts. 598 Das wird uns ig 
Schleuder noch näher jagen. Schleuder ſoll zum Sal 
laben Tätigkeit auch große Bedenken über das gehab 
ich geweigert 15 

n 


iger 

uführen. 15 
Davon iſt mir nichts bekannt. Vhdf.: Haben 
edanken gemacht, 115 


eil.: 
t. V f. Das iſt doch aber ſehr ſchlimm 
Angel. 55 hatte niemals das Gefühl, dh 
ädlich ſein könnten 
delt 50 


Ich war der Re 


ln meine 
nnen. 


in die Hand 1 5 aben 
olut ed ſſen. 


te. 
Ein Beiſitzer: Brand ſoll geſagt S die Kon 


H een P—— ˖—7»——̃ — 
damit ſagen wollen,“ fiel Dagmar beſänftigend 
ein. „Den ſchönen Bonbon wegzuſpucken — mi 
Ananasgeſchmack! Da haſte einen andern. 
Himbeer“ 

Fritz beſah ſich den neuen Köder migtranifd, 
ſteckte ihn dann au naturel in die Hoſentaſche, 
hob den Ananasbonbon vom Boden auf, unter⸗ 
zog ihn mit ſeinem Taſchentuch einer zweifel⸗ 
haften Reinigung und ſteckte ihn wieder in den 
Mund. f 

„Na, denn ſchieß los,“ ſagte er mit natürlich 
gedämpfter Stimme. 0 f Br 

„Kannſt du auch dicht halten?“ erkundigte 
ſich Dagmar, mit einem dritten Bonbon ein 
korrumpierendes Fangballſpiel beginnend. 

„Wenn ich's verſpreche, kann ich's,“ ver⸗ 
ſicherte Fritz, den Bonbon in der Luft auffan⸗ 
gend und ſchleunigſt in die Hoſentaſche beför⸗ 
dernd. 

„Na, dann verſprich's,“ forderte Dagmar 
ihn auf. x 

„Beim Zeus!“ ſagte Fritz und ſchlug ſich auf 
die Bruſt. i 1 

Die Berufung auf die Perſönlichkeit des 
Göttervaters [ten Dagmar genügende Sicher 
heit zu gewähren, denn fie holte aus einer ver? 
ſteckten Ecke ein elementar verſchnürtes, unför⸗ 
miges Paket in zerknittertem und verſtaubtem 
Wachstuch heraus und drückte dieſes Objekt dem 
überraſchten Fritz in die Arme. 


„Wenn du das hier fo, daß es niemand ieh 


dem Herrn Graf im Parterrezimmer zuſteckſt, 
dann kannſt du von mir fordern, was du will 
ich gebe es dir,“ flüſterte ſie ihm zu. a 

Fritz ſah auf das Paket in ſeinen Armen, 
auf ſeine Schweſter und dann wieder auf das 
Paket und fing an zu pfeifen. e 

„Was iſt denn da drinne?“ fragte er, als 
ſeine Fühlorgane ſich als unzulänglich erwieſen 
5 (Bol. folgt.) 


1 


warden) Ar Ihnen zugänglichen 


f isn t auf den Tiſch geflattert. Da könnte doch 


* 
; Eifer 


einen klei m 

di einen Kümmel. Vhdf.: Ich lege Wert auf 
A Seiftellungen, weil der Wee e e 
haben G für die Strafe maßgebend iſt. Bardarlehen 


er angibt. Phdf.: Nach der Berichterſtattung an wonach die Militärperſonen beſonders darauf aufs Angekl.: 38 kam ſchließlich zu der überzeugung, daß 
Brand find Sie zuſammen mit ihm in ein Reſtaurant merkſam gemacht wurden, Freunden. Kameraden und ich meinen erkehr mit Brand abbrechen müßte. Das 
gegangen? Angekl.: Aber nur in der erſten Zeit. Studiengenoſſen gegenüber keinerlei Auskünfte über war namentlich der Fall, als er mir einmal 100 Mark 
Bhf.“ Dort hat Sie Brand immer freigehalten? Ausſchreibungen, Preiſe uſw. qu geben. Auf Antrag zu Weihnachten gab. Er jogte mir damals, er hätte 
des Vertreters der Anklage wird der Sachverſtändige[ meinen Kindern etwas zugedacht; er ſei ſelbſt ver⸗ 
beauftragt, eee anzustellen, ob die Ver⸗ heiratet und wiſſe, wie es ſei, wenn man den Kindern 
fügung, von welcher der Angeklagte geſprochen Hat, | den Weihnachtstiſch etwas reichlicher aufbauen könne⸗ 
wirklich ergangen it. Der Angeklagte ſchätzt den] Ich habe darauf die 100 Mark genommen, ihm aber 
Wert der Zuwendungen von Brand auf zirka 200 Mk. rk gelegt, auf Gegenleiſtungen dürfe er nicht 
Vhdf.: Sie ſollen Ihrem Nachfolger erklärt haben: rechnen. Daraufhin fühlte er ſich beleidigt und er⸗ 
„Herr Schmidt, Sie haben bald Ihre zwölf Jahre klärte mir, er wiſſe genau, daß ich überhaupt keine 
erum; vielleicht kommen Sie dann bei Krupp an“, geheimen Kenntniſſe ätte. Vhdf.: Sie haben aber 
und ſollen ihn damit an Brand verwieſen haben. — verſchiedentlich 100 ark zu Weihnachten erhalten. 
Angekl.: Ich gebe zu, daß ich Schmidt Vorteile ver⸗ Angekl.: Ja. Vhdf.: Hatten Sie denn darauf ein 
ſprochen habe, wenn er mit Brand zuſammenkomme. Gewohnheitsrecht? Angekl.: Das nicht; aber wenn 

Der folgende Angeklagte, Feuerwerker Schmidt, iſt ich auch nicht mehr intim mit ihm verkehrte, der 
durch Hinſt mit Brand bekannt geworden. Hinſt hat freundſchaftliche Verkehr mit Brand beſtand doch 
ihm die Sache als harmlos hingeſtellt, ſodaß er keine weiter fort. Vhdf: Die Anklage nimmt nun an, 

denken hatte, Brand verſchiedene Mitteilungen zu daß alle dieſe Geſchenke das Entgelt dafür waren, 
machen, zumal dieſer einen ſehr vertrauenswürdigen daß Sie dem Brand Nachrichten übermittelt haben. 
Eindruck machte. Der Angeklagte en daß er ich | Angekl.: Das beitreite ich ganz entſchieden. Brand 


en Sie in Höhe von 30 Mark erhalten? A 
.Di 3 ? ngekl.: 
in ie Darlehen wurden aus reiner Kameradſchaft 
willigt 50 hatte ihm auch keine Zinſen dafür be⸗ 
ärt der EN eine Frage des Anklagevertreters er⸗ 
und da ngeflagte, daß er bei ſeiner Mutter wohnte 
betrug er von ſeinem Gehalt, das insgeſamt 175 Mk. 
Sind Ihnen etwas erübrigte. Vertreter der Anklage: 
alt nen nicht die e über die Geheim⸗ 
en „Nachrichten vorgelegt 
aber doch ngekl.: Nein. Vhdf.: Sie mußten Ihnen 
Verteidin, gegenwärtig ſein. Auf eine Frage eines 
iu de erklärt der Angeklagte noch, er habe der 
Lelche nd den Kindern Brands Zuwendungen gemacht, 
Brand em Betrage gleichkamen, welchen er von 

Pran wen habe. 

Er aa wird der Angeklagte Schleuder vernommen. 
betgchdelt zunächſt, daß er durch Tilian mit Brand 
wolle N geworden ſei. Tilian habe geſagt, Brand 
fandslas künfte haben, und die könne man ihm an⸗ 
In der Folgen es ſei abſolut nichts dabei. Vhdf. : 
gut bedie l Sede haben Sie Brand anſcheinend ſehr 
iber ER Sie haben ihm Mitteilungen gemacht 
Firmen 9 chtngserfeilungen und die Preiſe anderer 
rand w Angekl.: Ja. Die Zuſammenkünfte mit 
dern 95 aren aber nicht regelmäßig jede Woche, ſon⸗ 
Dei den dene alle 14 Tage bis drei Monaten. Vhdf.: 
ſcht af uſammenkünften ſollen Sie nun allerdings 
Runchmal 92105 geweſen ſein. Angekl.: Ja, ich habe 
Ch. ar nur ein Glas Bier mit ihm getrunken. 
dommen F e haben aber Geſchenke von ihm ange⸗ 
ſchädigun „Angekl.: Ja. Aber das war keine Ent 
ich 15 is meine Leiſtungen. Brand verſtand es, 
wir n guten Kameraden zu 189 5 Er wußte. daß 


Angekl.: Immer nicht, 1 meiſt. Brand hat aber 
ſo eine Art Erklärungen abzugeben, warum er die 
Zeche De daß man ſich niemals darüber Gedanken 
macht. Vhdf.: Brand hat ausgelagf, daß Sie beſon⸗ 
ders gut gegeſſen und getrunken hätten. Angekl.: 
Das iſt 15 wahr; das hat Brand wohl nur geſagt, 
um die Höhe ſeiner Ausgaben bei Krupp rechtfertigen 
zu können. Vhdf.: Brand hat weiter gejagt, daß or 
Ihnen häufig Geld gegeben habe; es habe ihm ge⸗ 
ſchienen, als ob Ihnen das unangenehm geweſen ſei; 
Sie hätten das Geld aber trotzdem genommen. Ange⸗ 
klagter: Jawohl. das gebe ich zu. Ich ſagte mir aller⸗ 
dings zunächſt, daß die Sache doch ein anderes Aus⸗ 
ſehen gewinnen könnte, wenn ich Geld für meine 
Mitteilungen annehme. Brand zerſtreute ‚ng meine 
Bedenken und ſagte, alle, die mit Krupp in Verbindung 
ſtänden, bekämen Gratifikationen, ſodaß ich mir 
ſchließlich nichts dabei dachte. Vhdf.: Brand ſoll das 
immer jehr diskret angeſtellt haben Er ſoll beiſpiels⸗ 
weiſe Geldſcheine in ein weißes Kuvert geſteckt und 
Ihnen gegeben oder in Ihre Manteltaſche geſteckt 
haben? Angekl.: Das iſt richtig. Vhdf.? Sind Sie 
ſich jederzeit bewußt geweſen, daß der Schwerpunkt 
bei der ganzen Sache der war, ob Sie Geld annahmen 
oder nicht? Angekl.: Jawohl. Vhdf.: Sie haben 
deshalb auch zunächſt geleugnet, Geld angenommen 
zu haben, haben dann aber in der Unterſuchung eins 
geſtanden, Ae etwa 150 bis 200 Mark erhalten 
zu haben. Angekl.: Jawohl; ic will mich nicht auf 
Summen feſtlegen, es wird nicht allzu viel geweſen 
ſein. Ich habe dieſe Remunerationen lediglich als 
Erſatz für meine Ausgaben angeſehen; ich mußte öfter 
u Brand fahren, mußte Autos benützen, habe auch in 
en Reſtaurants öfters bezahlt, ſodaß ich Ausgaben 
15 die ich ſonſt nicht gehabt hätte. Vhdf.: Sie 


erhalten gelegentlich der aht das in einer 
i 


mit Brand zum erſtenmal an der Jannowitzbrücke hat niemals von mir irgendwelche Nachrichten er⸗ 
halten. Vhdf.: Brand hat aber bei jeiner erſten Ver⸗ 
nehmung ausdrücklich geſagt, daß er Kit Nachrichten 
aus dem Kriegsminiſterium ausſchließlich von Ihnen 
bekommen hat. Angekl.: 39 hoffe, daß die Verhand⸗ 
lung ein anderes Bild ergeben wird. Ich habe Herrn 
Brand weder geheime noch nichtgeheime Schriften 
verraten. Ich weiß ganz genau, daß alle dieſe Dinge 
u denen gehören, die geheim zu halten find. — Der 
Verbandlungsfühzer hält dem Angeklagten darauf 
einen „Kornwalzer“ vor, der von ihm herrührt, was 
der Angeklagte jedoch beſtreitet. Der „Kornwalzer“ 
iſt vom 2. Juli 1912 datiert; am 1. Juli 1912 hatte 
der ihm zugrunde liegende Bericht des Kriegs⸗ 
miniſteriums dem zuſtändigen Referenten vorgelegen. 
Dieſer Referent war der direkte Vorgeſetzte des Ange⸗ 
legten Pfeiffer. Der Angeklagte hakte alſo die Mög⸗ 
lichkeit, während einer kurzen Abweſenheit des Nefe> 
renten in deſſen Zimmer den Bericht einzuſehen. Da 
der „Kornwalzer“ nun einige Ungenauigkeiten ent⸗ 
hält, nimmt die Anklage an, daß der Angeklagte der⸗ 
jenige iſt, der dem Brand die Informationen erteilte, 
da er den Bericht nur kurze Zeit hat einſehen können 
und die Ungenauigkeiten daraus reſultieren. Durch 
dieſe Erwägungen wird das Zeugnis des Brand, wo⸗ 
nach ihm der Angeklagte die Informationen erteilt 


92 95575 habe. Er jet ſofort von der Polizei beobach⸗ 


die 28 
805 Farte aufdrängen laſſen und dann verſprochen, 


sc habe f ö f 

ſche Ihnen nicht bei jeder Zuſammenkunft Ge⸗ 
di ‚gegeben, ſondern habe Ihnen nur, wenn Sie 
arkſtück 3 2 2 

u in die Hand gedrückt. Angekl. 
60 kann ich nicht 2215 en ich 
bela 


N 1 0 { 
denn Ben für en wollte Vhdf.: Ja, haben Sie 


Angeklagte Dröſe vernommen. Er iſt auf einem 
Kegelabend mit Brand bekannt geworden. Vhdf.: 


das, ſtellte Sent aber ſeine 6. B95 en. Angekl.: 
ngs tellte er mir nicht. 

wortet dann: Ja. (Helterteit. 

Dr. Welt: Es iſt doch 1 Uffie daß ein Mann, ein 


Offizier, den ich in der Offiziersuniſorm zur Ver⸗ 105 abgeſchrieben. Der Angeklagte gib! das zu. 


freu 

Ander halten Der Mann hatte doch Frau und nehmung kommen laſſe, jetzt hier behauptetn will, er ährend der Vernehmung des Angeklagten Dröſe habe, unterjtüßt. — Der u bleibt aber dabei, 

den Man gell: 2 hielt ihn für einen vermögen⸗ antworte auf Fragen, die man an ihn ſtelle, einfach fällt bei dieſem ein militäriſcher Fachausdruck. Der daß er nichts mit der Sa u tun habe. Vhdf: 
n. VPhdf.: It Ihnen nicht zum Bewußlhein mit „Ja“. Vhdf.: Haben Sie denn nun ſoviel Aus⸗ Verhandlungsleiter bittet die Vertreter der Preſſe, Außerdem hat Brand vor der Polizei ausgeſagt, ie 


lagen gehabt, als J nen erſtattet wurden? Angekl.: ſollen ihm am 13. Dezember 1910 einen Etatauszug 


Das kann ich nicht ſagen; aber ich ſagte mir, daß es 
bei einem ſo reichen Mann wie Brand nicht ſo genau 
darauf ankomme. Vhdf.: Ob Brand reich iſt, wollen 
wir dahingeſtellt fein laſſen; Sie beitreiten aber, daß 
zwiſchen den Remunerationen und den Berichten, die 
Sie an Brand aspeben haben, ein direkter Zuſammen⸗ 
hang beſtehe? a Das beſtreite ich unbedingt. 
er Verhandlungsführer hält darauf dem Angeklagten 
das Protokoll vor, durch das er ausdrücklich zur Amts⸗ 
verſchwiegenheit verpflichtet worden iſt. Angekl.: Ich 
habe niemals gedacht, daß ich durch meine Mitteilun⸗ 
e |" Der Angetingte Zeugfeninent Soge ii mit Brans 
obald ich irgendwelche enken e, ſagte Bran er Angeklagte Zeugleutnant Hoge iſt mit Bran } £ S 
immer: der Firma Krupp könne man Aberbaust infolge der beiderſeitigen muſtkaliſchen Intereſſen zu⸗ alſo vier Kinder, und Vermögen beſitzen Sie non 
nichts andaben. — Rechtsanwalt Ulrich: Ich bitte, ſeicden dne Brand gab ihm an, daß er ver⸗ dr, Geha 
den Angeklagten zu fragen, ob nicht einmal eine Ver⸗ chiedene Mitteilungen prag um eine Stellung, die 
fügung herausgelommen iſt, daß man gerade den Be⸗ er damals noch nicht innehatte, zu erhalten. Brand 
amten der Feldzeugmeiſterei es zur beſonderen Pflicht war vorzüglich informiert, beſſer, wie ein Artillerie⸗ 
mache, den ag der Firma Krupp ein beſon⸗ offizier in der Truppe. Der Angeklagte Brand habe 9 

deres Entgegenkommen zu bezeigen. Angekl.: Jawohl, ihm leid getan. Er habe ſich geſagt, einem Kame⸗ 
das iſt richtig, eine ſolche Verfü exiſtiert. (Be⸗ 
we ung.) Es wurde in dieſer Verfügung mitgeteilt, 
5 wir den Vertretern der June Krupp nach Mög⸗ 
lichkeit Meer- verlag geben ſollten. — Der Verhand⸗ 
lungsführer verlieſt darauf eine amtliche Auskunft, 
nach welcher von dem Vorhandenſein eines ſolches 
Erlaſſes im Kriegsminiſterium ts bekannt iſt. 
ad werde in allgemeinen Verfügungen den Be⸗ 
amten e Vertretern der Privatinduſtrie 
e nach fe Entgegenkommen zu üben. 
nklagevertreter: e ung beſagt alſo etwas 
ganz anderes. Das Miniſterium wünchte lediglich, 
daß die im Amt vorſprechenden Vertreter von Privat⸗ 
u höflich behandelt würden, da ja auch unfere 
rtreter bei den Firmen ah a behandelt zu 
werden gilegen. Das verſteht ſich auch eigentlich von 
Kain ie Verfügung 0 ſich darauf, daß ein Er⸗ 
inder einmal von einer hörde r anderen geſchickt 
und nirgends abgefertigt wurde. Ein derartiges Ver⸗ 


el 3 
Keimen, daß Sie etwas Andechs taten? Angell.: 
feiner nn one 15 1 eien 5 au 
Un N ‚um fü ei der Firma Kru 

denn bchrlich zu machen. & 5 0 


A 5 gebeten, Herrn Brand gegenüber 85 zu werden, 
ah, mi hre Bereſtwiligkeit, dieſe Auskünfte zu 


: Nun iſt aber 


mitgeteilt zu haben. Vhdf.: Es handelt 
5 Preise | 10 5 die folgende Tatſache auffallend: Es werden noch 


blos um 


werden. Sit Ihnen nicht der Gedanke ge⸗ 
Ye Ritt Wein Tun N Se wenn Brand 3. B. 

acht z ben en dem Militärattachs einer fremden 
lomſerübergizt? Angekl.: Darauf bin ich nicht ger 


Korn. Bhdf.: Fü 
Nenmoalgern“ find aber doch zu dem Abgeordneten 


Brand dieſe verſchiedenen Aae nen gemacht haben 
Was jagen Sie dazu? Angekl.: 


au 
Amen haben. Der Angeklagte gibt eine ausweichende 
e Bhdf.: Sie ſollen für 140 Geheimberichte 
ehr 5 geliefert haben? Sie haben alſo Brand 
erich lich bedient. Angekl.: Die Mehrzahl der 
kann von mir ſtammen. 
IenanngerDenbfungsteiter erörtert ſodann einige der 
ung ten „Kornwalzer“. Jedesmal vor der Ver⸗ 
Bien die den die Sachverſtändigen befragt, ob ſie 
en mis 


ie 
in) Rüberftändigen bitten nur, beſtimmte Namen 
Bein, hlen wegzulaſſen. Der erſte „Kornwalzer“ 
Sg era shrafen. Auf ihm Befindet ih ein 
and de von Brand, wonach den, 

erger * Direktoren Gillhauſen, Körner und Kragen⸗ 
oll. Der n. Direktorium der Firma Krupp gelangen 
von Gel zweite „Kornwalzer“ betrifft die Beſtellung 

1 


einze 
und nen 
Sie ar für Eiſenach, Gruſon und Spandau. Phdf:: 


raden, der ſo eingehend informiert ſei, könne man 
dh. etwas mitteilen. Vhdf.: Iſt Ihnen denn in 
reizehn Jahren Ye militärtihen Tätigkeit nie 
15 worden, daß ſolche Dinge geheim zu halten 
f Angekl.: Das gebe ich zu; 14 habe aber nie 
angenommen, daß die Sachen, die ich Brand mitteilte, 
von geheimer eden . wären. 55 5 Andere 
Stellen werden anderer Meinung ſein. Die Sachen, 
0 9255 1 Kusel . im 15 ne 
ndesverteidigung äußerſt geheim zu en. Der ber 
Angeklagte ja: 2 3 er 155 aus reiner Freundſchaft erhebung anzuordnen. Ich halte es für die Beur⸗ 


zu Brand dieſem die Mitteilungen gemacht; er habe 2 3 b 
9 ngeklagte von anderen Seiten Darlehen aufnimmt, 
geglaubt, wenn Brand nicht ſolche Mitteilungen an derſelben Zeit, wo er an Brand ang Si 1 wich, 


hat, und zwar 75 bei Brand? Angekl. Jawohl, 


— 


ind, aufgenommen und ſpäter au ge ezahlt. 
halte ich für 


ſeine Firma weiterliefern könne, würde er ſeine 

Stellung verlieren. 517 a a nn 

eis Glas Gier habe Be on Sean Vater Unterſtützungsgeſuche eingereicht und 2 mehrmals 
5 


„erhalten hat. Weiter ſtellt der Vorſitzer 
Haben Sie von Brand 19 einmal ein Dar en ten eine Abrechnung der Beamtengenoſſen⸗ 


lehen erhalten? Angekl.: Jawohl, im Jahre 1908 : 

abe ich ein Darlehen von 1000 Mark aufgenommen. e peach Dllelehen enen e 5 
ch brauchte Geld zur Anterbringung meiner Mutter Angeklagte erklärt hierzu noch, er habe au 0 bel der 
in eine Heilanſtalt und wandte mich an Brand, weil Spar- und Darlehnskaſſe der Mill 185 Ju enda ltr; 
* 11 55 e t ine brach un jagt = beamten mehrfach Darlehen au genommen. — Das 
ane e dich die; Krunthel er Gericht e für morgen Mittag 12 Uhr einen 
Mutter in 1 De N d die] Kaſſenbeamten dieſes Vereins zu laden, der hierüber 
mie dun aß Brand, um nicht zn. die Hände von Auskunft geben ſoll. — Es wird dann ein längeres 
Wucherern zu fallen. Das Darlehen habe ich längſt Expoſs des Angeklagten verleſen, das er, wie er ſelbſt 


urückgezahlt. 8 hatte zu jener Zeit aber dem angibt, aufgrund angeſtrengten Nachdenkens in der 
Brand noch gar keine Mitteilungen ibm er da ich 
1 


Unterſuchungshaft unn tellt hat und das darſtellt, 
in einer anderen Stellung war und ihm keine Mit⸗ 


wie ſich die Bekanntſchaft mit Brand weiter⸗ 

teilungen machen konnte. Vhdf.: Das iſt wohl richtig. entwickelt hat. : 

Die Anklage nimmt aber an, daß zwiſchen Ihrem Der Vertreter der Anklage kommt auf die Erklä⸗ 

Darlehen und den Mitteilungen, die Sie Brand im rung des Angeklagten pie zu [prechen, wonach eine 

Ane 1912 machten, ein Zuſammenhang beſteht. Der Verfügung ergangen ſei, daß die Fiema Krupp bei 
ngeklagte beſtreitet dies. — Rechtsanwalt Barnau: 


Eingaben uſw. beſonders behandelt werden jolle. — 
Iſt es nn richtig, daß der Angeklagte dem Brand Ein Sachverständiger ſtellt hierzu feſt, er habe bei den 
gerade deshalb Mitteilungen gemacht 155 weil es ſich 


5 e TE Stellen Erkundigungen eingezogen; der 
um die Firma Krupp handelte? Angekl.: Natürlich, 


Direktor des betreffenden Departements erinnere Fi) 

ich hätte ſelbſtperſtändlich dem Vertreter einer anderen aber nicht, vaß eine ſolche Wirfügeng ergangen ſei. 

irma keine Auskunft gegeben; bei der Nene Krupp] — Der Gerichtshof beſchließt, den betreffenden Direk⸗ 

atte ich aber keine Bedenken. Die Firma Krupp 

nimmt ja auch die erſte Stellung in der Welt ein; 

das hat man ja auch bei der Jahrhundertfeier geſehen. 

Da jagt man ſich doch einfach: Da gibt es nichts Ges 
a mehr zu verraten! Brand war über die 


r für den Angeklagten ſehr be 


unächſt riefe ma 

iht dt. Vorhalte, daß er ihr kein Geld Ihide, Es 
ann weiter: „Ich hätte längſt antworten ſollen. 

Tode m mir aber ſchwer, da ich nie über die Sache 

daraus ollte. Du freilich ſcheinſt dir garnicht ſoviel 

er Du Hajt wohl keine Ahnung, wie 

fi 


Vertreter einer Privatfirma einmal durch den im Amt 
befindlichen 1 ſtatt direkt abgefertigt wor⸗ 
den ſei. ngekl.: Ich habe durchaus in gutem 
Glauben gehandelt. Ich nahm an, daß den Ver⸗ 
tretern der Firma Krupp gegenüber eine Ausnahme 
Vb Sie hätten doch aber 

unbedingt Ihre Vorgeſetzten fragen müſſen, ob Sie 
dergleichen tun dürften. Angekl.: Brand bat doch 
nd doch Was din aber gerade, die Sache nach Möglichkeit geheim zu 
ißt du h ſagte mir auch, wenn ich einen Vorge⸗ 


noch, wie Jowas wird ſtrenge beſtraft. W 3 N \ 
wenn die du mir die Zwanzigmarkſtücke gezeigt Haft, ſetzten fragen würde, 1 würde er unbedingt Stellung 
ich nehmen. nee rer iſt es ja 


SE Geliebte desjelben an ihn a 


0 Sache iſt. Es würde geradezu ein Welt⸗ 
in kommen; denn die kleinen 


a brikanten würden 
adur nicht gefallen laſſen, die fir 


on du von Brand kamſt, und zu Weihnachten gab gegen mi „ 
und di etwas eher wo ich noch etwas zulegte gerade, was wir willen wollten. 0 
it Ihre Tätigkeit jo groß geweſen, daß bei dem 
Direktorium der Firma Krupp in Eſſen nicht weniger 
als 350 „Kornwalzer“ e worden find, 
die von Ihnen herrühren. — Es gelangen nunmehr 
weitere diefer „Kornwalzer“ zur Verleſung. Der eine 
beſagt, daß die Firma M, die durch niedrigere reiſe 
e 855 0 kürzere 5 erun NE a nn 
leuder bemerkt der Angeklagte Hoge: ufträgen herausgeho e den einge 
daher einen Seren im Zuhörerraum, er enden Fenn 0 mend nicht rente dichte Arangeßehmes 
i igt auf ihn) mit Firma Y werde wohl aber nichts r 
5 ſt jener Herr ler zeigt auf ihn) mit File in, Ne ‚dem u en 
alle erhandlung. — Verhandlungsführer: Ich möchte Firmen, welche die Preiſe drück en, 
wiede Sitten, daß um Ben 5 I und daher gut angeſchrieben ſei. Angefl.: Wenn man 
Porſitzer Beranlaf ung dem Brand mal ein paar Worte ſagte o machte er 
> | ee a un 
Sing, ſolgt bann die Vernehmung des Angeklagten | ee daß die irma 110 idnal⸗ 
r jagt au i olger Schleuders walzer“ heißt es, daß die Firma D eine Konventtonal, 
mir den und 9 5, ex ef der Madfeiger ©) ſtraße 1 hätte. a Kriegsminiſterium würde 
der ganz bedeutendem Einfluß bei der Heeres“ abet wohl nicht 100 Erledigung der Strafe dringen, 
ein waltung gehalten; deshalb habe er ihm auch gern da ein direkter Schaden nicht erwachſen ſei. Anklage: 
hatte efallen erwieſen. 05 vertreter: Durch dieſe „Kornwalzer wird der Nirma 
derte, habe Brand fie ſofort zerſtreut. — Anklage⸗ 


aten Krupp gewiſſermaßen mitgeteilt, ch die, Konven⸗ 
0 edoeter Kriegsgerichtsrat Dr. Welt: Sie haben alſo tionalſtrafen überhaupt nur Schreck üſſe ſeien und 
dapı ten gehabt? Haben Sie denn dieſelben einmal nicht zur Erhebung gelangten, wenn ein direkter 
much zu zerſtreuen geſucht, daß Sie den im Neben. Schaden nicht erwachſe. Klipp u klar entſteht ein 
dite res Bureaus ſitzenden Referenten gefragt ſolcher auch nur im Falle einer Mobilmachung, ſodaß 
ah ob Sie das tun dürften? Angekl.: Nein, ich alſo in Friedenszeiten wohl überhaupt die meiſten 
s niemals getan. Herr Brand hat ja gerade 


geſa Konventionalſtrafen unter den Til fielen. Auf dieſe 
da 5 es läge ihm ſehr viel daran, daß niemand 


0 Mitteilung hin konnte nunmehr die Firma Krupp 

dock n etwas erfahre. Phdf.: Daraus mußten Sie kürzere Lieferungsfriſten ſtellen. — Phdf.: Sie 

FR on erfahren, daß Sie etwas taten, was das glaubten alſo, vor Krupp gähe es keine. Geheimniſſe? 

ſcheue. Angekl.: Das konnte man ſchon, der Angekl.: Jawohl, es war auch eine Verfügung er: 

Steanke iſt mir ber nicht gekommen. Phdſt: Geben gangen, die Firma Krupp ſolle beſonders behandelt 
lt zu, von Brand ein Darlehen von 100 Mark er⸗ 


werden. Das hat mich ſozuſagen eingeſchläfert, ſodaß 
galten zu haben? Angel. Vawahl. Ich babe es ich mir dabei nichts dachte. Anklagevertreter: Wo 
file neanfzahke het Sad der Nuslage Brands 


(4 


tor eventuell für morgen als Zeugen zu Inden. 

Es werden dann eingehend verſchiedene „Korn⸗ 
walzer“ erörtert. Im Anſchluß daran gibt der Ange⸗ 
klagte Schmidt die Erklärung ab, daß er wohl ver⸗ 
schiedene Details dem Brand mitgeteilt an aber 
keineswegs Tatſachen, die ug) den Belt mon nel 
die ihm vorgehalten worden ſeien, geheimgehalten 
werden müßten. i 

Damit ift die Vernehmung der Angeklagten bes 
endet. Der Verhandlungsführer erörtert ih ener 
Ausführungen den Plan der weiteren been uns. 
— Der Vertreter der Anklage beantragt ſo 
ſchluß der Ofentlichkeit für die Folgezeit aus Inter⸗ 
eſſen der Staatsſicherheit und aus militäriſchen 
Gründen. — Ein Verteidiger widerſpricht mit dem 
Hinweis darauf, daß ſein Mandant einen Nervenſchock 
erlitten und ein lebhaftes Intereſſe daran hahe, den 
Teil der Garage der ihn betreffe, zu Ende zu führen. 
— Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung zu 
worauf nach kurzer Zeit der cloſſen babe di ter ver⸗ 
IE eb der Kr u u Babe, die 1 8 5 

erhandlung vorläufig unter Ausſchluß der Ofſent⸗ 
lichleit ſtattfinden zu laſſen. 5 5 f 

In, der nichtöffentlichen Verhandlung wird die 
Beteiligung der Angeklagten an einer Reihe von 
„Kornwalzern“ besprochen. Es ſtellt ſich aber dabei 
heraus, daß erft noch verſchiedene Akten zu der 
weiteren Vernehmung herangezogen werden müſſen. 

Infolgedeſſen wurde die Verhandlung vorzeitig 
abgebrochen und auf morgen früh vertagt. 7 


& 


(2 
eimſten Sachen bereits vollauf unterrichtet, ſelbſt 
über Dinge, die für den Mobilmachungsfall wichtig 
waren. — Rechtsanwalt Barnau: Hat der Angeklagte 
den Brand nicht für einen Mann angeſehen, der bei 
der Firma Krupp eine Stellung innehatte, die dem 
Poſten eines Direktors gleichkam? Angekl.: Jawohl, 
Brand hat ja auch die Berliner Filiale der Firma 
Krupp 3% Jahre lang geleitet, nachdem Herr von 
Schültz geſtorden war und ehe Direktor von Metzen 
dorthin kam. — Hierauf trat eine Pauſe ein. 

Der nächſte Angeklagte, Oberintendanturſekretär 
Pfeiffer, iſt verheiratet und hat vier Kinder. Er aft 
zu, daß er ſich mit Brand nach deſſen Bekanntſchaft 
ca. alle 14 Tage getroffen habe. Sie haben a e 
gegeſſen; es ging aber alles ſehr ſolide zu. Das Eſſen 
koſtete im Durchſchnitt 1 bis 1,50 Mark. Nachdem 
Brand ihn zweimal „verſetzt“ hatte, Haute der Ver⸗ 
lehr ab. Ahdf Sie ſind aber beobachtet worden, 
daß Sie doch öfter mit Brand zuſammenkamen, als 
Sie angeben. Angekl.: Das mag vorgekommen fein; 
aber in der letzten Zeit war ich höchſtens ſechs bis 
ſiebenmal im Jahre mit ihm zuſammen. ir haben 
auch in der Familie miteinander verkehrt, und Brand 

at Theaterbilletts beſorgt die aber höchſtens 2 Mark 
oſteten. Ich habe aber bei den Zechen öfter ſelbſt 
bezahlt. Sk Das heißt. Sie haben pro forma vor 
den Damen gezahlt, und Brand hat Ihnen nachher 
das Geld wiedergegeben. Haben Sie nicht geglaubt, 
daß Ihr Verkehr mit Brand Anſtoß erregen könnte? 


iſt dieſe Verfügung erlaſſen worden, daß die Firma 
i Krupp beſonders Ga werden ſolle? Angekl.: 
Sie beſtand beim Feuerwerkslaboratorium in Span⸗ 
dau. — Ein Sachverſtändiger weiſt darauf hin, daß 
bereits im Jahre 1906 eine Verfügung ergangen iſt, 


ie ſich wöchentlich einmal getroffen haben. 
der cl. Das um ich; ich habe ihn zuerſt auf 
Voß getroffen und ihn dann im Krupp⸗Bureau, 
Vohſtraße 18, mehrfach beſucht, aber nicht jo oft, wie 


Srhrmäddien ſowie Zuarbeiterin 


Belanntmachung. 


Die für das Jahr 1914 aufgeſtellte la 
Urliſte der in der Stadt Thorn 
wohnenden Perſonen, die zu dem 3 
Amteines Schöffen oder Geſchworenen —& | 
berufen werden können, wird eine? 
Woche hindurch und zwar 19 


b. bis einſchl. 18. Auguſt J. J. 


in unſerem Bureau I während der 1 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht L 
öffentlich ausliegen, was hierdurch |] A % 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der obenſtehenden Friſt bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll Einſpruch 
erhoben werden kann. N 
Thorn den 28. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 


one 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 
(die beſte Lilienmilch⸗Seife) N 
d Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht IV 
Dada⸗Cream, N 
welcher rote und riſſige Haut weiß und @ 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
: M. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, | w 
M. Baralkiewiez, Hugo Fänge Ad. Leetz, ®& 
Aue e Altr. Franke, x Weber, 
Mohren⸗Drogerie, Anders & 00., R 
Löwen⸗Apotheke, Rais⸗Apotheke, 
Annen⸗ Apotheke. 
a Beiefen: 9 David, 
in Gollub: Adler⸗ Apotheke 
und I. 8. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan-Mlpuiheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in n Otto Mettner 
. Krüger. 


1 Mm IN 


ſucht per fofort 


Singer Ih, Hühmafhinen-Y.-6,., 


Thorn, Brüdenftr. 40. 


‚Einen Zattlergeſellen 


Emil Puppel. 


2 Lehrlinge 


mit dem Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährig = freiwilligen Militärdienſt von LM 
größerem ant ontor e X 
Angebote unter M. 30 an Ge 
ſchäftsſtelle der ſchältsſtelle der „Brefie. 


I Lachlan 


mit guter Schulbildung wird von l geſ. 1 \ 


. Duszynski, N 
Inh.: A. Sindowskl, Senda 1 


Fühlleute 


zum Ziegelfahren können ſich melden. 


Gude, Thorn⸗Mocker. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren geſucht. 


Bartel, Bangeſchäft, 


5060 43. 


Manta den 4. Aueust bis Zum Donnerstag den 14. Audıst 


Kostüme in jeder Preislage, Röcke, Paletots, Staub- 
mäntel, Blusen in Wolle, Voile, Seide und Baumwolle, 
Kleider, Morgenröcke, Matinées und Unterröcke. 


ein grosser Posten für Kleider und Blusen sehr billig. 
Wollene Kleider- und Blusenstoffe, 


sowie eine grosse Auswahl 


Waschsfoffe, weiss und bedruckt, 
Wollmousseline Meter von 60 Pfg. an, 
Gardinen, Teppiche und Tischdecken 
ganz bedeutend zurückgesetzt. 
Auf sämtliche nicht im Ausverkauf: befindliche Waren 
gebe ich während dieser Tage 10°, Rabatt. 


Meng este Preise, Amlanstı mi Jostatet. heine: Auswahlsendung, 


bjamer Kaufmann möchte 


Mehlniederlage 


übernehmen. Gefl. Angebote bitte an 
Kaufmann Franz Zurawski, Culmer⸗ 


ſtraße 7, zu richten. 
Übernimmt leichte Schreibtätig- 
Wer u d Theis, Lohjtedi 


bei Hamburg, Niendorferftr. 


Br 3 > 8 x 9 9 besen a 
Schul ſteüſchiger ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe ape e 


ſowie mehrere verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom Schuppen, beförbert 50 fl. h den 


opfſeinſchläger . e e 


. unter R. 396 an die Ge⸗ Mazer, Drogerie, Sera 9; dn 
ſchüf tsſtelle der „Preſſe“ 
können ſich ſofort melden. 


fee: Bruno Herzberg, Drogerie ; 8 
Bauführer Wessler, 


im Hauſe mit Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkguelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlaſtet und die harnſauren Ablagerungen 
beſeitigt. Von zahlreichen Profeſſoren 

u. Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Aukerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, bei Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 


& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
I kliewiez, Drogerien. 


H 5 
Corpulenz!? 
Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
Tee. Karton 1.25 und 2.50 Mk, 
A. — — Dog. zur Neustadt. 


Schönſee: Otto Mettner, Zentral- 
Neubran, Kr. Schlochau, 


Drogerie. 
Bahn⸗ u. Poſtſtation. 


Empfehle und ſuche ; 
zu jeder Zeit für Hotel, ie 0 und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Rußĩ 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 

Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſpr. 52, — Fernſpr. 52. 


Meint. SrnnoD.ofoartenänden | 


für den ganzen Tag geſucht. Wo, 15 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Frau oder Mädchen 


ſucht für nachmittags zum Abwaſchen bei 
gutem Gehalt 
Frau Gross, Iilanenkaſino. 


En Fall Ind 91 5 


alla 


fehlerfrei, iſt 0 . 
en 


al ra Fl, 


6 Jahre alt, 7 Zoll Bandmaß, BR 
gejunde Pferde, autoſicher gefahren, feſter 
Preis 2600 Mark. 


Rittergut Nielub 


bei Brieſen Wpr. 


Eine Rappffute, 


1,65 groß, zugfeſt, ein⸗ und zweiſpännig, 
ſehr 5 zu verkaufen. 
Näheres Weinbergſtr. 18. 


Mein Grundſtück, 


£ Thorn⸗Mocker, iſt umjtändehalber unter 
i günſtigen Bebingungen zu 1 
| Sedanſtraße 1, links. 


für 1208 Offiziere, Beamte, 

Private, in neuzeitlichen 

Formen und wohlfeil 
zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


Kunsitischlerei S. Herrmann, 


GRAUDENZ. 


; j 


können ſich von ſofort melden. 2 
M. Gembarska, Putzgeſchäſft, 
Baderſtraße 26. R 


ache faubere Aufwartern 
den ganzen Tag verl. Baderſtr. 5. 
Muffel Aufwartemädchen 
Talſiraße 43, pt., 
Aufwartung 0 
für den ganzen Tag von ſofort gefucht 
Junkerfir. 2, 1. 


nl bu ae zu verkaufen. 


ehm 


hat billig abzugeben 


Sauer kirſchen. 


a kauft zu höchſten Preiſen 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur“ 


an jedermann 
Bar Ami e ele 

reell, diskret 
chnell verleiht Carl Win 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Ae 


koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


ur exit. Stelle werd. 5. 115 
9000 Ml. 55 1. Septbr. geſucht. 20 6 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 90 


die Geschl. der „Preſſe“. — 


5 1. Stelle 1 19 990 20 NT ge 
ert J. gerichtl. Taxe 4 . 
Angebote unter Z. 10 an die 0400 


ſtelle der „Preſſe“. — 


} Wert ca. 40 000 Mk. Gefl. Ang. b 


4 |. 20 an die Geld. der — — 


Kleine Wohnung ee , hr 


Ecke Neustädt. Markt und G 
strasse, zu vermieten. 


1 Geige, 1 Stehlampe, 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 7, E. 


Ein Dauerbrandolen, 


| gut erhalten, geeignet für Saal, 


eine Dezimalwage, n 


A750 kg Tragkraft, abe Ba 5009 


Sultan & 


verkäuflich. 


& | dinger (o., Mäh maschinen⸗. 1.8. 


Thorn, Brückenſtr. 40. 


Zirka 100 


Küſtenkarren 


M. Bartel, Baugeſhil, 


77 Waldſtraße 3234. 


Du 


Jagdhunde, 


s und 4 an N ff. Naſen u. nal, 
7 Ah Preiſe 50—20 M 


J. Steinert, Briefen WI 


1 votes Piäſchſoſg 

1 Nußbaumtiſch, an 

1 19 Schutzwand in 
lasſcheiben, 

mehrere Borte 

2 eleg. Wandleuchter, 


auch für elektr. Licht, 


N preiswert verkäuflich 
Fiſcherſtr. 9 7 

T Tompletfes Schlafzimmer, hell & 

1 Diploniat⸗ Schreibtiſch, Nußbaum, 


Salon⸗Spiegel mit Stufe, 
1 grüne Plüſch⸗Garnitur, Seh 


1 
Mahagoni⸗Roll⸗Büro, Maha fa 


Aich antik, ſowie andere ah erh 9. Geteg 


— verk. b. eee — 


Größeren Poſten gebrauchtes 


lena 1 
um 


au, faufen geſuct Angebote f 
unter B. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ich kaufe entſtielte 


Dr. 1 Morzfeld 9 
Thorn⸗Mocker. 


Schlachtpferde 


b 
Roßſchlächterei mit elektr. Belt! 
- Kohlschmidt; 
Tel. 565. 


5 


CAT 7 STE * 


105 


Mk. Gefl. Ang. bitte u. B. 


12000 Mark 


ela 


4000 Mark 


5 
zur 1. Stelle werden baldmögl. gehen 


er ee Tr 


m angeht. 


Nödl Vorderzimmer 


zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 18,7 2 


Aiſchlerwerkſtatt 1 


mit Wohnung und Zubehör, von 
billig zu vermieten 


Schulſtraße 
Zwei T Iimmerwohnnuge 


verſetzungshalber ſofort zu 4. E. Ln 


Graudenzerſtr. 80/84, R 


Neuſtädt. Markt 
Möblierte Offizierswohmung, 


3:simmer:Gattenwohnung. 


unten, wall oder jpäter zu dein. 5 
Graudenzer 1 
In een Haufe Baderiir. 24 ff 
Parterrewohnung 


zum 1. Oktober er. 8 vermieten. 


. Simonsoh® “m 


vo. > — 


tan, 


* 


51. Jahrg. 


re 


5 


— 
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Die Ueberfüllung des Rerhtsan 
en ſtandes 
En en „Leipziger Neueſten Nachrichten“ An⸗ 
B zu folgenden Betrachtungen über das akade⸗ 
miſche Proletariat: 
5 Der ſtarke Trieb nach Bildung und Willen, 
180 une jahrein in unendlichem Strom 
eit Tausende in die Hörſäle der Univerfität 
et, führt naturnotwendig dazu, daß der 
85 chwuchs ſich um vieles ſtärker vermehrt, als 
ke Fierrerlich wäte, um die Lücken zu füllen, 
die 55 Tod an der oberen Grenze reißt. So iſt 
Et erfüllung geradezu die Signatur der 
1 9 Berufe geworden. Eine unabweisbare 
IR iſt das Entſtehen eines akademiſchen Pro⸗ 
1 das das Anſehen des Standes ſchädigt 
5 Hand in Hand damit die Gefahr eines Sin⸗ 
80 der Standesmoral heraufbeſchwört. Ein 
N ger Hochmut iſt über uns gekommen, der 
bi er akademiſchen Laufbahn das einzig ſtan⸗ 
e Fortkommen erblickt. Wer ſelbſt ſtu⸗ 
55 hat, möchte trotz allem ſeinem Sohne die⸗ 
ah Wege öffnen, und von unten kommen 
Aker neue Kräfte herauf, die die Zahl der An⸗ 
110 er auf die vorhandenen Stellen vermehren. 
En 15 aber fehlt uns die Möglichkeit — wie die 
150 änder ſie ſich geſchaffen haben —, dieſen 
5 vſchuß in die Kolonien abſtoßen zu können, 
ns bleibt er mit verſchwindenden Ausnah⸗ 
1 Lande, um den Konkurrenzkampf zu un⸗ 
ler Stärke zu ſteigern. Sollte es da 
an der Zeit ſein, ninere Einkehr zu halten 
a wieder daran erinnern, daß auch das 
wert rk einen goldenen Boden hat, vor allem 
ü ennen, daß das Studium nicht allein glück⸗ 
York, daß es vielmehr ausſchließlich 
„uf ankommt, jeden Menſchen an die Stelle 
en zu ſetzen, die er auszufüllen vermag 
alle re Freude ausfüllen wird? Die Anſicht 
Hg i dakademiſchen Berufe ſeien minderwer⸗ 
5 i. geradezu verhängnisvoll. Ein Kauf⸗ 
wohl ein Handwerker, der ſich in ſeinem Berufe 
als Me te ſie nützen dem Staate ſicher mehr 
Ni enſchen, die in die akademiſche Laufbahn 
5 ngepreßt wurden und ohne innere Befrie⸗ 
aA 1 ihrer Arbeit nachgehen. Das find Gefah⸗ 
Ing e man nicht unterſchätzen ſoll bei all die⸗ 
10 del debungen. Nicht der Numerus clau- 
iu der den Kommenden die Tür vor der Naſe 
s ägt, ſondern eine Verinnerlichung der Be⸗ 
keit auffaſſung und eine größere Verantwortlich⸗ 
Me der Berufswahl, das find die beſten 
St A um die Schäden der Überfüllung in allen 
en zu heilen.“ 


2 


5 „de Balkankrieg. 

i ngungen des Wa tandes. 

Wie das grdechiſche Miniſirzum des Außer 
Vulareft f ben die mtlitäriſchen Delegierten in 


ei r die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
em Bedingungen be stofen, denen es 
ahn Die Demarkatſonslinie, die durch weiße 


ten gekennzeichnet wird, wird in gleicher Ent⸗ 
— TEE 
Wie ein Modebad entſteht. 


Von Marcel Goll s Paris. 


Auf die einfachſte Art von der Welt! Da 
nachfolge achf 155 rt von der We as 
ten gende „Rezept“ darf als authentiſch gel⸗ 
Nalend lautet: ein Maler, drei Maler, zehn 
ein 85 ein Schriftſteller, vier Journaliſten, 
agen kulant, das p. t. Publikum — will 
Sandſt die von der „Saiſonfähigkeit“ des neuen 
Nen ſtrandes reſt⸗ und vernunftlos überzeugte 
Sog ge, den mondänen Snob miteinbegriffen. 
ar ganz beſonders miteinbegriffen. 
in Bad muß ſelbſtredend „lanziert“ wer⸗ 
zunä 1 ſpäter. Hier intereſſieren uns 
flaſſſc einige Gründungsgeſchichten, die als 
il erſcheinen und, wenngleich fie in der 
en andie und Bretagne paſſiert find, ganz 
könn Sn hätten in Deutſchland vorkommen 
von Er Jedes zweite franzöſiſche Modebad iſt 
fe Ben berühmten Schriftſteller oder Künſt⸗ 
Ana Leben gerufen worden. Alexander 
geiſtert entdeckte Trouville, Alphonſe Karr be⸗ 
es 55 e ſich zuerſt für die gigantiſchen pitto⸗ 
fand s Aferfelſen von Etretat, Villemeſſant 
er Kbaris⸗ Plage Ennery das ſchöne Cabourg, 
Dig 52 Hauſſard den feinſandigen Strand 
euzeval⸗Houlgate. — Dieſe Namen von 
einer mögen genügen. Wie Alexander Dumas, 
Weltli er originellſten Bohemiens, den die 
57 iteratur gekannt hat, das köſtliche Tr o u⸗ 
An 115 „auftat“, verdient erzählt zu werden. 
lebten din ſchönen Julitag des Jahres 1834 er⸗ 
welt die friedlichen Bewohner des damaligen 
zuschuncheſſenen Fiſcherhafens eine Über: 
Mat ng. Auf dem Rücken eines ſtämmigen 
n tojen landete am Strand ein kraushaari⸗ 
l 5 onnenverbrannter Bonvivant, der ſeine 
gen Stiefel in der Luft baumeln ließ und 


walt⸗ 


fernung von den am 31. Juli mittags von den 
Poe f en Vorpoſten beſetzten Linien feſtgelegt. 
er Waffenſtillſtand beginnt am 31. Juli mitlags 
12 Uhr und dauert 5 Tage. Die Kriegführenden 
werden ſich die getroffenen Beſtimmungen gegen⸗ 
feli mitteilen, damit Ei allen Fronten die Feind⸗ 
eligkeiten gleichzeitig aufhören. Die Hauptquartiere 
werden dringend benachrichtigt werden, um die not⸗ 
wendigen Befehle erteilen zu können. 
Die Friedenskonferenz in Bukareſt, 


wurde am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr von 
dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Majores⸗ 
cu mit folgender Anſprache eröffnet: „Es iſt meine 
erſte und angenehmſte Pflicht, Sie im Namen des 
Königs willkommen zu heißen und Ihnen für die 
freundliche Aufnahme zu danken, welche der Vor⸗ 
ſchlag bei Ihnen gefunden hat, nach Rumänien zu 
kommen und 55 Bier zu bemühen, die ſchwierigen 
Kaen, zu löſen, die für die Zukunft der in der 

onferenz vertretenen Staaten von beſtimmendem 
Einfluß ſein werden. Ich bin überzeugt, daß wir 
alle von dem Wunſche beſeelt ſind, das Werk, zu 
dem wir hier verſammelt ſind, zu einem gedeihlichen 
Ende zu führen und den chriſtlichen Völkern, die ich 
derzeit noch im Felde befinden, durch ein Präli⸗ 
minarabkommen oder durch einen dauernden 
Frieden zu ſichern, der auf dem gerechten Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen unſeren Staaten beruht. Es wäre 
ein gutes Vorzeichen für die Erfüllung unſerer 
Miſſion, wenn wir uns gleich in der erſten Sitzung 
über die dringendſten und wichtigſten vorläufigen 
Maßnahmen einigen könnten. Ich meine damit die 
Notwendigkeit einer Waffenruhe im Augenblick, wo 
wir zuſammentreten, um über die Bedingungen 
eines für alle Kriegführenden annehmbaren 
Friedens zu beraten. Ich glaube eine Pflicht der 
Menſchlichkeit zu erfüllen, wenn ich eine mindeſtens 
fünftägige Waffenruhe vorſchlage.“ 

Darauf bat Paſchitſch im Namen der Ver⸗ 
ſammelten den Miniſterpräſidenten Majorescu, den 
dauernden Vorſitz bei der 8 zu übernehmen. 
Dieſer Vorſchlag wurde mit Beifall aufgenommen. 
Majorescu hielt ſodann eine zweite Ansprache, auf 
welche Miniſterpräſident Venizelos erwiderte 
und erklärte, daß die Miſſionen dem Vorſchlag 
einer Suspendierung der Feindſeligkeiten 1 
ten. Tontſche w, der ſich m 1 5 an⸗ 
ſchloß, drückte den Wunſch aus, daß alle in onen 
von dem . Geiſt der Verſöhnlichteit eſeelt 
ſeien, wie die bulgariſche. Die Sitzung wurde dann 
unterbrochen, um den militäriſchen Sachverſtändigen 
Gelegenheit zu geben, das Abkommen über die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten zu redigieren. Nach Auf⸗ 
nahme der Sitzung billigte die Konferenz das Pro⸗ 
tokoll über einen Waffenſtillſtand von e 
Vier Exemplare wurden den Chefs der Miſſionen 
übergeben, damit ſie an die Hauptquartiere tele⸗ 
graphiert würden. Alle Bevollmächtigten verzeich⸗ 
neten mit lebhafter Genugtuung die einmütige Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Waffenſtillſtand. Die Konferenz 
vertagte ſich dann auf Donnerstag 4 Uhr nach⸗ 
mittags. — Um 6 Uhr wurde Miniſterpräftdent Ve⸗ 
nizelos vom Könige in Audienz empfangen. 

Man kann es mit Freuden begrüßen, daß ent⸗ 
egen dem anfänglichen Widerſtreben der Per⸗ 
bündeten gegen die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
die rumäniſche Auffaſſung ſchließlich doch die Ober⸗ 
hand gewonnen hat, was als Zeichen dafür an⸗ 
geſehen wird, daß Il der mäßigende Einfluß der 
rumäniſchen Delegierten auch weiterhin geltend 
machen wird. Auf Seiten der bulgariſchen Dele⸗ 
jerten beſteht der Wunſch, vorerſt jene Punkte zur 

prache zu bringen, über die eine Einigung vor⸗ 
ausſichtlich leicht erzielt werden wird. Man glaubt, 
daß dies bezüglich der künftigen ſerbiſch⸗bulgariſchen 
ane a lich a wird als bezüglich der 

ulgariſch⸗griechiſchen Grenze. 
hr 5 | en fanden Mittwoch 


Sonderbeſprechun 1 
Abend zwiſchen dem 5 Delegierten Tont⸗ 


ein helles, ſchmetterndes Lachen anſtimmte, das 
unwiderſtehlich anſteckte. Niemand anders als 
der Dichter der „Drei Musketiere“! Die 
Fiſcher, die in dieſem einſamen Erdenwinkel 
hauſten, verſtanden übrigens ihren Gaſt, der in 
ſeiner Art ebenſo naturwüchſig war, wie fie 
ſelber; man wurde bald gut Freund. Der Ort, 
der heute in jeder Saiſon einige zwanzigtau⸗ 
ſend Fremde in ſeinen Villen und Prachthotels 
aufnimmt, beſaß damals eine einzige beſchei⸗ 
dene Herberge: hier ſchaltete und waltete 
Mutter Oſeraie, eine würdige Matrone von 
altem normanniſchen Schlag. Dumas ließ ſich 
allſogleich zu ihr führen. Es entſpann ſich fol⸗ 
gender drolliger Dialog, den der Poet noch oft 
mit Ergötzen nacherzählt hat: „Ich möchte gern 
wiſſen, was Ihr pro Tag nehmt.“ 

„And die Nacht, die zählt wohl nicht, was?“ 

„So .. . alſo pro Tag und pro Nacht.“ 

„Wir haben zwei Preiſe; für die Maler 
koſtet's vierzig Sous.“ 8 

„Wie? Vierzig Sous. . wofür?“ 

„Na, für's Eſſen und 's Zimmer natürlich!“ 

„So ... ah! Vierzig Sous! And wie⸗ 
viel Mahlzeiten, wenn man fragen darf?“ 

„Soviel wie man will! Zwei, drei, vier... 
je nachdem, wie Ihr Hunger habt. Seid Ihr 
vielleicht Maler, Ihr?“ 

LEHE ENT 

„Dann koſtet's fünfzig Sous.“ 

„Topp .. abgemacht!“ And der entzückte 
Dichter ſchüttelte der wackeren Matrone kräftig 
die Hand. Dann fragte er fie nach ihren Gäſten 
aus der Künſtlerwelt. In der Tat hatten be⸗ 
reits im Jahre 1825 die Maler Mozin und 
Iſabey das idylliſche Fiſcherdorf „vorentdeckt“ 
und bei Mutter Oſeraie logiert. Auf ihre Em⸗ 


pfehlung hin waren dann in den folgenden 
5 2 


Chorn, Sonnabend den 2. Auguſt 1913. 


chew und dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Ve⸗ 


RR 


f 

bischen einerſeits und Tontſchew und dem ſer⸗ 
biſchen Miniſterpräſidenten Paſchitſch andererſeits 
ſtatt. In den der Konferenz vorgenommenen Be⸗ 
ratungen ſchlugen die Bulgaren vor, daß rumäniſche 
Offiziere die Einhaltung der Bedingungen für die 
Waffenruhe überwachen ſollten, was jedoch nicht an⸗ 
genommen wurde. Bei der Beſprechung gaben alle 
Teile gegenfeitig die Verſicherung ab, daß je mög⸗ 
lichſte Verſöhnlichkeit walten laſſen wollten. In 
einer langen Besprechung zwiſchen Tontſchew und 
Venizelos kam die Frage der Zuweiſung Kavallas 
zur Sprache. Von rumäniſcher Seite ist man be⸗ 
müht, die Verſtändigung unter den Kriegführenden 
möglichſt zu fördern. Deshalb wurden die Sitzun⸗ 
gen auf den Nachmittag verlegt, damit die Dele⸗ 
gierten genügend Zeit zu Sonderverhandlungen 
haben. 

Venizelos und die türkiſchen Anſprüche. 

In einem Interview mit dem Korreſpondenten 
des „Neuen Wkener Tageblatts“ erklärte Venizelos, 
daß die Griechen im Laufe der militäriſchen At- 
tionen aus ſtrategiſchen Gründen Gebietsteile be⸗ 
ſetzt hätten, auf deren endgiltigen Beſitz fie keinerlei 
Anſpruch erhöben. Was Adrianopel und Thrazien 
betreffe, ſo betrachteten die Verbündeten dieſe Ge⸗ 
biete als zu Bulgarien gehörig, und ſie ſeien über⸗ 
zeugt, daß Europa nicht zulaſſen werde, daß dieſer 
Beſitz Bulgarien entriſſen werde. Irgendwelche 
ie aft oder Hilfe, daß dieſe Gebiete Bulgarien 
verbleiben, würden die Verbündeten aber nicht 
leiſten, auch bei der Feſtſetzung der neuen Grenze 
etwaige Verluſte der Bulgaren in dem von der 
Türkei beſetzten Gebiete nicht berückſichtigen können. 

Aus Niſch 
ſind die Generale Paprikow und Iwantſchew 
zurückgekehrt. Iwantſchew, welcher der bulgariſchen 
Delegation bei der Bukareſter Konferenz angehört, 
ſetzte ſeine Reiſe nach Bukareſt fort. 
Bulgariſche Erfolge im Süden. 

Der Berliner bulgariſchen Geſandtſchaft iſt 
geſtern folgende Depeſche aus dem bulgarkſchen 
Hauptquartier zugegangen: Auf dem linken Flügel 
go die bulgariſchen Truppen Mehomia und 

ansco erobert; auf dieſe Weiſe ift die griechiſche 
Kommunikationslinie, die entlang des Fluſſes Metka 
eht, abgeſchnitten worden. iele Trains und 
Paris würden erobert. Die Einnahme von Petſcho⸗ 
wo und Bansco hat die Lage der griechiſchen Armee 
bei Diu maja kritiſch gemacht. — In gleichem 
Sinne berichtet die, 1 Bulgare“: Zahlreiche 
griechiſche Truppenabtei ungen ſuchten in der Nich⸗ 
tung auf die Höhen von Zanoga, Baztepe und auf 
den Berg ten vorzurüden, wurden aber von 
den bulgariſchen Truppen zurückgeſchlagen, die als⸗ 
dann die Offenſive ergr! fen, fih zu Herren des 
Oberlaufs der Bregalniza und der Ebene von 


die ferbiſche Armee trennten. Gegenüber 
dem äußerſten linken Flügel in dem Tale der Meſta 
wurden die Forge En Rückzug gezwungen und 
mußten einen großen Teil ihres Trains mit erheb⸗ 
lichen Mengen von Lebensmitteln zurücklaſſen. Die 
ganze Ebene von Nazlog iſt von griechiſchen Truppen 


geſäubert. 
Vor Wibdin. 
Die ſerbiſchen Einſchließungslinien haben ſich 
der Feſtung Widdin bis auf 2 Kilometer genähert, 
Die Serben haben Novo Selo, ganz dicht bei 


Widdin eingenommen. Dicht an der alten Grenze 
im Angeſichte von Plaſſina verſuchten die Bul⸗ 
garen in einer letzten Anſtrengung drei Stürme auf 
dem rechten Flügel. Der ind wurde zurück⸗ 
gewieſen und erlitt beträchtliche Verluſte. Die bul- 

riſche Armee iſt vollſtändig erſchöpft durch die 
etzten Anſtrengungen und ſteht vor der völligen 
Auflöſung. — So meint wenigſtens das ſerbiſche 
Preſſebureau. 


Jahren noch manche Künſtler ihre treuen Gäſte 
geworden. „Apropos,“ fragte jetzt Dumas, 
„kennt Ihr wohl den Maler Decamps?“ 

„Decamps? Das will ich meinen!“ 

„And Jadin und Huet?“ 

„Aber gewiß!“ 

„Ja ſeht,“ meinte der Poet, „es verdrießt 
mich wahrhaftig, daß Trouville bereits von den 
Malern ausgeſchnüffelt worden iſt, ehe es der 
Dichter gefunden hat ... ja, die haben feine 
Naſen für ihre Klexerei.“ f 

„Ihr ſeid alſo Dichter, Ihr, hm? Was iſt 
das, ein Dichter? Hat das 'ne Rente?“ 

„Nein.“ 

„Eh bien, dann iſt's ein ſchlechtes Metier.“ 
Und nach dieſem kategoriſchen Urteil führte 
Mutter Oſeraie ihren Beſuch in ſein Zimmer. 
Weißgetünchte Stube, Fußboden aus geſcheuer⸗ 
tem Tannenholz, Nußbaumtiſch, riefiges in Rot 
angeſtrichenes Holzbett, Kamin und ein paar 
mächtige Steinvaſen als Garnitur. An den 
Fenſtern Kattunvorhänge, die Leintücher des 
Bettes blitzweiß ... und überall peinlichſte 
Sauberkeit. Mit beſonderem Wohlgefallen 
aber betrachtete der Dichter eine dickbauchige 
Kommode, der man es auf hundert Meilen an⸗ 
ſah, daß natürlich Du Barry ſie kunſtreich ge⸗ 
zimmert hatte. Alle dieſe Herrlichkeiten, See⸗ 
luft und Ausſicht auf den unendlichen Horizont 
einbegriffen, die beliebig vielen Mahlzeiten 
dito einbegriffen, koſteten alſo pro Tag fünfzig 
Sous, ſage und ſchreibe zweieinhalb Franken. 
Dumas rieb ſich die Hände. Ans Zungenſchnal⸗ 
zen aber kam er, als ihm Mutter Oſeraie die 
erſte Mahlzeit, ein veritables Diner, vorſetzte. 
Der Poet hat uns zum Andenken das Menü 
aufnotiert, das lautete: „Suppe — Garneelen⸗ 
Salat — Geſalzenes Kotelette — Seezunge — 
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Der Theaterheld Enver Bey 


telegraphierte aus Adrianopel nach Konſtan⸗ 
tinopel, er würde ſich weigern, mit ſeinen Truppen 
wieder aus Adrianopel abzuziehen, ſelbſt wenn da⸗ 
durch das Kabinett geſtürzt werden ſollte. Auch der 
Miniſter des Innern, Talaat, erklärte, die 
Türkei werde nicht aus Adrianopel weichen. 

Türkiſche Kavallerie erſchien in dem 
Dorfe Belepren im Bezirke Burgas, den Dörfern 
Almali und Oblei im N Haskovo und Kaibi⸗ 
lar im Bezirke Kiſil⸗Agalſch. Gegen eine türkiſche 
Eskadron wurde von den Bulgaren viermal Ge⸗ 
wehrfeuer eröffnet, wodurch drei Türken verwundet 
würden. Im Dorfe Kawuralun erſchienen Baſchi⸗ 
bozuks, die von Miliz verjagt wurden. 

Im türkiſchen Miniſterium des Außern wird dis 
Nachricht der Blätter, die Türkei ee an der 
Bukareſter Konferenz teilzunehmen, für 
falſch erklärt. 

Die Rumänen - 
halten völlige Ruhe. Ihr Oberkommandierender, 
Erbprinz Ferdinand, iſt in Bukareſt eingetroffen. 

Danews Schuld. 

Der aus Sofia zurückgekehrte Korreſpondent der 
„Reichspost“ berichtet, daß in ganz Bulgarien vom 
Volt und von der Armee Danew als Urheber des 
nationalen Unglücks bezichtigt wird. Als feine 
Gattin am Tag nach dem Stürze im Sofiater Spr⸗ 
tal erſchien, riſſen ſich die wundkranken Kämpfer 
die Verbände ab und zwangen ſie, ſofort ihre Tätig⸗ 
keit einzuſtellen. Am Tage jeines Amtsantritts 
ſagte Miniſterpräſident Nadoslawow au dem Kor: 
zeipondenten: „Gebe Gott, daß die unglückliche Hyp⸗ 
noſe, unter welcher mein Vorgänger geſtanden, für 
immer gebrochen iſt. Mein Programm wird ſein: 
aunigfies Einvernehmen und Freundſchaft mit 

ſterreich⸗Ungarn und Rumänien.“ Danews Ab⸗ 
hängigkeit von 1700 Auen ei jo groß ge⸗ 
weſen, daß er ſich zweimal am Tage Inſtruktionen 
beim ruſſiſchen Geſandten geholt habe. Während 
des Expoſés über die auswärtige Lage wurde er 
zweimal vom ruſſiſchen Geſandten zum Telephon 
gerufen. Der Korreſpondent glaubt Mu wiſſen, daß 
Danew das Telegramm über die verloren gegange⸗ 
ne Verbindung zwiſchen der 7. und 8. Dioiflon, das 
vom General Kowatſchew unterzeichnet war, ge⸗ 
fälſcht hat, um die Intervention Rußlands an⸗ 
rufen zu können. 

Die endloſen Beſchuldigungen der Gegner 
nehmen ihren üblichen Serigang. Der König der 
Hellenen richtete an Venizelos ein langes Tele⸗ 
gramm, in dem er gegen die Behauptungen der 
Bulgaren von angeblichen Grauſamkeiten der 
Griechen gegen die Kutzowalachen proteſtiert und 
die Bulgaren der Metzeleien und 
Brandſtiftungen beſchuldigt. Der König be⸗ 
ruft ſich dabei an das Zeugnis der Vertreter der 
ganzen auswärtigen Preſſe, die ſich bei der 
griechiſchen Armee befinden. 

Die „Agence Bulgars“ meldet: Zehn 
Kutzowalachen, die mee aus Kalimkamak ber 
Palanka in Sofia eingetroffen find, erzählen, daß 
die Serben 13 ihrer Gefährten getötet und 800U 
Schafe, 600 Ziegen hätte 300 Pferde weggenommen 
haben. Sie ſelbſt hätten ih nur mit Hilfe bul⸗ 
gariſcher Soldaten retten können. Der Komman⸗ 
dant der fünften Armee berichtet, daß die ſer⸗ 
biſchen Truppen in mehreren Dörfern des Be⸗ 
zirkes Palanka grobe Grauſamkeiten ver 
übt haben. Die bulgariſchen Behörden find im Be⸗ 
ſitz eines Briefes des Kommandanten der ſerbiſchen 
Donaudiviſion, worin dieſer ſeinen Truppen em⸗ 
pfiehlt, die eingeborene Bevölkerung erbarmungs⸗ 
los zu verfolgen. i 


Hummer in Mayonnaiſe — Gebratene Meer: 
ſchnepfe — Früchte.“ Dazu kredenzte man vor⸗ 
trefflichen normanniſchen Apfelwein in einer 
rieſengroßen blinkenden Zinkkanne. Soll man 
ſich da noch wundern, daß der Dichter für Trou⸗ 
ville (und die prächtige Madame Oſeraie im 
bejonderen!) Reklame machte?! So wirkſam 
übrigens, daß das kleine Fiſcherdorf in kurzer 
Zeit in Mode kam; heute iſt es das vornehmſte 
Bad der Calvadosküſte. Wo damals halbzer⸗ 
fallene Hütten ſtanden, erheben ſich nunmehr 
ſtolze Hotelpaläſte und ſchöne Villen, den 
Strand entlang wie auf den Abhängen der 
maleriſchen Hügel, die die Ufer des Touques⸗ 
flüßchens beherrſchen. 

Wie Trouville, war auch Etretat bereits 
ein „Lieblingswinkel“ der Maler (Iſabey, 
Lepoitevin, Mozin u. a.), als Alphonſe Karr 
begann, in ſeinen Romanen von dem pittores⸗ 
ken felſigen Ufergelände und dem herrlichen 
Strand zu ſprechen. Die von ihm diskret und 
geſchickt geführte Reklame wurde nicht wenig 
gefördert, als der luſtige, ſenſationsbegterige 
Masſtro Offenbach ſein Herz für den neuen 
Badeort entdeckte. Der illuftre Muſiker ſtand 
damals gerade im Zenith ſeines Ruhmes. Als 
er ſich mit einem Gefolge von Künſtlern, 
Schriftſtellern und Verehrern in Etretat ein⸗ 
fand, war das Renommee des kleinen Fiſcher⸗ 
dorfes geſichert; wenige Jahre darauf zählten 
die Beſucher, beſonders aus der Theaterwelt, 
nach Tauſenden. Noch heute haben die Pariſer 
Künſtler eine Vorliebe für Etretat. .. man⸗ 
chem Bühnenſtern, manchem berühmten Schrift⸗ 
ſteller und Komponiſten mag man dort wäh⸗ 
rend der Saiſon begegnen. — 

Das faſhionable Cabourg, die Rivalin 
Trouvilles, verdankt einem Zufall ſeine Ent⸗ 
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Gemeinnütziges. 
Kartoffelſchalen gegen Warzen. 
Morgens und abends werden die Warzen mit der 
Innenſeite friſcher Kartoffelſchalen beſtrichen. 

Erdbeeren bei der Hautpflege. Man 
muß die Erdbeeren nicht nur innerlich, ſondern auch 
äußerlich gebrauchen. Einige rote Beeren werden 
auf der Haut zerdrückt und über Geſicht, Hals und 
Arme verteilt. Man läßt ſie einige Zeit darauf, 
bis der Saft bingen pen iſt und wäſcht dann die 
etwas angetrocknete Maſſe mit einem in lauwarmes 
Waſſer getauchten Schwamm ab. Das Abtrocknen 
danach muß vorſichtig geſchehen, damit die Haut 
nicht gerieben wird. 


Sommerluſt. 
Von Otto Haendler. 


Was iſt ſüßer wohl, als im Gras zu liegen, 
wenn die Senſe ſirrt, und, berauſcht vom Kuß 
der Sonne, weit hinaus über goldner Ahren 
Woge zu blinzeln. 
Aus der blauen Luft, die das Auge blendet, 
tropft der Lerche Lied, wie das Singen ſel'ger 
Engel, die, entrückt von der Welt, im Licht des 
- Ewigen wohnen. 
Um des Träumers Haupt in den grünen Riſpen 
taumelt, liebetoll, ein Zitronenfalter 
feinem Weibchen nach, das entflattert — gelbe 
fliegende Blumen. 
Kaum, daß er's erhaſcht, — muß er ſterben: 
ſo iſt kurz nach Menſchenglück, wie ein Traum, 
doch drum nicht minder Wirklichkeit als die 
ganze Flucht der Träume, das Leben! 
(Aus dem Auguſtheft des „Türmers“.) 


Mannigfaltiges. 


(Gegen den Magiſtrat Berlin) 
haben die auswärtigen Brauereien eine ge⸗ 
meinſame Klage angeſtrengt, weil ſie ihm das 
Recht der Beſteuerung des von ihnen einge⸗ 
führten Bieres beſtreiten. 
(Sausſuchungen) hat die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Berlin bei mehreren jüngeren 
Rechtsanwälten vornehmen laſſen, da der drin⸗ 
gende Verdacht beſteht, daß ſie Referendaren 
gegen Entſchädigung deren ſchriftliche Arbeiten 
zum Aſſeſſorexamen ausgeführt hätten. 

(Nach Unterſchlagung von 10000 
Mark) durchgebrannt iſt in Berlin der 22 
Jahre alte Hausdiener Willy Manthey, der in 
dem Eiſenwarengeſchäft von R. Berghaus in 
der Alexanderſtraße 22 beſchäftigt war. Der 
junge Mann erhielt Donnerstag Vormittag 
den Auftrag, von der Diskontogeſellſchaft 
10 000 Mark abzuholen. Er erhob das Geld 
auch, ſteckte es aber in ſeine Taſche und ver⸗ 
ſchwand damit. 


(Berliner Diebſtähle.) Für 60 000 


Mark Haare erbeuteten Einbrecher, die einem 
Friſeurgeſchäft in Neukölln 
ſtatteten. Die Diebe hatten die Drähte einer 
elektriſchen Alarmvorrichtung vorher durch⸗ 
ſchnitten. — Für 8000 Mark Pleureuſen geſtoh⸗ 
len haben Diebe, die nachts in eine Straußen⸗ 
federnfabrik in Berlin eindrangen. Sie ent⸗ 
kamen mit ihrer Beute unbemerkt. 

(Bei Streitigkeiten auf einer 
Hochzeit) in Büdenholz in Weſtfalen 
wurde in der Nacht zum Donnerstag ein 
Burſche ins Herz geſchoſſen. Er war ſofort tot. 
Ein anderer wurde lebensgefährlich verletzt. 
Die zwei Täter wurden verhaftet. 

(Schweres Bauunglück.) In Dolar 
bei Fredeburg (Weſtfalen) ſtürzte beim Neubau 
—— —ü—ᷓ—äÿcö— . — ern 
deckung. Wo ſich heute das große Kaſino, die 
Prachthotels, die eleganten Villen in den vier⸗ 
undzwanzig Avenuen des modernen Luxus⸗ 
bades erheben, vegetierte in den ſechziger Jah⸗ 
ren des vorigen Jahrhunderts ein armſeliger 
Flecken, beſtehend aus ein paar ſchmutzigen 
Fiſcherhütten. Im September 1855 waren 
mehrere Pariſer Maler im benachbarten Dives 
angekommen. Eine Studienfahrt ins umlie⸗ 
gende Land führte ſie nach Cabourg. Mit 
Kennerblick fand einer der Künſtler, Durand⸗ 
Morimbeau, daß der von mächtigen Dünen be⸗ 
herrſchte Strand eine Art natürlicher Terraſſe 
bildete, die zur Anlage eines Bades geradezu 
geſchaffen ſchien. Als er ſeinen Fund nicht zu⸗ 
letzt durch einige meiſterhafte Bilder ſignali⸗ 
ſiert hatte, ſtellten ſich bald die mondänen 
Größen ein, welche den Ruf von Cabourg be⸗ 
gründeten. Von ihnen ſind zu nennen: Adam, 
der Komponiſt des „Poſtillon de Longjumeau“; 
d'Hennery, der berühmte Dramaturg; Ed. 
Thierry, Adminiſtrator der Comédie⸗Fran⸗ 
gaiſe; Theophile Gautier, Amédée Achard, 
Arſene Houſſaye, Marc Fournier und andere 


Berühmtheiten des Tages. 


Faſt um dieſelbe Zeit wie Cabourg wurde 
das benachbarte Beuzeval⸗Houlgate 
gegründet. Der Kunſtkritiker Hauſſard kaufte 
hier das erſte Terrain; der bekannte Architekt 
Jouvet entwarf noch im nämlichen Jahre einen 
vollſtändigen Plan des neuen Bades, und bin⸗ 
nen kurzem waren das Kaſino und die prächti⸗ 
gen Avenuen ſozuſagen aus dem Sand gezau⸗ 


bert. Wie der Erfolg gezeigt hat, war dieſe 
ans Verwegene ſtreifende Gründung ein 
Meiſterſtück. AN 


Der Arſprung des vornehmen Luxusbades 
Villers⸗ſur⸗Mer, das hauptſächlich von 


Zu den Friedensverhandlungen der Balkan⸗ 
N ſtaaten. i 


Zu der Bukareſter Friedenskonferenz, die 
Mittwoch bereits ihren Anfang nahm, hat Ser⸗ 
bien ſeinen Miniſterpräſidenten Paſchitſch, den 
Generalſtabschef Woiwode Putnik und den Ge⸗ 
ſandten Spalajkowitſch, der früher in Sofia 
war, delegiert. In Usküb ſchloß ſich ihnen der 
griechiſche Geſandte in Belgrad Alexandropulus 
an, die gleichfalls als Delegierter nach Bukareſt 
reiſte. 

Der erſte Beratungsgegenſtand der Buka⸗ 
reſter Friedenskonferenz, die unter dem Vorſitz 
des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Majorescu 
zu ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten iſt, 
war die Frage eines kurzen Waffenſtillſtandes. 
Miniſterpräſident Majorescu hieß die Erſchie⸗ 
nenen im Namen des Königs und der rumäni⸗ 


Vorſitz bei der Konferenz zu übertragen. Dieſer 
Vorſchlag wurde durch Akklamation angenom⸗ 
men. Majorescu hielt ſodann eine Anſprache, 
auf welche Miniſterpräſident Venizelos erwi⸗ 
derte und erklärte, daß die Miſſionen dem Vor⸗ 
ſchlag einer Suspendierung der Feindſeligkeiten 
zuſtimmen. Tontſchew, der ſich dem Vorſchlage 
anſchloß, drückte den Wunſch aus, daß alle Miſ⸗ 
ſionen von dem gleichen Geiſte der Verſöhnlich⸗ 
keit beſeelt ſeien wie die bulgariſche. Die Sitzung 
wurde dann unterbrochen, um den militäriſchen 
Sachverſtändigen Gelegenheit zu geben, das 
Abkommen über die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten zu redigieren. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung billigte die Konferenz das Protokoll 
über einen Waffenſtillſtand von fünf Tagen. 


ſchen Regierung willkommen. und ber zumänt une Bevollmächtigten verzeichneten mit lebhaf⸗ 
Paſchitſch bat im Nam never Verbündeten dem] ter Genugtuung die einmütige Zuſtimmung zu 
Miniſterpräſidenten Majorescu den dauernden! dem Waffenſtillſtand. f 
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einer katholiſchen Kirche ein Gewölbebogen 
einen Beſuch ab⸗ ein. Vier Arbeiter ſtürzten ab, zwei von ihnen 


blieben ſofort tot, die beiden andern wurden 
ſchwer verletzt. ! 

(Eine alte Mordtat aufgeklärt.) 
Am 4. April 1909 wurde die bei einem Flei⸗ 
ſcher in Schnellſen bei Hamburg bedienſtete 
17 Jahre alte Minna Timm als Leiche in der 
Abortgrube gefunden. Jetzt iſt es der Polizei 
gelungen, den 22jährigen Maurer Arthur 
Ernſt als den Mörder zu ermitteln und ihn in 
Altona zu verhaften. 

(Exploſion.) In der Verſuchsabteilung 
der Gasmotorenfabrik Deutz iſt Donnerstag 
Vormittag eine Exploſion erfolgt. Ein In⸗ 
genieur iſt den erlittenen Verletzungen bereits 
erlegen. Ein Arbeiter iſt ſchwer verletzt. 


Familien und ruhebedürftigen Perſonen auf⸗ 
geſucht wird, geht auf den Pariſer Architekten 
Félix Pigsory zurück, der hier im Jahre 1856 
gegen hunderttauſend Quadratmeter Terrain 
ankaufte. Der Direktor der mondänen Revue 
„Muſse des Familles“, Pitre⸗Chevalier, ſodann 
Alphonſe Karr, Hippolyte Caſtille u. a. befaß⸗ 
ten ſich mit der nötigen Reklame für den in 
der Tat wunderſchön gelegenen Ort, der in der 
Folge raſch emporblühte. 


Welchen Einfluß auf die Schaffung der 
Modebäder mitunter ein einziger hervorragen⸗ 
der Schriftſteller hat, beweiſt das Beiſpiel des 
ſchon wiederholt genannten Romanziers Al⸗ 
phonſe Karr, der durch ſeine Publikationen 
auch das reizend gelegene Sainte⸗Adreſſe 
bei Le Hapre jo klug lanzierte, daß das Bad 
heute zu den beſuchteſten der normanniſchen 
Küſte gehört. Biarritz, das neben Trou⸗ 
ville und Deauville von den Engländern und 
Deutſchen gern beſucht wird, leitet, wenn zwar 
nicht ſeine Gründung, ſo doch ſeinen entſchei⸗ 
denden Aufſchwung auf d ie Gemahlin Napo⸗ 
leons III., die Kaiſerin Eugenie zurück. Der 
wundervolle blaue Ton der See, der heitere 
Himmel, die Nähe Spaniens und ſeiner pitto⸗ 
resken Küſtengegenden lockten bald immer 
größere Scharen von Touriſten nach dem Bas⸗ 
kenland; nachdem erſt Hof und Geſellſchaft 
Biarritz in die Mode gebracht hatten, war ſeine 
Zukunft geſichert. Erinnern wir daran, daß 
z. B. auch Eduard VII. von England zu den 
ſtändigen Sommergäſten von Biarritz gehörte. 


Als Muſter für die Lanzierung eines Mode⸗ 
bades mag ſchließlich noch die Gründung der 
modernen „station balnéaire“ Saint⸗Caſt 
in der Bretagne gelten. Vor dem Jahre 1886 
war das idylliſch gelegene Dorf lediglich eini⸗ 


(Unterſchlagungen.) Der frühere 


Kaſſierer der Sparkaſſe für die Landgemeinde 
Heidelberg Louis Link, hat ſich während 
feiner 30jährigen Tätigkeit bedeutende Anter⸗ 
ſchlagungen zuſchulden kommen laſſen. Bei der 
Rückzahlung der Guthaben hat er die Zinſen 
um Beträge bis 80 Mark gekürzt und das Geld 
in ſeine Taſche geſteckt. Link hat ſein ganzes 
Gehalt als Einlage bei der Kaſſe ſtehen laſſen, 
und nur von den unterſchlagenen Geldern ge⸗ 
lebt. Bis jetzt ſind über 100 Fälle ermittelt 
worden. Die Kaſſe dürfte nicht geſchädigt ſein, 
da die Kaution und das inzwiſchen angewach⸗ 
ſene Vermögen Links zur Deckung der unter⸗ 
ſchlagenen Summe ausreichen dürfte. 


(Beträchtliches Aufſehen) erregt 
in dem ſächfiſchen Orte Potſchappel das 
. . . .. 
gen Familien aus den benachbarten Provinz⸗ 
ſtädten bekannt, die alljährlich bei den Fiſchern 
mit Mühe Unterkunft fanden. Dieſe Sachlage 
änderte ſich gründlich, als der Pariſer Maler 
Marinier im genannten Jahre Saint⸗Caſt be⸗ 
ſuchte. Entzückt über die Schönheit der Gegend, 
verlegte er ſeinen Wohnſitz hierher, kaufte im 
Verein mit einigen Freunden das zur Errich⸗ 
tung eines Bades wie geſchaffene Vorgebirge 
Pointe de la Garde an und veranlaßte den 
Bau einer großen Anzahl Villen und Wohn⸗ 
häuſer, welche den Grundſtock des neuen Ortes 
bilden ſollten. Heute zählt er gegen zweihun⸗ 
dert Gebäude, die ſich um das alte Fiſcherdorf 
herum, ſowie in dem maleriſchen Hügel⸗ und 
Dünengelände erheben — damit iſt einer der 
ſchönſten Punkte der bretoniſchen Küſte dem 
Fremdenverkehr erſchloſſen. 

Der Naturfreund und Liebhaber eines 
„ſtillen Plätzchens“, wo ſich die Erholungs⸗ und 
Ruhezeit einſam verträumen läßt, wird die Er- 
ſchließung eines Modebades wahrſcheinlich für 
eine der modernen „Barbareien“ halten, mit 
denen wir ſchon ſowieſo reichlich geſegnet ſind. 
Der Mann hat recht. Wünſchen wir ihm, daß 
kein berühmter Maler und beileibe kein ruhm⸗ 
begieriger Schriftſteller ſeine idylliſche Sand⸗ 
klauſe entdeckt und zu Nutz und Frommen der 
Vielzuvielen die Reklametrommel bedonnert. 
Daß aber die Modebäder andererſeits doch eine 
Exiſtenzberechtigung haben, daß ſich in ihrem 
glanzvollen Rahmen intereſſante und charakte⸗ 
riſtiſche Formen des modernen Geſellſchafts⸗ 
lebens entfalten, daß man ſich in dem mon⸗ 
dänen Trubel (unter gefälliger Beihilfe von 
Seeluft, Flirt, Waſſerkapriolen und Sonnen⸗ 
ſchein!) ſogar brillant — erholen kann, wollte 
wer es ernſtlich bezweifeln? Nur muß man's 
verſtehen! 


plötzliche Verſchwinden des Rechtsanwalts 
Eckardt. Er verließ ſchon vor zehn Tagen jet 

Bureau, um zu feiner Braut, der Tochter EINE 
Photographen in Werdau zu fahren. Dort ig 
er nicht angekommen. Gleichzeitig iſt aber en 
Braut verſchwunden. Inzwiſchen hat ſich her 
ausgeſtellt, daß Eckardt Anterſchlagungen von 
Konkursgeldern, die ihm anvertraut waren, 
verübt hat. Bisher hat man noch keine Sput 
von dem Flüchtigen. 

(Der Berufungstermin gegen 
das Erfurter Kriegsgerichsur 
teil), das wegen ſeiner Strenge Anlaß zu bet 
vom Reichstag beſchloſſenen Novelle zum Mili 
tärſtrafgeſetzbuch gegeben hat, iſt, nachdem 1 
bereits auf Freitag angeſetzt geweſen war, ii 
letzter Stunde aufgehoben und auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. Vielleicht iſt dies in der 
Abſicht geſchehen, den Verurteilten ſpäter ſcho 
die Vorteile der Novelle zukommen zu laſſen, 
die vom Bundesrat erſt im Herbſt erledigt wer⸗ 
den wird. 

(Eine Folterſzene) ſpielte ſich im 
Walde bei Mengerkirchen (Weilburg an 
der Lahn) ab. Ein Knabe, der Himbeeren Ja 
melte, wurde von zwei Männern überfalle 
und gefeſſelt. Die Männer legten den Knaben 
auf eine Bank und folterten ihn mit einem 
Tätowierinſtrument. Als fie ihn an einen 
Baum aufhängen wollten, wurden ſie dur 
Spaziergänger geſtört und flüchteten uner⸗ 
kannt. 

(Schwere Verfehlungen.) Aus 
Krakau wird gemeldet: Die Polizei verhaf⸗ 
tete in einem Vorort die Hausbeſitzerin Koperd 
und deren Tochter, die zahlreiche junge MAR 
chen aus den beſten Kreiſen in ihre Wohnung 
gelockt, dort betrunken gemacht und dann gebe 
männern ausgeliefert hatten. Vor einigen 
Tagen war die fünfzehnjährige Tochter eines 
allgemein bekannten Kaufmannes verſchwun⸗ 
den und wurde ſchließlich in einem Militär 
ſchuppen bei Rakovice in ſchwerkrankem zu 
ſtande aufgefunden. Sie war in betrunteneit 
Zuſtande in einem Automobil nach Ratovitt 
gebracht worden. Es iſt bereits eine Unter“ 
ſuchung eingeleitet. 1 

(Sagelſchläge) haben in Südtir e 
zwiſchen Arco und Riva die Weingefilde zer 
ſtört. Der Schaden beträgt über eine Milian 
Die Schloßen erreichten Eiergröße. Es fte⸗ 
ſogar ein Eisklumpen im Gewicht von 1,% 
Kilogramm nieder. Wie aus Zürich gem? 
det wird, herrſcht in der ganzen Schweiz durch 
weg ſchönes Wetter, trotz ungünſtiger Vorher 
ſage der Meteorologen. 

(Während eines Stierfampfe?) 
in Valenzia rief plötzlich ein Zuſchauer au⸗ 
Scherz: „Rette ſich, wer kann,“ worauf eine 
furchtbare Panik unter den Zuſchauern ent; 
ſtand. Eine große Anzahl von Perſonen erlitt 
in dem Gedränge lebensgefährliche Verletzun? 
gen. In das ſtädtiſche Krankenhaus ſind me 
als 200 Verletzte eingeliefert worden. 

(Ein jugendlicher Mörder) In 
St. Gilles drang ein 16jähriger Burſche; 
nachdem er feinen Wochenlohn im Spiel ver 
loren hatte, in die Wohnung einer 80jährigen, 
wohlhabenden Rentnerin und tötete die Grei' 
fin, indem er ihr die Pulsadern durchſchnitt⸗ 
Als er gerade mit dem Raube entfliehen wollte, 
wurde der Burſche von ſeinem eigenen Vate 
überraſcht. Der ungeratene Sohn brachte Te! 
nem Vater mehrere Stiche in die Bruſt bei un 
ſprang dann durch ein Glasdach in den 
hinunter, wo er ſchwer verletzt liegen blieb und 
ins Krankenhaus geſchafft wurde. 

(Enttäuſchte Spitzbuben) Wie 
wir berichteten, hatten Diebe auf der Gent e! 
Ausſtellung „Goldbarren“ geſtohlen, derel 
Wert auf Hunderttauſende geſchätzt wurde. 
Jetzt hat der belgiſche Kolonialminiſter öffent 
lich die Erklärung abgeben laſſen, daß die Bar 
ren nur eine Nachahmung ſeien, die eine 
Geſamtwert von etwa zwei Frank (1,60 Mar 
hätten. 

(Nahrungsmittelverfälſchung 
Aus Le Mans wird gemeldet, daß ein Beau 
ter des dortigen Schlachthauſes, ſowie etwa 7, 
Fleiſchhauer vor dem Zuchtpolizeigericht er 
ſcheinen werden, weil fte feit ſechs Monaten 
unter Fälſchung des Stempels des Gemeinde 
tierarztes der Bevölkerung und der Garniſo 
ungeſundes Fleiſch geliefert haben. 1 

(Einen Sturům auf ein London 
Gefängnis) unternahmen Mittwoch Nach 
Suffragetten, unterſtützt von Männern. 
Sämtliche Fenſterſcheiben der Direktorwohnung 
wurden eingeſchlagen. Es handelt ſich um 177 
Gefängnis von Holloway, in dem Lady Pan 
hurſt zurzeit interniert iſt. j 

(Drei Perſonen vom Blitz er 
ſchlagen.) In Cherbourg ging am 
Mittwoch ein äußerſt heftiges Gewitter niebeh 
bei dem auf einem Felde drei Bauern, Die 3 
ſammenſtanden, durch Blitzſchlag ſämtlich ge 
tötet wurden. 

(Zuſammenſtoß eines engliſchel 
Panzerkreuzers mit einem ſpa n: 
ſchen Dampfer.) Der Panzerkreuze 
„King Alfred“ iſt auf hoher See bei Ken 
Spurn Head mit dem ſpaniſchen Dampfe 
„Amba“ zuſammengeſtoßen. „Umba“ 555 
äußerſt raſch. Die 25 Mann betragende 5 1 
ſatzung wurde durch „King Alfred“ gerettel. 
Taucher unterſuchen den Panzerkreuzer. 


. 


ber 55 ole raerkrankungen) find, wie wurde eine Taxe gebraucht. Sie wurde beſchafft 
une Bericht der Petersburger Hauptmedi⸗ und lautete auf 1% Millionen Mark. Danach wurde 
e feſtſtellt, im Laufe dieſes dann auch eine ſogenannte Grundſchuld hinter den 
1 in Rußland nicht konſtatiert] 1. Hypotheken in Höhe von 260000 Mark mit 
en. 540 000 Mark aufgenommen, ſodaß nunmehr mit 

16 0 n Revolverattentat) mit töd⸗ dem Reſtkaufgeld von 215 000 Mark das Grundſtück 
iflis Ausgang it am Mittwoch in Gori bei mit über 1 Million Mark belaſtet war. Von der 
2 > auf ſtaatliche Beamte verübt worden. Grundſchuld wurde ein erheblicher Teil an eine 


Magdeburg, 31. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker Hamburg, 51. Juli. Rüböl feſt, berzollt 68. 
88 Grad ohne Suck 9,10 9,20. achprodukte 75 Grad Leinöl feit, loco 55, per Sept.⸗Dezbr. 56. Wetter: teilweise 
ehne Sack —,.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade II bewölkt. 5 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—., 
gan: Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 


ack —.—. SEN ruhig. Thorner Marktpreiſe 
Wetter⸗Ueberſicht vom Freitag den 1. Auguſt. 


der Deutſchen Seewarke. Benennung a boch ter 
Hamburg, 1. Auguſt 1913. 


uf dem Bahnhofe de : i f 
r Stadt Gori gaben Un⸗ Bank abgetreten, Trotzdem ſtellte die Geſellſchaft 5 855 ö 
3 . 55 2 er a Wliterungs⸗ i 
e gegen den Staatsanwaltsgehilfen m. b. 9. kurze Zeit darauf ihre Zahlungen ein. Das „ une . 8 3 eller 3 85 5 eien ee e e 10.0 
ind ſweff den Anterſuchungsrichter Drocharoff Grundſtück wurde darauf verſteigert für 70 700 Mt. a 22188 908 ER ‚der teten ite 14,20 
and en Kreischef von Gori Blau, die beiein⸗ 308 000 Mark Hypotheken fielen aus. Der frühere a 1 8 en Sh 1 16,40 
hielt ſtanden, Schüſſe ab. Kreischef Blau er- Beſiter verlor rund 250 000 Mart. Der Fall lehrt Dohm 760% M Pedent | 16 — low. heller Hen. 6.— 
lade eine tödliche Wunde, an der er ſtarb. Die wieder einmal, daß Taxen Faxen find und auch die Swe 759 bal 20 — dieml. 985 e UH * — 
0 8 = SER h 0 — vorw. er F 5 
1 Beamten wurden leicht verletzt. Klügſten von den Schlauen hineingelegt werden geuſahrwaſſer 760,6 M wolkig een e Sol e e Bra” 
1b Perſonen ertrunken.) Bei der können. Meinel 760,3 0ND heiter 20) — Izieml. heiter Roggenmehl! 450 „ —.— 
erfahrt mit einem Floß, auf dem ſich 28 Per⸗ B 16 11 8 elbe 15 — eu Ber am 10 00 von ber Keule. . .I Kilo 190 
5 2 befanden, über den Niemen bei Grod⸗ 7647 Dresden 703,5 WNW wolken. 15 — borw. heiter RN EB REES ar 2.40 
d kippte das Fahrzeug um und alle Perſonen Humoriſtiſches. Breslau. ieee N |bebedt 14 0%, meiſt bewölkt Schweinefleſſo .... Fer 
Atranken in dem Strom. Es handelt ſich um „ (Seht einfach) e eee EINE EiR e eee ee , ee ee eee 25 
auernfrauen, die in Grodno den Markt be⸗ Wunder erleben. . „Da heiraten Sie eine von Frankfurt, ur 16, 9 wolken. 17 — uam. heiter Schmaſ gg.. . 
ſucht hatten meinen fünf Töchtern! > nr 763,7 N walten 15 — vorw. heiter [Butter 5 2,80 
i . R Ma der Gewohnheit. roſchkenkutſcher lichen 763,3 N29 wolkenl. 14 — vorw. heiter [Eler . [Shot 4,40 
ehe Hitze herrſcht in Ame⸗ im Coden „ möchte en Hand 1 8 Paris 763,0 Nd wolken. 15 — zieml. heiter Aale. e 2,40 
a.) Über die weſtlichen und die Zentral- Der Verkäufer: „Welche Nummer haben Sie, mein | Füllungen; isse on heiter | 161 OAlnamts Nied. |Breffen 0... 2.2.2.2] » rn 
ſtaaten iſt nach Oſt x x 5 Herr?“ — Kutſcher: „1428 00 Kopenhagen 763,6 Nd bedeckt 16) — Gewitter SM e d e ee ee, ” — 
30 ch ſten hin eine Hitzwelle ge⸗ Herr? 0 l Stockholm 762,7 SSW wolkenl. 20. — vorm. heiter Hechke na 5 1,60 
gen. In Chikago kamen 20 Todesfälle an (Der Preistarif.) Der Automobiliſt: „Was Haparanda 759,1 WNW wolkenl. 16 — nachts Nied. Karauſche n 2 —.— 
Hitzſchlag vor, in Cleveland 12. 1 N verlangen Sie für die Reparatur meines Autos?“ — Archaugel 762,3 SSW wolkig 14) — nachts Nied. e . N —.— 
beste f nd 12, in Newyork „Was iſt denn daran kaput?“ — Automobiliſt: Ja, Pelersdurg 755,3 — Mebel 15. — Gewitter gan ee I MIN.NA 2,40 
mehr e. Auch in anderen Städten ſind das weiß ich nicht!“ — „Dann koſtet es 82 Franks!“ en 7594 51 — 7 43 95 een ne; Rah 3 n 120 
e S 5 Le PR 12 A N ien „ egen „40zieml. heit N e „ ’ 
© Perſonen an Hitzſchlag geſtorben. (Die Ausnahme.) Der Schöngeiſt ſpricht im Rom 750,9 N Wolken, 20 ien heiter Weißhiſche * —50 
in ſchweres Unwetter) legte bei Salon von dem Problem der Frau und erklärt: „Eine Hermannſtabt[— — — * — Sec 1 —8⁰ 
aſh ington den ganzen Bahnverkehr charakteriſtiſche Eigenſchaft der Frau ift, daß ſie alle Belgrad 756,2 W̃ wolkig 13 — meiſt bewölkl] Flu ndern 5 1.— 
lahm und richtete gr S Dinge immer perſönlich nimmt.“ — „Wie können Sie Biarrik 762, WSW wolkig 18 20,4 vorw. heiter Maräne n „ —.— 
rei großen Schaden an. Zahl⸗ das agen?“ fährt die Gaſtgeberin entrüftet auf. „Ich Nisza — — — — — Imeift bewölkt] Krebſ Schock 6,— 
eiche Perſon 1 f Ri 70 5 : Mi ler 
en wurden verletzt. tue das gewiß nicht! 1 e ES: = 
Ein Sei 5 Wetteranſa ge, We, | 
ſtücsſch i be Berliner Grund⸗ Gedankenſplitter. 8 bosch e ee Araber. f gi N sr 1-8 | —3s 
teber.) Da ü jedri | f orausſichtliche erung für Sonnabend den 2. Auguſt: Der Markt war gut beſchlckl. 
) Das Grundſtück Friedrichſtraße Wer ohne Arbeit, ohne Kraft des Strebens vielfach heiter, meift trocken. Es fofteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen. 


1 gegenüber der Beſſelſtraße, in dem ſich jetzt das 
10 & Trocadero befindet — in Berlin ſcheinen nur 
9 80 ſpaniſche und ähnliche Cafes zu ziehen — 
K e vor 3 Jahren an zwei routinierte Geſchäfts⸗ 
ute für rund 500 000 Mark verkauft. Zu dieſem 
1 00 wurde eine Geſellſchaft m. b. H. begründet 
t dem üblichen Grundkapital von nominell 20 000 
90 ER wovon indes nur 5000 Mark eingezahlt 
a = Der Kaufpreis follte erlegt werden durch 
Ne are Anzahlung von 25 000 Mark (1 2), Über: 
95 der auf dem Grundſtück laſtenden Hypotheken 
Gi 60.000 Mark und durch 215 000 Mark Reſt⸗ 
Anke die als Hypothek eingetragen werden 
9 1 Für entstehende Unkoſten ſollte der Beyer 
5 r Auflaſſung noch 60 000 Mark erhalten. 
au Haus wurde abgeriſſen und ein Neubau für 
5 300 000 Mark aufgeführt. Die Geſellſchaft 
ob 15 H. war natürlich außerſtande, die kleine An⸗ 
10 ng von 25 000 Mark zu leiſten oder die Er⸗ 
ſten zu decken. Es mußte deshalb eine neue 


kohl — der Kopf, rſingkohl 10— . d. Kopf, 
10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10— 20 Pf. d. Kopf, 
R 8 Weißkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf der Kopf, 
Weichſelverkehr bei Thorn. Salat 5, Pf. pie Aßpſchen Spinat 15.20 Pf. d. Pd, 
Holzeinfuhr auf der Weichfel aus Rußland Zwiebeln 25 Pf, das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
d die letzt fl bei M Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerrettig 10—40 Pf. d. Stange, 
macken nun bie lidte achweſsrwene au dime Meter Kiadleschen 5 Pf. das Bundchen, Gurfen 0,80-1,50 Mt. d 
gefallen iſt, hat auch die Holzeinfuhr aus Rußland wieder Mol., Schoten 10—15 Pf. d. Pd Kune Bohnen 10—15 Pf. 
begonnen. Wenn auch in den letzten Tagen nur wenige Trans» d Bid Wachsbohnen 15—20 If g Pfd., Aepfel 20—40 pf. 
porte hier eingetroffen ſind, ſo iſt doch in den nächſten Wochen d. Pfd. Birnen 20—30 Pf. d Pfd. Kirf hen 2030 ff b. P d. 
eine ſtärkere Einfuhr zu erwarten, da eine große Anzahl Pfannen 30—40 Pfg d 5 Oiachelbeeren 20—50 5 le 
Traften, welche im ruſſiſchen Stromlauf der Weichſel feſige⸗ Sohannisbeeren 10-9 55 d. Pfd. Blaubeeren 1 Ltr. 25—35 
macht hatten, erſt jetzt zu ſchwimmen angefangen haben. Der Pfenaig, Pilze 1220 Pf d Nad ſchen Gänſe 3 60—7 00 mr 
ace eee Seher A e das Sihut Tuten 4,00—8,00 Mt bas Paar, Hühner, alle 
ſchon ſeit mehreren Wochen äußerſt ruhig. Die Kaufluſt in 1.50 2.75 Mk. das Stück Hüh u lun 150—2 00 ME. das 
den Streifen der Abnehmer iſt infolge der recht hohen Forderungen 904 0 80 00° h 98 „junge 1, 2 k. 
der ruſſiſchen Holzhändler ſehr gering. Vom 23. bis 29. Juli] Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. das Paar. 
paſſierten die Grenze bei Schillno 21 Traften mit zuſammen 
56 524 Stück Hölzern, ſodaß ſich mit dieſen Transporten das f 
en Sit kee 1 0 800 Se een 1 Ernährungsfehler ſollen von Frauen beſonders in 
efernen, annenen, N { I 
eihenen und 44537 Stück Laubrundhölzern, zufammen der Zeit der Niederkunft vermieden werden, und das beſte 
758 829 Stück Hölzern ſtellt. Die zuletzt eingeführten 21] Mittel dagegen iſt eine gute, geſundheitsfördernde Koſt, 
Holt. wiegend, gut, geſund, — Mk., do. mindeſtens 120 Traften enthlellen von Laubrundhölzern 1139 Rundelſen, von die die Verdauungsorgaue nicht beſchwert. Das nahrhafte 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, — Mk., do. mindeftens | tannenen Hölzern 1218 Rundtannen, von eichenen Hölzern und leicht verdauliche „Tufeke“ bewirkt eine geregelte 
117 Pfd. hoff. wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 1 2346 Stück, und zwar 844 Rundeichen, 105 Plangons, 481 Verdauung und wird als Waſſerſuppe oder mit Milch, 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereisweden o. H, Brau- Rund⸗Kloben⸗Schwellen und 916 einfache und doppelte Kakav, Bonill it Suppen oder Gemüſen ſelbſt bon 
ware ohne Handel. — 1 88 160 —177 Mk., Kochware Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die Einfuhr in 0, Boumon m upp Verl Sie i 
185—205 Mark. — Hafer 136156 Mk., guter Hafer zum 9182 Rundklefern, 6166 Balken, Mauerlatten und Timbern, verwöhnten Perſonen gern genommen. Verlangen Sie in 


Und nur durch Zufall etwas wird im Leben, 

Wer klug und fleißig ewig e vergebens: 

Freund, ſolche Leute wird es ſelten geben! 
Bruno Celbo. 


Du ſollſt nicht lügen, heißt heutzutage noch lange 

nicht: Du ſollſt die Wahrheit ſagen. Die Wahre 

iſt ein Wunderding: man will ſie von anderen und 

hält ſie t nicht; jeder eh: fie 10 ſeine Fahne, 

und jeder iſt der erſte, der die Fahnenflucht ergreift. 
\ ; Heinrich Zimmermann. 


Bromberg, 31. Juli. Handelskammer » Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weſzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrel, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund hofl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wlegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen o. H., Roggen minbeftens 122 Pfund 


Hypother Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 7168 Sleepern, 17 305 einfachen und doppelten Schwellen und der nächſten Apotheke oder Drogerie die Gratisbroſchüre 
aufgenommen werden. Zu dieſem Zweck] Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 12 000 Kiepel, zuſammen 51821 Stück. „104 „Lufeke“⸗ Kochrezepte.“ 
. ‘ Die Rubrik In Curalvachrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 8 5 u J N d ätze: 1 fr, Lir Poseta: 80 Pl. — Osst, 1 A Gold: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr. 9,84 
A ae 47 1.4u1]01.0k11@1.17.1814.104918.8:9, c eee f q... 5 ee ll Baneoe J 50. — J ka fl 1 ien 6 
int 1110 5 J. Mai 81A. N I. Mor. 5 1.2.8. e 1.5.11. /K 15 4.10. 211.6122 do. 1.2.5.9. 1. 5 EN h — 1 Rhl.: 2.16, 1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 doll.: 4,20. —1 Letrl.: 20,40 M. 2 , 
J. Mrz.] 1. Jon 9 1. Sp. DI. der. ed. 8.9. 1.8.12. 1 15.5. 11. J vrersch. d, d. 1.866.9.12. TE |! 1 i 9 L SBerſin. Bänkdiskont 6%, Lembardzinsfüg 7 J, Privatdiskont 4% l. 


Nachdr. vorh. 


Aisch Eds. u. Staats-Pa 1 3 BT, Are: 8 er 1 0 AR: Selle 464055 4 93 San fObligat. Indust, Gesellsch, Industrie-Aktien 780 fell ; 

zum ala | Sazanel de. 10041@| 4 | 85.508 |do. ab 100L.a] 4%1100.706 |Liegn.-Raw|4] 42] —:— du. xavla| 4 | 83506 Berliner Brauereien |Breitenb. Zm| 7 $ 1.756 
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Belanntmachung. 
Waſſerleitung. 2 
Ju der Nacht von Freitag den 
1. zu Sonnabend den 2. Anguft | 
ſoll die Hauptdruckrohrleitung der 
Junenſtadt und Vorſtädte ſowie Mocker 
gründlich durchgeſpült werden. 5 
Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich ii 
3 Uhr morgeus. 5 
Während dieſer Zeit werden die 


Landwirtschaft 
Haupt⸗ und Zweigleitungen vollſtändig 5 und Gewerbe. 
entleert ſein. Es wird den Haus. 


beſitzern und Bewohnern, insbeſondere 
den Reſtaurateuren und Gaſtwirten 8 
daher empfohlen, ſich mit dem zur f 1 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf recht. . 
zeitig zu verſehen. 8 = 
Um Uureinlichkeiten, Stöße in ber | 
Waſſerleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu vermeiden, iſt es]? 
ratſam, die Haupthähne vor dem]? 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 2 
Thorn den 31. Juli 1913. 


— 


Motoren 


mit Reinigung und 
sämtlichen technischen 
:: Neuheiten ::: 


Der Magiſtrat. N Elevatoren % 
j Motor-Dreschsätze | 


Kraftbrühe 100 Stück 2.— Mk., 
II. Qual. 1.60 Mk., III. Qual. 
41.25 Mk., ff. Hühnerbrühe 100 
scück 2.50 Mk. Nordische 
RNährmittel - Industrie, 

Berlin 0. 280, Gabelsberger- 
straße 6. 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 


geſchmäckvolle Ausſtattung, mäßiger har , 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 


Walter brust 
wie „ M deroiten fr Nehoftengedel 


Sehmeissfüsss, 
bis auf weiteres: 


Wundlaufen ete. 
verhindert und beseitigt SQ- “ 
Viele a bei täglicher Kündigung 3 
„ einmonatlichee Kündigung.. 4 , 
„ dreimonatlicher Kündigung. 4 % 
„ſechsmonatlicher Kündigung.. 4½ 0 


Panan - Patz. 
Norddeutſche Kreditanſtalt, 


1 Tube 75 Pfg. 
Filiale: Thorn. 


erfordern keine lästigen Kohlen- u. Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


= ganz erheblich billiger 
. als Dam f und Elektrizität 


Ausführung kompletter 


| Transmissions-Anlacen, 


Generalvertreter: 


— 
— — 
— u 


0 


Bestens eingeführt in der österr. 
ungar. Armee. 


Allein echt von 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Veberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig ; 


Zahnatelier 


ArthurHeinrich, 


Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 836. Fernsprecher 836, 


Künstliche Zähne 3.00 M., Plomben 3.00 M. 
Zahnziehen mit örtlicher Betäubung 2.00 M. 


gerneuf 126, 


—|— 


Mörtel, 

Ton⸗ und Schamott⸗ 
waren, 

Wanbbekleidungen 

Parkettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Jacheindeckungen 
u. Reparaturen, 
Faſſaden utzmittel, 


eſte Marken, 


ſowie ſämtliche 
Baumaterialien 


bei promptefter Lieferung empfiehlt 


Die er Nachlaß des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundſtücke follen preiswert verkauft werden. Günſtige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 

Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch 
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſeit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial⸗ und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, 

Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. 

Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Uleinwohnungen. 


Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 
11 kleine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 
Mauerſtraße 50, Speicher, Stallungen, Hofraum. 
Mauerſtr. 52, 4 mittelwohnungen, 4 u. Paterreräume 
mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. 
Uloßmannſtraße Ecke Ulanenſtraße, 
eine günſtig gelegene 1000 qm. große Bauſtelle. 

Auskunft erteilen Frau Anna Guksch und Herr Kaufmann 
Carl Mallon- Thorn. 


wert her 


Max Hirsch & Krause, « ..» , 


Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. 
Fabrik und Lager landwirtschaftlicher Maschinen, 


bank nr Sande Generb 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


0 Hinterlegungsſtelle von 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 
vergüten wir bis auf weiteres: 

bei täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung 4 °% 

„ dreimonatlicher Kündigung 4 9 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 4½ % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung: 


1 Anna, all, | 
Brücken, fast smerloses Zahnzehen. | 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


Billigste Preise. Braltestr. 6, Ecke Hauerstr. Weitgehendste Garantie, 


Lr 


Sturmüchere Scheunen 


unter Klebepappdach mit Anfuhr ſtellt noch ſchnellſtens und preis⸗ 


Bei Rückkehr 


roßes mübl. Zimmer zu vermieten 


B Neufiädt. Markt 11 10 5 
n R über det 
Möbl. Jimmer, an e Er 


dem Brombergertor, ſofort zu vermie 


Ba | Grabenſte. 16,2 
i 152 möbl. Zimmer nach vorn 2 


enf. bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2 
erz. m. |. E., d 
3. b. Bäckerſtr. 


. Tüchtige 


one 


stets zur Verfügung, 


Reparaturen, 


auch an fremden 


gt, gr., mbl. Bord 
H. pafl d. o. 


Mein 


Ludenlale 


nebſt Wohnung iſt ab 1. Ol 
tober d. Js. zu vermieten. ; 


Friedrich Thomas, = 


Schillerſtraße 1. 


Laden 


mit Wohnung und eine 


inmerige! 1m, 
Motoren u.Dresch- BL merige neee 
sätzen, werden a Bädermeifter Kamulla 


Junkerſtr. 7. 


Lade 


per 1. Oktober zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


ohnungen: 


wie vor Mellienftr. 109, 4. Etg., 

mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, % 

Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 

J Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 


J Jinmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, 11 8 vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter, 


Gineddimmertvohnung 


in der 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein Zimmer mit Sorhgelegenbeil 


vom 1. 10. z. verm. Graudenzerſtr. 112: 


3 Zimmer, große, helle Küche, 


v. 1. 10. z. verm. Araberſtr. 13, 2. Ge k. 


2 - AMMrWORNUNGEN, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


8 
Seglerſtr. 6, 1: 
Wohnung, 5 Zimmer und Nebengeladr 
vom 1. 10 billig zu vermieten. Beſicht. 
10—12 Uhr und 8—4 Uhr. 


Sereihaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mi 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mäbhenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


nung, 
im 8. Stock des Hofguergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben“ 
falls vom 1. Oktober d. Is., auf Wun 
auch früher zu vermieten. 


Iſche 4 
J. Domhrowski'®° Buchzruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 
ilhelmitadt, Wilhehnjtr. 7: Bern 
ſchafiliche 6: Bimmertwohnungm 
Balkon, Zentralheiz. und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und ell 
3. Zimmerwohnung mit Zentralheiz. und 
reichl. Zub. v. 1. 8. oder fpäter zu ver“ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt beim 
Portier oder bei 
Neumann, Sqmiedebergſtr. 3, 1. 
NIIT EEE 


3⸗ Zimmerwohnung 
men mit Warmwaſſerheizung in Hochherrjaffl: 
J Haufe vom 1. Oktober zu verm. Daſe ft 


gr., helle Geſchäftskellerräume von 


prompt u. billigst 
„. ausgeführt. . 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


ee 


Brückenstraße 25. 


Max Welde, Culmſee, 
Zimmerei und Dampfſägewerk. 


M. Bartel, 


Baugeſchã 
Waldſtr. 43 geſchaſt, 136. 


entſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch r innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen iſt das 
Beſte hierfür. 

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurſachten, jetzt vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden ſind. Werde das Mittel 
überall empfehlen. 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 

Die patentamtlich geſchützten 
9 { ill in Thorn in der Schwanen ⸗ 
Hall N ii Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. 


Rhenania, 
Fabrikation pharmacent. Produkte, 
Brühl bei Köln. ; 


Himbeerſaft, 


den Liter 1,25 Mark, 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Wäsche 


wird ſauber gewaſchen und geplättet bei 
Frau Grenda, Schlachthausſtr. 57. 


Ständigen. 6000 qm am Lager: 


einfarbig, Granits, Inlaids. 


Uebernahme ganzer Bauten g 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. 
Linoleum für Tischlerarbeiten. 


Lindleumläufer, 67 em 1.10, 90 om 1.50 M. 


Linoleumteppiche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 M. 


Inlaid Linolenmläufer und Teppiche 


mit durchgehenden Mustern, 


Lindleum-Selfe, Bohnermasse, Harzkitt. | i 


Carl Mallon, Thorn, 


Altsiädt. Markt 28. 


Moger-Sancholl 


ſofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 88. 


von der Reise ||, Fand IM 


geben Sie bitte alle benutzten | 3-Zimmermohnung, 


| Garderoben zur chem. Reinigung Neitrit. Put 


: = 72 und 8« uf 
Selbst sehr strapazierte Gegenstände werden wieder gebrauchsfertig 10 % or nn bei 1. Aug 


: 5 I. Kalitzki, Brüdenfis. 1& 
HERMANN SAWADE auer. 3: 


Thern, Neustädt. Markt 22. i 105 
— — 3 ene freundliche 3⸗Zimmerwohnung 


der 1. Etage mit Kabinett großer Küche und 
Bohunngönelure n) 


ft zum 1. Oktober d. Js. zu 
5 e eee de e. 
Gin möbl, Zimmer ee Gate. 8 


C. A. Guksch- 
— 
l. Etage: 
vom 15. Auguft d. Is. geſucht, nur in II. möbl. Simmer . Morgenk. ſofork 
der Stadt. Angebote erbitte ich unter e BE Talſtr 68. 115 I 


6 
Eine Wohnung, & 5 Zimmer, und eine 
Wohnung, a 4 A Bad und Zu 
L.. M. an die Geſchäftsſt. der „Brefjer, | . .—.——. 
0 
Aang deut 1 MODE, Zimmer 
lichſt Bromb. Vorſt. Preisang. unter 5 Balkon und ſep. Eingang mit oder 


0 
9 
d kl. 


behör, zum 1. Otkober zu vermieten. Mi 
Oskar Schlee Nachf.“ 
1.10, 4—5 Zim. mit Stall und Bad, mög⸗ 
2 äftsft. der „Breije*, | ohne Penſion zu verm. Goßlerſtr. 65,1, 
K. II an die ee er „Preſſe e ee a Senne 
Helle Stub. 1. Süd). od. Nebenranm 


Mellienſtr. 81. 
Helle Werkstatt 
wird von alleinſtehendem Handwerker, Gut möbl. Wohnung 


7 

geeignet für Plättanstalt, Satt“ 
lerei, Tischlerei oder dergl. 

auch als Mitbewohner, von gleich geſucht. per ſofort zu vermieten, eventl. an zwei 

Angebote unter II. S. an die Geſchäfts⸗] Herren und mit Penſion, 


jeder Grösse sofort zu vermieten 8 
Baderstrasse 286. 
v. Zeuner. 


Lagerräume 
ſtelle der „Preſſe“. Baderſtraße 1, hochpt. 


